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X 199. Halle, Donnerstag den 26. Auguſt. Mit Beilagen.) 1880.
Die neueſte Allocution des Papſtes

iſt ausſchließlich gegen Belgien gerichtet, der „ſehr ſchweren Be
leidigung“ halber, welche die dort gewalthabenden Miniſter der
Autorität des heiligen Vaters und dem apoſtoliſchen Stuhl durch
die Ausweiſung des Nuncius zugefügt haben ſollen. Am 20.
Auguſt hat Leo XIII. vor dem Cardinal Collegium im Vatican
noch einmal in Kürze den Verlauf, den die Dinge ſeit zwei
Jahren genommen, gerade ſo dargeſtellt, wie der Cardinal-
Staatsſecretär Nina in ſeinen weitläufigen Depeſchen und urkund
lichen Verwahrungen. Das Kirchenoberhaupt iſt ſomit ſelbſt in
den Kampf eingetreten, deckt mit ſeiner Aegide die belgiſchen
Biſchöfe, verdammt das der Kirche angeblich grundſchädliche
todtfeindliche Staatsſchulgeſetz und beſchwert ſich dabei, daß die
belgiſche Regierung jeden Verkehr mit dem Vatican abgebrochen
habe. Mit voller Beſtimmtheit erklärt er, ſich „die bürgerliche
Oberhoheit“ nicht entreißen laſſen zu wollen, „welche unter frei-
williger Zuſtimmung der Jahrhunderte ein offenbarer Plan der
göttlichen Vorſehung begründet hat, um dem heiligen Stuhle
immerdar Sicherheit und Freiheit zu wahren, dieſe zwei für die
Regierung der chriſtlichen Republiknothwendigſten Bedingungen“.
Er will das belgiſche Volk gegen die verwegenen Kirchenfeinde

ſchützen, die es dem heiligen Stuhl abtrünnig machen wollen und
zu dieſem Zwecke das Schulgeſetz eingeführt haben. Er beruft
ſich darauf, daß er ſeinen vielgeliebten Sohn, den König Leopold,
gewarnt und auf das Seelenverderbniß, welches aus jenem
Geſetz erwachſen müſſe, hingewieſen, aber auch andererſeits die

„Biſchöfe ermahnt habe, ja nicht zu ſchroff in ihren Maßregeln
zu ſein. Trotz alledem aber „hat man die officiöſen und freund-
lichen Beziehungen zu uns abgebrochen, durch einen ſeltenen,
faſt unerhörten Act unſerem Nuncius den Befehl zur Abreiſe
gegeben und unter falſchen Vorwänden alle Schuld und Verant-
wortlichkeit auf den heiligen Stuhl geſchoben; mit geſteigerter Kühn
heit hat man es weder an Beleidigungen, noch an Beſchimpfungen
fehlen laſſen, und bis in dieſe Stadt Rom hat man ſich nicht
entblödet, die Feindſeligkeit zur Schau zu tragen. Wir legen
gegen dieſe ungerechte Behandlung Verwahrung ein. Da der
ſouveräne Papſt das Recht und die Macht hat, Nuncien und

Botſchafter der fremden Nationen, die katholiſch ge
nannt zu werden die Ehre haben, und deren Fürſten zuzuſenden,
ſo erheben wir uns gegen jeden der ſich der Verletzung dieſes
Rechtes ſchuldig macht; um ſo mehr, als im römiſchen Papſt
dieſes Recht aus einem erhabeneren Princip ſtammt, welches aus
der Fülle der römiſchen Oberhoheit hervorgeht die von Gott
über die Geſammtheit der Kirche eingeſetzt iſt, wie unſer Vor
gänger glorreichen Andenkens Pius VI. es in folgenden Worten
erklärt hat: „Es iſt das Recht des römiſchen Papſtes, beſonders
in den entfernten Orten, Vertreter ſeiner Perſon zu haben, welche
ſeine Gerichtsbarkeit und ſeine Autorität durch dauernde Dele-
gation ausüben und, mit Einem Worte, ſeine Stelle vertreten,
und dieſes in Kraft und gemäß der eigenen Weſenheit ſelbſt des
Primats und gemäß den Rechten und Prärogativen, welche dieſem

Primat innewohnen, und nach der beſtändigen Verfahrungsweiſe
der Kirche von den erſten Jahrhunderten an.“ Ueber das bel-
giſche Volk, das mit ſo kirchenfeindlichen Staatslenkern ge-
ſchlagen iſt hat ſich Leo XIII. folgendermaßen ausgeſprochen
„Als der Papſt Gregor XVI. uns in ſeiner Güte zum Nuncius

in Belgen beſtimmt hatte, ſprach er zu uns von dieſem Volke in

großen Worten und prächtigen Ausdrücken nannte es einen
Stamm von ſehr braven und ſehr religiöſen Menſchen deren
Glaube und deren Liebe zum apoſtoliſchen Stuhl wie zu ſeinen
Fürſten notoriſch ſeien durch zahlreiche und altbewährte Proben.
Jn der That, außerdem, daß dieſe Tugenden beſtätigt ſind durch
Denkmäler vergangener Zeiten haben wir ſie ſelbſt am Orte
und durch Erfahrung erkannt, ſo lange, als wir die Nunciatur
bekleideten, auch hat die ſehr angenehme Erinnerung an die
Leute die Zeiten und die Dinge die in unſerm Herzen einge
graben iſt, dort ein beſonderes Wohlwollen begründet und unter-
halten. Darum haben wir das Vertrauen, daß die Belgier ſich
niemals von der Liebe und von dem Gehorſam zur Kirche ab-
wenden werden und daß ſie feſt in dem Bekenntniß des katho-
liſchen Glaubens, voll von vorſichtiger Sorge für die chriſtliche
Erziehung der Jugend, ſich zu allen Zeiten als würdige Söhne
ihrer Väter und Vorfahren bezeigen werden.“ Schließlich heißt
es in der Allocution: „Die jetzigen Prüfungen der Kirche be-
ſchränken ſich nicht auf die Grenzen Belgiens. Der Krieg
geht weit darüber hinaus und noch weiter reichen die
Schäden der katholiſchen Welt. Von dieſen Uebeln wollen wir
indeſſen jetzt noch nicht ſprechen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien 24. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt daß

die Verhandlungen betreffs des Abſchluſſes eines Han
delsvertrages mit Serbien in der nächſten Zeit noch nicht
wieder aufgenommen werden würden. Der Antrag der ſerbiſchen
Bevollmächtigten, mit der meritoriſchen Behandlung zu beginnen
und die formalen Fragen in der Schwebe zu laſſen ſei weder
von Oeſterreich noch von Ungarn angenommen worden. Da
es nicht abzuſehen ſei wann Serbien über die Vorfragen zu
einem definitiven Entſchluſſe gelangen werde, ſo würden die ſer-
biſchen Vertreter vorläufig nach Belgrad zurückkehren.

Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtantinopel
vom 24. d, gemeldet, den Botſchaftern ſei bereits der Entwurf
einer neuen Kollektivnote der Mächte an die Pforte,
betreffend die griechiſche Frage, zugekommen.

Konſtantinopel 24. Auguſt. Die europäiſche Re-
formkommiſſion unterzeichnete heute die von ihr verfaßten
Provinzial-Reglements und ſuspendirte ihre Thätigkeit, nachdem
ſie ihre Tagesordnung erſchöpft hatte.

Kopenhagen, 24. Auguſt. Laut amtlicher Bekanntmachung
iſt der' Kultusminiſter Fiſcher heute ſeines Poſtens
enthoben und der Kammerherr Scavenius zum Kultus-
miniſter ernannt worden.

Neueſte Tagedrundſ chau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Nach einem Extrablatt Wiener Blätter genehmigte der
Kaiſer von Oeſterreich, daß der Kriegsminiſter den nächſten
Delegationen eine Vorlage betreffs der Errichtung von zehn neuen
Feldjäger-Bataillonen unterbreitet die Errichtung geſchieht durch
die Umänderung der jetzigen 40 Reſervejäger-Kompagnien in zehn
FeldBataillone. Der Friedensſtand wird dadurch kaum um tauſend
Mann erhöht; die Maßregel hat keine politiſche Bedeutung.

Es liegt jetzt außerhalb jeden Zweifels, daß die Durch
führung der Märzdekrete in Frankreich ſuspendirt iſt. Zweierlei
Gründe werden dafür angegeben, einmal die Ungewißheit über
den Ausfall der von den Jeſuiten gegen die Regierung angeſtreng
ten Prozeſſe und dann die Vorbereitung eines neuen Aſſociations-
geſetzes. Die radikale Preſſe ergeht ſich bei dieſer Gelegenheit
in hämiſchen Bemerkungen über die Verlegenheit der ein voll
ſtändiges Schweigen beobachtenden République Françaiſe.
Am verwichenen Sonnabend gingen 7--8000 Pilger mit 800
Kranken nach Lourdes. Der „Monde“ meldet nun telegraphiſch,
daß bei der Ankunſt des erſten Pilgerzuges bereits 83 Heilungen
erfolgten.

Die proteſtantiſche Arbeiterliga in London hat dem Premier,
dem Lordkanzler und Miniſter des Jnnern eine Reſolution über
mittelt, in welcher gegen die Einwanderung der Jeſuiten nach
England Proteſt erhoben wird. Jn dieſer Reſolution wird aus
geſprochen:

„Daß die Liga mit großer Beſorgniß bemerkt hat, daß aus
Frankreich vertriebene Mitglieder des Jeſuitenordens, den Landes-
geſetzen zum Trotz, ſich erdreiſten, liegendes Eigenthum zu erwerben,
um in verſchiedenen Theilen des vereinigten Königreichs ſich nieder
zulaſſen, und das engliſche Volk beleidigen, indem ſie, den Geſetzen
um Hohn, in ihrer Ordenskleidung fich öffentlich zeigen. Der Ausa der Liga hat ſeinen Sekretär damit beauftragt, die r
amkeit des engliſchen Volkes und Jhrer Majeſtät Regierung auf dieſe

Geſetzübertretung der Jeſuiten zu lenken, und empfiehlt denſelben
aufs Eindringlichſte, die etwa nöthigen Schritte zu ergreifen, um den
geſetzlichen Verordnungen Gültigkeit zu verſchaſſen

Das „Journal de Saint-Petersbourg“ nimmt Rußland
gegen die tendenziöſen Behauptungen in Schutz, welche der Lon
doner „Standard“ mit Bezug auf ruſſiſche Umtriebe in Bul-
garien verbreitet. Es leugnet, daß Rußland den Bulgaren ver-
mittels Transports auf der Donau Waffen und Kriegsbedürfniſſe
zuführe und wirft dem Hauptorgan der engliſchen Konſervativen
Leichtgläubigkeit, wenn nicht noch Schlimmeres, vor.

Mit dem 24. d. lief die der Pforte geſtellte Friſt zur Be
friedigung Montenegros ab, und zwar vorausſichtlich ohne daß
etwas Ernſtliches zur Regulirung der ſchwebenden Differenzen
geſchehen ſein dürfte. Die Pforte hat Europa um eine Hinaus
ſchiebung des ihr geſtellten Termins erſucht, und wurde mehr
ſeitig behauptet, Europa werde dem türkiſchen Anſuchen will-
fahren. Eine Aufklärung über dieſen Punkt kann nach Lage der
Dinge nicht mehr lange ausbleiben. Das „Journal de St.
Petersbourg“ wünſcht dem mit Abfindung Montenegros beauf-
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„Jch liebe das Meer wie meine Seele.“
DHelne.

Ein Sonntag war's und um die Mittagaszeit, welche eben
ein Schuß vom Leuchtthurm verkündet hatte. Der Herbſtſonnen-
ſchein lachte auf den ruhigen tiefblauen Meeresſpiegel wie auf
die freundlich weißen Campagnen an den ſchräg aufſteigenden
Bergwänden und in die regelmäßig geraden, qu.derbelegten
Straßen herab und vor dem öſterreichiſchen Gouvernementsge-
bäude, dicht am Molo San Carlo ſpielte die Militärkapelle „An
der ſchönen blauen Donau“. Eine geſchmückte Menge wozte
unter den Klängen der Straußiſchen Weiſe auf und nieder
den weit in das Meer hinausragenden breiten Damm füllend.
Gruppen bildeten ſich zum Plaudern, oder man grüßte einander
im Vorbeigehen verſtohlen nur mit den Augen, Sammt und
Seidenſchleppen entfalteten ſich zu wohl zu reſpectirender Länge
und Brillanten blitzten im Tageslicht. Dabei waren Hermelin-
beſatz und Sonnenſchirm friedlich zu einer Toilette vereint, und
wenn ſich hier die Hände einer ſtattlichen Signora oder einer
zierlich graziöſen, von Mutter oder Gouvernante ſorglich beglei-
teten Signorina bereits in einem Miniaturmuff bargen, ſo hiel-
ten dort die mit ſchwarzen Halbhandſchuhen bedeckten Finger
eines Kammermädchens noch einen Fächer vor die ſchalkhaften
Augen, während ein ſchwarzer Schleier das kunſtvoll friſirte
Köpfchen umhüllte. So bunt und willkürlich die Toiletten, ſo
wunderlich gemiſcht war auch die Menge der Spaziergänger.
Neben den Löwinnen der Ariſtokratie und der haute finance,
den Ballköniginnen der deutſchen Geſellſchaft „Schiller“ und
den Tagesſchönheiten des Corſo drängte ſich die kleine Sarto-
rella, das Nähmädchen, im ſchönſten Sonntagsputz, wie der arme
Fachin in ſeinem Arbeitsanzuge, dem einzigen, welchen er viel
leicht beſitzt. Die ſchlichtgraue Uniform öſterreichiſcher Landoffi-
ziere zeigte ſich friedlich neben der goldberänderten ſchwarzen der

Marinare. Stolz aufgerichtet ſchritt der Montenegriner, der
freie Sohn der Berge in ſeiner maleriſchen Tracht einher, und
geſchmeidig ſchlüpften die kleinen und behenden Geſtalten der
Griechen, den rothen Fez auf den ſchwarzen Haaren, welche die
verſchmitzten Geſichter umrahmen, durch das Gedränge, während
engliſche Matroſen, ſämmtlich in waſſertrotzenden Wachstuchan-
zügen, mit träger Ruhe vom Deck eines Dampfers herab auf das
Gewoge blickten.

Viele der großen und kleinen Fahrzeuge, deren Maſten
einen wahren Wald im Hafen bildeten, hatten eine feſttägliche
Flagge aufgezogen und waren meiſtens von der Mannſchaft ver-
laſſen, nur die kleinen Dampfer von und nach Capo d'9ſtria
durchſchnitten wie ſonſt mit ſchrillem Pfiff pfeilſchnell die Fluth

und auf offenem Meer lag ruhig eine große Kriegsfregatte,
auf dem rothen Grunde ihrer Flagge den weißen Halbmond und
den SternJupiter das „große“ Glück zeigend.

Deutſch, Jtalieniſch, Franzöſiſch und Slaviſch ſchwirrte
durch einander, trieſtiner und venetianiſcher Dialekt war hörbar

ein Völker und ein Sprachenmarkt war's.
An dem äußerſten Ende des Molo, wo die Klänge der Mu-

ſik von dem Gebrauſe der Stimmen. übertönt, dann und wann
nur noch ſchwach hörbar wurden, und wo ſich die eleganten Spa-
ziergängerinnen ſehr vereinzelt zeigten, denn Meer und blaue
Luft ſind keine Bewunderer und Neider ſchöner Toiletten, ſaß
ein junger Mann allein auf der ſteinernen Ruhebank.

Schon lange hatte er das bunte Treiben verlaſſen die
Blumenverkäuferinnen und Obſthändlerinnen, welche ſich mit
großen gefüllten Körben lebhaft redend und ihre Waaren anprei-

ſend an ihn herangedrängt hatten, ungeduldig abgewieſen und
ſchaute jetzt entzückt auf das herrliche Bild, das in einen endlos
großen Rahmen geſpannt ſich ihm darbot.

Er war ein Deutſcher und ein Künſtler und deutſchträu-
meriſch und künſtleriſch-lebendig lag Alles vor ihm: das blaue,
weite, ſtille Meer „Thalatta! Thalatta!“ jubelte ſein Herz, „ſei
mir gegrüßt!“ und dann folgten ſeine Blicke den wundervollen
Linien, in welchen ſich links die Küſte hinzieht. Schmeichelnde

Landarme umfaſſen das Meer, das eine Bucht bildend, ſo oft
hier dem Lago di Como verglichen wird. Mugia leuchtet weiß
herüber, und Pirano, der Geburtsort Tartinis. Von der Höhe
des diesſeitigen Ufers blickt Servola mit ſchlankem Thurm, der
eben ſeine Glockenſtimme erklingen ließ und rechts winkt es zau
berhaft lockend, das „Schloß am Meer“, welches die Wellen um-
ſpülen und ſeltſam traurige Weiſen dabei ſingen von den „zwei
Königskindern“, die gezogen über's Meer, dorthin, wo „die
Palmen wallen“ Miramare.

Dem Donauwalzer war der Soldatenchor aus den Huge
notten, der hier wie im Teatro comunale, wo die Meyer-
beer'ſche Oper die Glanzleiſtung der Stagione bildete, lebhaft be
klatſcht wurde und dann „Donna e mobile“ gefolgt. Manch
anklagender Blick war unter den Verdi'ſchen Klängen wohl zu
dieſer oder jener ſchönen Begegnenden aus ſchmachtenden Lieute-
nants und Hauptmanns Augen geſandt, dann wurden die Noten-
pulte der Capelle zuſammengeklappt und die Luſtwandelnden zer-
ſtreuten ſich allgemach.

Während ſo der große Platz, von welchem ab der Molo
beginnt, geleert wurde, belebte ſich die Spitze des letzteren um
ſo mehr, und der einſame Träumer war plötzlich freudigen wie
trüben Gedanken entriſſen und der Beobachtung ſeiner Umgebung
wieder zugewieſen.

Alle Aufmerkſamkeit hatte ſich jetzt der Fregatte zugewandt,

welche von einer trieſtiner Schiffsbaugeſellſchaft erbaut, heute
feierlich an die türkiſchen Offizianten übergeben worden war.

Ein Signal an Bord derſelben kündete ſoeben an, daß
etwaigen Neugierigen der Beſuch geſtattet ſei, und ſofort wim
melte es von kleinen Barken rechts und links an den Landungs
ſtufen und unzählige Stimmen, „la fregatta turca, una bella
fregatta turca signori e signore!“ prieſen emphatiſch die
ſelber nie geſehene Prachteinrichtung des Schiffes. Faſt zuletzt
winkte auch der ſchlanke braunlockige Deutſche ein Boot heran
und ließ ſich hinüber rudern.

Zugleich mit dem ſeinen legte ein anderes vor der Schiffs
treppe an, und zwei Frauen ſtiegen dicht nach ihm an Bord.
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tragten Riza Paſcha viel Energie, damit die Schwankungen,
welche nur zu lange gewährt hätten, und eine Situation, welche
täglich mehr Verwicklungen und Gefahren erzeuge, ein für alle
Mal ihre Endſchaft fänden.

Unter den Abmachungen des Berliner Vertrages, welche
noch nicht ausgeführt ſind, figurirt auch die Abtretung des
Diſtrikts von Khotur an Perſien. Neuerdings iſt nun aus
Konſtantinopel gemeldet worden, daß die Arbeiten der Grenz-
regulirungskommiſſion beinahe beendigt ſeien. Der engliſche und
der ruſſiſche Kommiſſar hätten ein auf dieſe Frage bezügliches
Protokoll unterzeichnet und daſſelbe mit kartographiſchen und an
deren Beilagen ihren reſp. Regierungen zugeſtellt.

Die politiſche Kriſis in Buenos Aires iſt beendet.
Die Provinzialkammern von Buenos Aires find mit Anwendung
von militäriſcher Gewalt geſchloſſen worden und Präſident Avel
laneda hat ſein Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen.

TongKingſing, welcher ſeiner Zeit die chineſiſche
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft gründete, faßte vor etwa 4 Jahren

den Plan, die Kohlen und Eiſenlager der Provinz
Tſchili auf europäiſche Weiſe zu betreiben. Der Generalgou-
verneur dieſer Provinz genehmigte den ihm vorgelegten Plan,
und binnen kurzer Zeit war das zum Betriebe des anzulegenden
Werkes nöthige Kapital durch Private aufgebracht, und es wurde
eine Hüttengeſellſchaft, Kaiging, ins Leben gerufen. Die Erfolge
waren großartig. Der Umfang des neu gewonnenen Kohlenfeldes
kommt nach einer Berechnung der Jngenieure denen der anderen
größten Kohlenlager der Welt gleich. Die Werke ſtehen unter
der Oberaufſicht des Oberingenieur Burnett, welcher einen Jn-
genieur, Kinder, drei Werkmeiſter und einen Bergmann unter ſich
hat. Ein in Amerika erzogener Chineſe, TſchenLaifun, welcher
die Bergakademie in Freiberg in Sachſen beſucht hat, iſt den
Europäern beigegeben worden. Alle Europäer ſind engliſcher
Nationalität. Burnett und Kinder, ſowie der Bergmann haben
die größte Zeit ihres Lebens in Deutſchland zugebracht. Da-
her iſt es erklärlich, daß der Bergbau auf dieſemchine-
ſiſchen Werke ganz nach der in Deutſchland, (beſon-
ders Weſtfalen) üblichen Weiſe betrieben wird, daß
auf Veranlaſſung des Bürnett ein Theil des preußiſchen
Berggeſetzes in das Chineſiſche überſetzt worden iſt
und auf die Bergwerke der neuen Geſellſchaft in Anwendung
kommt. So macht ſich daſſelbe preußiſche Recht auch jenſeits
des Oceans geltend, welches man im eigenen Vaterlande be-
mängelt.

Tauſend Sioux Jndianer haben ſich den amerikaniſchen
Militärbehörden im Fort Keoph ergeben, und die Unterwerfung
von weiteren tauſend wird erwartet. Der Reſt des Stammes
ſetzt ſeine Räubereien fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den beſoldeten Bei-

geordneten Juſt zu Suhl, der von der dortigen Stadtverordneten
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, für eine ferner-
weite zwölfjährige Amtsdauer als beſoldeten Beigeordneten der
genannten Stadt zu beſtätigen.

Der bisherige Hülfsarbeiter im Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten und Dozent an der Königlichen Bergakademie zu
Berlin, Berg Aſſeſſor Emil Giesler, iſt zum Profeſſor der
Bergwiſſenſchaften an der techniſchen Hochſchule zu Aachen er
nannt worden.

Nach nunmehr erfolgter endgültiger Beſtimmung für die
großen Herbſtübungen des Garde und des dritten Armeecorps
1880 findet am 9. September großer Zapfenſtreich vor dem
Palais Jhrer Majeſtäten Unter den Linden in Berlin um 8 Uhr
Abends von den ſämmtlichen Muſikcorps und Spielleuten des
dritten Armeecorps ſtatt. Am Freitag, 10. September, Parade
des dritten Armeecorps auf dem Tempelhofer Felde. Sonnabend,
11. September, Corpsmanöver des dritten Armeecorps ſüdlich
von Berlin. Montag, 13. September, Parade des Gardecorps
auf dem Tempelhofer Felde. Dienstag, 14. September, Corps-
manöver des Gardecorps, und endlich am Donnerstag, 16.,
Freitag, 17. und Sonnabend, 18. September, Feldmanöver
beider Corps gegen einander zwiſchen Berlin, KönigsWuſter-
hauſen und Mittenwalde.

Die am Rhein manövverirenden Truppen, welche die
III. ArmeeJnſpection bilden, alſo dem 7., 8. und 10. Armee-

corps angehören, werden zum erſten Male von dem Prinzen
Friedrich Karl, in ſeiner Eigenſchaft als GeneralJnſpecteur
der III. Jnſpektion, beſichtigt werden. Der Prinz wird einzelne
Regimenter und Brigaden inſpiciren und ſich dann beſonders an
der KavallerieDiviſionsUebung bei Enskirchen betheiligen. An-
läßlich dieſer Manöver, denen auch der Kaiſer beiwohnen will,
wird der Monarch mehrere Tage auf dem Schloſſe Brühl reſi-
diren, wo bereits Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen
werden. Hier hat der Kaiſer bekanntlich auch vor drei Jahren
reſidirt, als das 8. Armeekorps dort manöverirte.

Der ſerbiſche außerordentliche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter Chriſtic überreichte geſtern Mittag in einer
Privataudienz dem deutſchen Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben.

Als Vertreter des Auswärtigen Amtes wohnte der Audienz der

Botſchafter Fürſt von ſehr bei. Unmittel
bar darauf wurde der ſerbiſche Geſandte von der Kaiſerin em
pfangen.

Der Kronprinz traf, wie aus Friedrichshafen
gemeldet wird, daſelbſt am Dienstag Vormittag um 11 Uhr von
Schloß Mainau ein und begab ſich ſofort mittelſt Extrazuges nach
Niederbingen, wo derſelbe von einer zahlreichen Menſchenmenge
mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen wurde. Nach der
Beſichtigung der dortigen Truppentheile fand eine Truppenrevue
bei Laupheim ſtatt. Die Ankunft in Stuttgart erfolgt Dienstag
Abend. Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ meldet, der
Kronprinz habe den Wunſch zu erkennen gegeben, es möchte jeder
offizielle Empfang unterbleiben, da er lediglich in ſeiner Eigen-
ſchaft als Generalinſpekteur erſcheine. Der Oberſt-Hofmar-
ſchall Freiherr von Malſen begiebt ſich im Auftrage des Kö-
nigs von Bayern nach Würzburg, um während der Anweſenheit
des Kronprinzen die Honneurs daſelbſt zu machen.

Der deutſche Kronprinz, welcher am Sonntag mit
ſeiner Tochter, der Erbherzogin von SachſenMeiningen, bis
zum Schluſſe der Aufführung des Paſſionsſpiels in Ober-
ammergau anwohnte, hat ſich über die Leiſtungen der ſämmt-
lichen Darſteller äußerſt günſtig ausgeſprochen und dem Bürger-
meiſter Lang, welchem er ebenfalls ſeine vollſte Anerkennung
über die ihm gewordene aufmerkſame Bewirthung kund gab, ſein
Bildniß in Cabinetformat überreicht, nachdem er vorher unter
daſſelbe eigenhändig ſeine Namensunterſchrift geſetzt hatte. Auch
mit Herrn Meier, welcher den Chriſtus darſtellt, unterhielt ſich
der Kronprinz längere Zeit, ihm ſehr ſchmeichelhaftes Lob aus-
ſprechend.

Der König von Bayern hat folgende Proklamation,
d. d. Elmau, 22. Auguſt, erlaſſen:

„An Mein Volk! Es iſt Meinem Herzen ein Bedürfniß, an dem
Tage, welcher zu Ehren Meines Hauſes feſtlich begangen wird dem
wahren und tiefen Danke Aus druck zu geben, den Jch bei dem Rück
blick auf ſieben Jahrhunderte empfinde. Dieſer Dank gilt der un-
wandelbaren Treue und Anhänglichkeit, mit welcher Mein Volk dem
Throne der Wittelsbacher ergeben iſt. Unter den Eigenſchaften, welche
den Ruhm aller Stände Meines Volkes bilden ſteht rein und
glänzend die Treue und Anhänglichkeit obenan; die Treue iſt Mir
die Grundlage Meines Thrones, die Anhänglichkeit der ſchönſte Juwel
Meiner Krone. Mit dem innigſten Dank verbinde Jch die Ver-
ſicherung, daß das Glück Meines treuen Volkes das Ziel Meiner
heißeſten Wünſche, daß es die Bedingung Meines eigenen Glückes
iſt. Gleich Meinen in Gott ruhenden Ahnen, deren Andenken in
dieſen Tagen mit ſo rührenden Beweiſen der Pietät geehrt wird,
bin Jch von dem vertrauensvollen Bewußtſein durchdrungen, daß
Mein Volk in allen Zeiten feſt zu ſeinem Fürſten ſteht. Mit dieſem
erhebenden Gefühle trete Jch in das achte Jahrhundert der Regier
ung Meines Hauſes ein. öge Meinem Volke ungetrübte Wohlfahrt
beſchieden ſein für alle Zukunft. Das walte Gott! Ludwig.“

Das Geſuch des Grafen Harry v. Arnim um
Strafaufſchub iſt, wie den „Hamb. Nachr.“ von hier gemeldet
wird, von der Staatsanwaltſchaftlab gelehnt worden. Der An-
walt Arnim's hat deshalb Beſchwerde beim Landgericht erhoben.

Officiös ſchreibt man Der Kultusminiſter hat in einem
Erlaß an die Königlichen Regierungen, Konſiſtorien und Pro-
vinzialSchulkollegien auf die Kaiſer-Wilhelm-Spende
hingewieſen und den lebhaften Wunſch ausgeſprochen, daß auch
innerhalb ſeines Reſſorts Alles geſchehen möge, was dem ge
nannten Inſtitut bei der Erreichung ſeiner Zwecke förderlich ſein
könnte. Die Beamten, Geiſtlichen und Lehrer ſollen daher in
geeigneter Weiſe nicht nur auf die von der Anſtalt den Verſicher-
ten gebotenen Vortheile aufmerkſam gemacht, ſondern zugleich

auch zur Förderung der Stiftungszwecke innerhalb der Kreiſe
ihrer beſonderen Berufsthätigkeit veranlaßt werden. Zu einer
ſolchen Förderung würde auf die Uebernahme von Agenturen

Während er aber unbeholfen in der ihm fremden Sprache
ſich nach einem Führer erkundigte, und ihm endlich der Koch
als des Deutſchen mächtig überwieſen wurde, waren jene
ſchon an ihm vorübergerauſcht, und ſein flüchtiger Seiten-
blick hatte nichts erhaſcht, als von der Einen ein Stück mächtiger
blauer Sammtſchleppe und von der ihr Folgenden den lichten
Glanz goldig blonden Haares, das ſie unbedeckt trug ſich da-
durch als Cameriera kennzeichnend. Langſam war er von einem
Raum zum andern geführt, und kam von der Abtheilung der
Mannſchaft hinüber zu der Kajüte des Befehlshabers. Eleganz
und Bequemlichkeit, wohin man hier hlickte ein arger Kontraſt
zu den kriegeriſch im Magazin aufgeſpeicherten Kanonen und dem
dunklen niedern Schiffsgefängniß, in welches er ſoeben einen
Blick geworfen.

Drei Herren in Offiziersuniform ſaßen an dem Marmor-
tiſch des Salons, unbekümmert um die hin und herwandernden
Beſucher der Fregatte, eifrig beim Kartenſpiel, nur dann und
wann wurde zwiſchen ihnen ein franzöſiſches Wort gewechſelt.
Auf dem Seitendivan hatte ſich die Trägerin der blauen Schleppe
niedergelaſſen, lebhaft mit einem vor ihr ſtehenden jungen Mann
in eleganter Civilkleidung plaudernd, und wenige Schritte von
ihr entfernt lehnte ſich der blonde Kopf der Dienerin gegen die
rothen Draperien des Gemachs.

Die Dame ſprach deutſch, laut und mit dem etwas harten
Accent der Trieſtinerinnen.

„Es iſt eigentlich eine Extravaganz von mir, Baron, daß
ich komme, Jhnen Lebewohl zu ſagen!“

„Oder eine Grauſamkeit, Signora, ſelbſt im Moment des
Scheidens mich noch die ganze Schwere meines Verluſtes fühlen
zu laſſen!“ Die ſchöne, junge Frau lachte und drohte mit der
kleinen Hand.

„Diplomat nicht allein von Beruf, ſondern von Geburt, wie
vielen Damen der Geſellſchaft haben Sie ſeit acht Tagen daſ
ſelbe geſagt? Und wenn man denkt, daß Sie auf der Brautfahrt
ſind! Aber nein, Sie ſind nicht ſchlechter, als Alle ich verzeihe
Jhnen und Sie dürfen ſich ſogar nach Jhrer Rückkehr wieder
an meinen Triumphwagen ſpannen, den Fächer tragen, neue
Muſikalien für mich ausſuchen und dann undwann eine Quadrille
mit mir tanzen!“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm's Leibpferd.] Des Kaiſers neues Leib-

pferd „Alexander,“ welches bei der letzten Beſichtigung des Regi-
ments „Konigin“ auf dem Tempelhofer Felde zum erſten male von
Seiner Majeſtät öffentlich vor der Front geritten wurde, iſt ein 9
Jahre alter, 1 m. 73 em. hoher Fuchswallach. Das Pferd wurde
Ende Juli von dem Premierlieutenant v. Katte im brandenburgi-
ſchen Küraſſirregiment (Kaiſer Nikolaus von Rußland) Nr. 6 für
Seine Majeſtät angekauft und ſcheint ſich als Parade- und Cam-
pagnepferd für den greiſen Monarchen ganz vorzüglich zu eignen.
Es iſt ein Pferd preußiſchen Schlages von ruhigem Temperament,
gänzlich militärfromm und ungemein ausdauernd. Der Kaiſer hat
nach ſeiner Rückkehr aus Gaſtein den Fuchs in ſeinem Leibſtall in
Schloß Babelsberg gehabt und ihn dort auch mehrfach probirt.

[Mörder des Hauptmanns von Carlowitz.] Der Mörder
des Hauptmanns von Carlowitz iſt in der Perſon des früher bei dem
Grafen Palm angeſtellten Privatförſters Dathe ermittelt worden.
Wie die Dresd Ztg. hört, hat der Verbrecher auf dem Transporte
in die Frohnveſte Pirna den ihn begleitenden Beamten die Erdroſſel-
ung und Beraubung des Hauptmanns a. D. v. Carlowitz unum-
wunden eingeräumt. Der Mörder iſt 40 Jahre alt und hat Frau
und Kind. Jn ſeiner Wohnung fanden ſich, außer dem Gelde, eine
Menge neuer Sachen, die er ſich in den letzten Tagen ſchnell ange
ſchafft hatte. Außerdem iſt die früher im Dienſte des Hauptmanns
von Carlowitz ſtehende Köchin wegen dringenden Verdachtes, an der
Verübung des Raubmordes betheiligt zu ſein in Haft genommen
und nach Pirna eingeliefert worden.

[Das dreißigtägige Faſten des Sultans.]) Samstag
den 7. d. hat in der mohamedaniſchen Welt der Faſten-Ramazan be-
gonnen, deſſen Vorſchriften auch vom Sultan erfüllt werden. Abdul
Hamid faſtet jeden Tag, freilich nur von Sonnenaufgang bis Sonnen
untergang, während welcher Zeit er auch kein Waſſer trinkt. Dabei
verrichtet er täglich die üblichen Waſchungen und die vorgeſchriebenen
fanf Gebete; letztere verrichtet er immer in ſeinem Arbeitszimmer.
Am Abend ladet er dann gewöhnlich ſeine rechtgläubigen Miniſter
und die Palaſtgeiſtlichkeit zum Speiſen. Nachher empfängt er die
Beſuche ſeiner Familien Angehörigen. Vor einigen Tagen hat er
eine koſtbare Seidendecke im Werthe von 530,000 Francs nach
Mekka für die Kaaba daſelbſt und gegen eine Viertelmillion Francs
für die Gottesgelehrten und Heiligen dieſer Stadt geſendet. Vor
wenigen Tagen beherbergte er auch in ſeinem Palaſt einen beſonders
heiligen Scheik aus Bagdad mit dem er dann Abends immer zu-
rrlve betete. Von demſelben ließ er ſich auch einige Amulette
chreiben.

[Die kleinſte Uhr] die man wohl je geſehen hat, hat ein
Englander, Mr. John, fabricirt. Die Uhr befindet ſich auf der Außen-
ſeite eines goldenen Siegelringes und iſt ſo gefaßt, daß man ſie bei
oberflächlicher Betrachtung gar nicht gewahrt, zumal dieſelbe durch

Mr. John iſt in
Berlin, um die Uhr, reſp. den Ring, am Hofe vorzulegen.
eine goldene Kapſel (Savonettuhr) verdeckt iſt.

und Sammelſtellen für die Stiftung ſeitens der Beamten, Kirchen-
diener und Lehrer zu rechnen ſein. Allerdings iſt in jedem ein-
zelnen Falle die Genehmigung zur Uebernahme bei der vorge-
ſetzten Dienſtbehörde nachzuſuchen.

Von vielen Seiten, namentlich aus den weſtlichen
Provinzen, ſind neuerdings mancherlei Beſchwerden über mangel-
hafte Einrichtungen bei der Perſonenbeförderung auf
Staatsbahnen laut geworden. Man beklagt Ueberfüllung
der Coupés gegen die ausdrücklichen Beſtimmungen, welche
bereits unter dem Miniſter Achenbach erlaſſen und von ſeinem
Nachfolger, dem Miniſter Maybach, erneuert worden, ferner
die Beſetzung der Damencoupés durch Herren, der Nichtraucher
coupés durch rauchende Paſſagiere, ohne daß das Fahrperſonal
dagegen Abhülfe ſchaffen konnte. Es heißt, daß die bezüglichen
Beſchwerden hier einer gründlichen Prüfung unterzogen und ab

geſtellt werden würden.
Pläne zur Herſtellung des großen Canals, welcher

Rhein, Weſer und Elbe mit einander verbinden ſoll, bilden
dauernd den Gegenſtand eingehendſter Erwägungen, indeſſen iſt
nicht anzunehmen, daß dieſe Angelegenheit ſchon in der nächſten
Seſſion den Landtag beſchäftigen wird. Der Stand der Ange-
legenheit iſt folgender: Nachdem die zuerſt angeordneten Erheb-
ungen beendet waren, wurden dieſelben hier einer Prüfung unter-
zogen und in Folge derſelben der Geh. Ober-Baurath Wiebe
ſeitens des Handelsminiſters zu weiterer Prüfung der Angelegen-
heit an Ort und Stelle geſandt. Der von demſelben erſtattete
Bericht eröffnete aber eine ganze Reihe neuer Geſichtspunkte,
welche geeignet erſchienen, die ganze Angelegenheit einer neuen
Prüfung zu unterziehen. Damit iſt man augenblicklich beſchäftigt.
Sind die jetzigen Arbeiten abgeſchloſſen, ſo ſollen deren Reſultate
einer Commiſſion von Technikern vorgelegt werden, welche auch
Mitglieder des Landtages hinzuziehen ſoll. Erſt die Arbeiten
dieſer Commiſſion werden zu einem weiteren legislativen Vor-
gehen bezüglich der Materie führen und es iſt unſchwer abzuſehen,
daß es dazu in der nächſten Seſſion des Landtages noch nicht
kommen kann.

Die königlich württembergiſche Regierung des Neckar-
kreiſes in Ludwigsluſt verbot auf Grund des Sozialiſten Geſetzes
die Flugſchrift mit der Ueberſchrift: „An das Deutſche
Volk!“ Herausgegeben von dem im Verlage von A. Herter
in ZürichRiesbach (Schweiz) Jnduſtriehalle erſcheinenden Organ
der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands: „Der Sozial
demokrat“. Druck der Schweiz. Vereinsbuchdruckerei Zürich-
Hottingen.

Parlamentariſches.
Die „Badiſche Correſpondenz“, das offizielle Organ der badiſchen

Mitglieder der nationalliberalen Partei des Reichstags, bringt heute
eine Abſageerklärung an die Seceſſioniſten der National-
liberalen im Reichstage.

Lokales.
Halle, den 25. Auguſt.

Geſtern Abend um 6 Uhr legten im ſogenannten „Feldgar-
ten“ die aus ungefähr 100 mit Gewehren verſehenen Schülern
der Latina und Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen beſtehen-
den Soldaten der gedachten Anſtalt vor verſammeltem Lehrer
kollegium und ſonſtiger Zuſchauerſchaft eine Probe ihrer Fertig-
keit ab. Unter dem Commando eines Lehrers, irren wir nicht
des Herrn Dr. Wehrmann, der ſich auch bereitwilligſt der
Mühe des Einexercirens unterzogen hatte, wurde zunächſt unter
Vorantritt von Trommlern und Pfeifern die Fahne aus der Pen-
ſionsanſtalt geholt und dann der Parademarſch gemacht und ſon
ſtige militäriſche Evolutionen und dergl. ausgeführt. Mit einem
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das nicht nur
die juzendliche Schaar ſondern auch die übrigen Anweſenden be
geiſtert einſtimmten und der Zurückbringung der Fahne ſchloß
h Allgemeinen wohlgelungene Exercitium gegen ſieben

r ab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
7 Erfurt. Nachſtehend theilen wir Einiges aus dem

Geſchäftsbericht des hierorts beſtehenden Beamten-Conſum-
Vereins pro 1879,/80 zu weiterer Vergleichung mit. Genannter
Verein, der die Rechte einer juridiſchen Perſon hat, wurde im
Jahre 1873 gegründet. Seit dieſer Zeit iſt die Mitgliederzahl
von 118 auf 219 Perſonen geſtiegen. Der Geſchäftsumſatz in
dem letzten Betriebsjahre 1879/80 beziffert ſich auf 486 580,80
Mark und überſteigt den des Vorjahres um 101 554,75 Mark.
Von den 219 Mitgliedern wurden für entnommene Waaren
110 032 Mark an die Vereinskaſſe im Laufe des Geſchäftsjahres
eingezahlt und 12 204,32 Mark an noch nicht fälligen Staats-
raten als Saldo in das neue Rechnungsjahr übertragen. Die
Geſchäftsantheile der Mitglieder betrugen 8702,23 Mark, der
Reſervefonds 2886,50 Mark und der Konſum belief ſich auf
107 269,14 Mark, die Dividende betrug 5 Proc. Die Zahlung
für entnommene Waaren wird von den Konſumenten nicht an
die Lieferanten, ſondern an die Vereinskaſſe in 4 monatlichen
Raten geleiſtet dieſe zahlt dagegen allmonatlich die Beträge für
die entnommenen Waaren an dieLieferanten aus. Verluſte hat der
Verein ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht gehabt. Es wurden im
letzten Vereinsjahre konſumirt Herrenkleider, Hüte, Kravatten,
Cigarren Damenkleiderſtoffe, leinene und wollene Waaren,
Weiß-, Confektions, Poſamentier, Schuh, Putz und Mode-,
Kolonial-, Glas, Stahl- und Klempnerwaaren, Schirme, Tep-
piche und Läuferſtoffe, Möbel, Weizenmehl, Steinöl, Seife, Bett
federn und Heizungsmaterial. Vorgenannte Gegenſtände wurden
theils aus dem Vereinslager, theils von hieſigen Großhändlern
oder Fabrikanten, theils von auswärtigen Fabriken bezogen.

o0 Ermsleben, 23. Auguſt. In der geſtern im Strube-
ſchen Gaſthofe abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen
Spar und Vorſchußkaſſenvereins, E. G., wurde Seitens des
Vorſtandes Bericht erſtattet über den Geſchäftsgang des erſten
Halbjahres 1880. Darnach hatten ſich erfreulicher Weiſe die
Spareinlagen um 7000 vermehrt, die gegebenen Vorſchüſſe
dagegen um 3000 vermindert. Zur Aufnahme in den Verein
hatten ſich in dieſem Jahre ungeachtet des hohen Eintrittsgeldes
5 Perſonen gemeldet. Da die Verſammlung der nöthigen Ernte-
arbeiten wegen nur ſehr ſchwach beſucht war, ſo wurde ein
Weiteres nicht mehr verhandelt und dieſelbe nach kurzer Dauer
geſchloſſen. Die hieſige Zuckerfabrik Rabe, Wendenburz u.
Comp. beginnt die diesjährige Campagne am 16. September.
Die Zucherrübenernte verſpricht in Rückſicht des Ertrags eine
recht gute zu werden, ob aber die Rüben in Folge der anhaltenden
Näſſe gut polariſiren werden, läßt ſich wohl heute noch nicht
feſt behaupten, obſchon das Wetter ein ſehr günſtiges iſt.

Mit Bezug auf die in der erſten Beilage zu Nr. 197 dieſer
Zeitung enthaitene, der Querf. Ztg. entnommene Notiz daß der
Bürgermeiſter Karguth in Schafſtedt ſeines Amtes entſetzt
ſei, geht uns die Mittheilung zu, daß derſelbe aus ſachlichen
Gründen ſein Amt freiwillig niedergelegt hat.
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Hälfte des 16. Jahrhunderts hat der „gebrannte Wein
angeblich eine Erfindung der Araber, ſeinen Auszug aus den
Deſtillirſtuben der Apotheken genommen und ſeinen Einzug in
die alte freie Reichsſtadt gehalten. Er fand hier eine Heimſtätte
wegen der anliegenden reichen Kornkammer der goldenen Aue.
Alt und Jung tranken bald das Lebenselixir als Univerſalmittel

in ſolchen Zeiten der Verbrauch des Getreides zu Branntwein
verboten war. Der Rath der Reichsſtadt hielt ſtrenge Aufſicht,
um den guten Ruf, in welchem der Nordhäuſer Branntwein bei
Auswärtigen ſtand zu erhalten. Die goldene Zeit für die
Branntweinbrennereien war die Zeit von 1807 1815 (damals
exiſtirten 80Brennereien). Jetzt ſind deren 68 vorhanden, welche

1815; in Bezug auf Kautabake nimmt Nordhauſen jetzt den
erſten Platz in Deutſchland ein.

t Jn Koburg ſind am Dienstag der Herzog und die
Herzogin von Edinburgzulängerem Aufenthalt eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24 Auguſt

Die Wetterlage hät ſich ſeit geſtern faſt nicht verändert. Wegen
der ſehr gleichmäßigen Luftdruck- x W über Central-
europa nur leichte, meiſt nördliche nnd öſtliche Winde neben viel
fachen Windſtillen. Der höchſte Luftdruck liegt ſchon ſeit einigen

fordert, Futterwaare 175--192 .4 nach Qualität gefordert.

bez Loco 200 244 .4 nach Qualität gefordert neuer gelber märk.
224--226 ab Bahn bez. abgelaufene Kündigungsſcheine vom 25.
u. 24 209--210,5 verk. pr. dieſen Monat 209--211-210,5
bez Aug. Sept. bez., Sept. /Oct 206,5--205.5 206 bez.
Oct. Nov. 201 bez. Nov. Dec. 4 bez., April Mai 1881 200

bez. Roggen loco feine Waare gefragt Termine feſt, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 193--212 .4 nach Qua-

lität gefordert pr. dieſen Monat 148 .4 nomin. Aug. Sept.
bez., Sept. (Oct 145 bez. Oct. Nov. 142 bez. Nov. Dec 141

Br. ärz April 1881 bez. April Mai 4 bez..
Mais unverändert gekünd. 1000 Ctnr., m 128
pr. 100 Kilogr. Loco 127--131 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 193--210 .4 nach yualttärge

el
ſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. CEtnr., Kündigung reis

r. bez.Sept. Oct. 54 9-56 e Oct. Nov. 55,6 bez. Nov. Dec. 56
—-56,3 .4 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 1881 58 .4 bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß bez. Lieferung
bez. Spiritus matter, gekünd. 200,000 Liter Kündigungs-

preis 60,5 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
A bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Septbr. 60,6 60,8--60,4

bez. Sept. Oct. 57,5-57,2--57,3 bez. Oct. Nov. 55,5--55,3
55,4 bez. Nov. Dec. 55-—-54,7 bez. April Mai 1881 56--55,8
--55,9 C bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 60,4 bez.

Weizenmehl er. 00 32,00--31,00, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0

Sept. 172 Br. 70 G. p

hig Gerſte ſtill. Rüböl ſtill loco 56 pr. Oct. 57. Spiritus
r

t 6!l October November Liefer ung 67,üllung gegen alle möglichen und unmöglichen wirklichen und eingebil- lität gefordert iuff. 186,5 ab Kahn bez neuer inländ. 298 Petroleum. Berlin d. 24 Auguſt. Loco 28,3 bz., pr.
welche deten Gebrechen und Krankheiten als Troſtwaſſer gegen üble 2105. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 19421952-19475 bez. „„Hamburg: Feſt, Standard white loco 935 B.ſeinem Laune und Weltſchmerz. Jm Anfange des 17. Jahrhunderts Sept. Oct 183,78- 185.25— 185 be Oct. Novbr. 179,5—181 9.25 Gd., pr. Aug. 9,25 Gd. pr. September December 9.50 Gd.
ferner b te Wein bereits ein Volksgetränk in Deutſchland 180,75 bez. Nov. Decbr. 178,25- 179 5--179 25 bez. April Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,35 bz. pr.

war der gebrannte Wein bereits ein Volksg Mai 1881 174——174 5 vez. Gerſte einige Frage, pr. 1000 September December 9,45 bz. Antwerpen. (Sch
aucher- geworden. Den Vorſprung vor anderen konkurrirenden Orten Kilogr., große und kleine, 150--195 nach Qualität gefordert finirtes, Type weiß, loco 23/, bz., 23 Bf. pr. Sept. 23/,bz., 23
erſonal gewann Nordhauſen mit ſeinem Kornbranntwein dadurch, daß Hafer ocs feine Waare behauptet Termine gut behauptet getründ. f. r Sept. Dece, 234 bz. 23 eigend. New Yor
iglichen hier auch in theuren Zeiten gebrannt wurde, während anderwärts Etnr. Kündigungspreis 4 bez. Loco I47--175 .4 nach Qua (d. 23 Auguſt): Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in Phi

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei z am 24. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2.44
am 25. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Wa nd der Saale1,56 erita S bei Bernburg war am 24. Auguſt
Ange- ährlich gegen 380 000 hl fabriciren, im Betriebe. Ein anderer bez. Winterraps 220--245 .4 bez. Winterrübſen 215-240 .4 bez. Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtheb Kiraſteigheig Nordhauſens iſt die Tabaksfabrikation, dieſelbe Ken Du igunge re w. r e zu be o t Waſerſgad ter Lite Magdeburg am 24. Auguſt. Am
unter beſchäftigt 1100 Arbeiter; ihren Aufang hatte ſie im Jahre Faß 55 pr. 180 Kilo pr. dieſen Monat, Aug Sept. u. Pegel 3,10 Meter über 0. gen

Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 24. Auguſt 33 Centi
meter über 0.

Börſenberichte.
„„Berlin, d. 24. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung. Die Spe
kulation ſtand unter dem Einfluß der unerwartet ünſtigen Nach
richten, welche aus Wien über den Semeſtralabſchluß der Oeſterrei
chiſchen Creditanſtalt vorlagen. Creditactien wurden zu ca. 15
öheren Notirungen in großen Beträgen umgeſetzt. Einige lokaleankwerthe ſchloſſen ſich dieſer Hauſſeſtrömung in beſheidenem

e 2 2 i J z eTagen über der Nordhälfte der britiſchen Jnſeln, während im Jnnern und 1 29,50--28,50. Roggenmehl behauptet gekünd. 1000 Ctnr. Maaße an während im Uebrigen der Verkehr ein luſtloſes Gepräge
ſehen Rußlands andauernd ein Gebiet mit niedrigem Luftdruck lagert. Kündigungspreis 27,15 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per trug. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche

f i d in Deutſchland 100 Kilogr. unverſt. incluf Sack pr. dieſen Monat 27,15--27,10.4& ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konntnicht Die Temperatur iſt meiſt etwas geſtiegen und hat in Deutſchlan F g p unten ſichjetzt faſt allgemein die normale überſchritten. bez. Aug. Sept. 26.70 bez. Sept Oct, 26,20 .4 bez. Oct. Nov. im Allgemeinen gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten 25,80 25,90 bez., Nov. Dec. 25,65 bez. Dec. Jan. 1881 ſchäftszweige lagen meiſt ſtill bei wenig veränderten Courſen. Der

eckar- Städten folgende: in Haparanda 8, Petersburg 14, Hamburg bez. Jan. Febr. bez. April Mai 25--25. 10 4 bez. Pripatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Von den
v ſt 18 Mönche 14 Leipziger Produktenbörſe d. 24. Auguſt. Weizen pr. 1000 Ko. Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Franzoſ i teſetzes 17, Memel 17, Paris Karlsruhe 18, München 14 S r v z e Tihig. R gen Franzoſen ruhig intſch Leipzig 18, Berlin 19. netto loco alter 244 bz. neuer 225—- Zz.z,ruhig. Rog feſter Tendenz um; Lombarden blieben vernachläſſigt. Die frem-

en e t r gaſe Ko. r loco hieſ. v e r Dſu n a S feſt; Ruſſiſche Anleihen theilweiſe etwas beſſ t 5Derter en der meteorologiſchen Station in Halle. feſt. Gerſte pr. Ko. netto loco 160 z. Hafer pr. 1000 ungariſche Goldrente ziemlich lebhaft; Oeſterreichiſche Renten ſtiOrgan a n n l o. netto loco hieſ. 170-175 .4 bz. ruſſ. 163--166 bz. Mais pr. Rumaniſche Staatsrente feſt r. Deutſche und Preußiſche Staeie
ozial 24. Augufſt. Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel. 1000 Ko. netto loco rumän. 155--160 bz. amerikaniſcher 134- fonds erwieſen ſich recht feſt und ruhig; landſchaftliche Pfand und 5
iri r r rnneree e 356, o9 331,81 140 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco ohne Handel. Raps Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt undich Lulidrug Miüitmeter 7657412754„55 1765 86 755,27 kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto theilweiſe belebt. Eiſenbahnactien waren wenig verändert und

Pariſer Linien 4,46 3.10 12 477 loco 56 bz. u. Bf. pr. Auguſt September 56 .4& Bf. pr. Sep- ſtill inländiſche ſpekulative Deviſen behauptet und wenig lebhaft
Dun ine Zin 375 32 3 325 33049 tember October 56 Bf. pr. October November 56 Bf. ruhig. eſterreichiſche Nebenbahnen behauptet. Bankactien feſt und ſt
wegen Luft illimeter 715.34 747,56 743.66 7145,52 Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 60,20.4 Gd. matter. DiskontoCommanditAntheile, Harmnſtädter Bank, Deutſche Bank c.

iſchen Relative Feuchtigkeit l 29.4 e r Breslau, d. 24 Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pr. ſteigend und lebhafter. Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhaf-
dente Hkepe Sehr ger 13:60 25 16,63 19,96 Aug. 8,30 bez., Aug /Sepr. 58,80 bez. Sept. Oct. 55.70 bez. ter. Montanwerthe wenig verändert und ruhig; auch Laurahütte
na e e i i. Weizen pr. Auguſt 220,00 bez. Roggen pr. Aug. 207.00 bez. und Stamm Prioritäten der Dortmunder Union weniger lebhaft.

immelsanſicht völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. Sept. Oct. 186,00 bez., Oct. Nov. 184 00 bez. Rüböl pr. Aug. Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 139,50
olkenform Der Luſtdrug i anf o7 redueet. geig bez. Sept. Oct. 53,00 bez. Oct. Nov. 83,75 bez. Wetter: Franzoſen 48750, Ereditactien 496,50, Dortmunder StammPriori
Wärmeminimum in der Racht vom 24.—25. Zu guſt: 11,4 R. -14,25 eiß. täten 98,00, Laurahütte 128,00, Deutſche Bank 143,25, Diskonto

Stettin, d. 24 Auguſt. Weizen pr. Aug. 218 00 bez., Sept. Commandit 178,75, Bergiſche 117,87, Cöln-Mindener 149,00, Mh 4 aindgar Marktberichte. Oct. 201,60 bez. Roggen pr. Aug. 19200 bez. Sept. Oct. 180,00 zer 103,75, Rheiniſche 16030, Oberſchleſische 191,76, Galizier 119,87 e
iler Magdeburg, d. 24. Auguſt. Landweizen 220--232 .4 Rauhwei bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Sept. Oct. 53,50 oez April Mai Rumänier Rente 91,62 Oeſterr. Papierrente 62,62, Oeſterr. Silber
hen zen 290-—210 Roggen 192-—207 Chevaliergerſte M d We b Aug. 59,20 bez. Aug. rent J 85,62, Rufſen alte 90,87, en neue 93,50

2 e JLandgerſte 165--180 Hafer 140-—170 pr. 1000 Kö. agde ept. 59, ez., Sept. Oct. 56,20 bez. Oeſterr. Goldrente 76.00, Ungar. Goldrente 9487 e Notenhrer bwegee! Börſe, d. 24. Augu t. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro- Hamburg, d. 24. Aug. Weizen loco und auf Termine ruhig 213.50, II Orient 60,62, III. Orient 60,25, Rumaän. Vpſſiſch 1850er

rtig cent loco ohne Faß 62,50 62,80 .4 Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr Aug. Sept. 205 Looſe 72,87

nicht h Dividende 18781 1879 Dividerde 1878 1879 fö.t der Berliner Börse vom 24. August. Berliner Caſſenverein 8910 So 170,756 Osnabrücker Stahlw. 0 776, 75b36 Berlin-Anhalter J. u. II. Em. Tiſe 103,008 Gold-, Silber und
t do. Handelsgeſellſch. 103,90036 Fhönix, Bergwert, 9 993.25636 do. Iäit. B. i2 103.008 er u Papiergeld.inter 8 Braunſchweiger Bank 4 412 90, 75 G do. do. B. (60,00bz6G Berlin-Dresden v. St. gar. 412 103,60bzB JPen Fonds und Staatspapiere. Zraunſchw. Creditbank 123 515 92508 iuto, BergwertsGeſ. 9 0 695063 Verlin-Görliter 412102506 rBreslau. Distontobant 3 51294,50b3 Salzwerte (Eggeſtorf) 5, 54 97, 75b36 do. Lt. K. nete re eſon Deutſche Reichs- Anleihe 4 1100,80bz Coburger Ereditbank 4 i 5 89,00b3 G sgrecg Zinkhütten 303 100,4063 do. Lit. C. 12101,30b36 Dollar 4 bysConſolidirte Anleihe 412105, 40b3 Darmſtädter Bank 63 912149,50b3 do. t.-Pr.-A. 52512103, 75b3 Berl. -Potsd. Magdeb. C 4 100,106 Jmpertalß „226nem do. do. 4 100,80b3 do. Zettelbank 5 516106, 25 Thale, Eiſenwerk 145,00bz G do. do. la 101,80b Jdeſterreichiſche Banknoten 173 xnur Staats- Anleihe 4 100,40bz Deſſ. Creditbank, neue 3 3 6832,00 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 534 110,25b36 Berl. -Stett. II. Em. gar. 312 4 100,00 do Silt i „55b;do. 1852155 1 1006,756 do. Landesbank. s8siſe 6 i 177,506 Wiſſener, Stamm Pr. (61 0 31, 6065 do. i. m. do. 1 1100008 Ruſſtſche Banknoten e. en

be Staats Schuldſcheine 31298, 106 Deutſche Bank 619 142,8063 do. VI. m. do. 4 100,00S e Banknoten 213,506;hloß r z 146,60b36 do. Genoſſenſchaft. 51 1 z BreplanuSchweid.Freib. E. 43 eſtpreußiſche Prov. ig. a Disconto-Commandit. 612 10 „75bz v o. t. K. 21102,80 Geben erbet Centr. 4 99,70bz Effett. u. WechſelBank EiſenbahnStamm- und Stamm do. 1876 7 193,399
Kur- und Reumärkiſche 4 100,506 Hahn 4000 (9l61412 133, 75bz G Prioritäts-Actien. Cöln-Mindener I. Em. 4 1100,006

Oſtpreußiſche Geraer Bank van e t t de z 4m d. 2 920bz dannoverſche Bank 5 2102, v i e r 77 o. 3 i gar. IV. Em. 100,0n W Pommerſche 312 92,106 rieer Ereditenſtalt s23 10 149,60b3zG d Auch 6 x r do. 2 VI. Em. 421015756 B Prämienſchlüſſe.
g. S do. 4 99,80bz Magdeburger Bankv. 41 123185, 10bz Bergiſch-Märtiſche 4 411.117 70636 „Halle-Sorau-Guben gar. 412 103,90

dem S do. 412102,696 Meininger Creditbank. 212 0 98,25b36 Herlin- Anhalt 55 122,25636 Magdeburg Halberſt. v. 1865 412 101,60b3 noſenſche, neue 4 99,808 Rorddeütſche Bant. 845 10 169, Berlin Dresden 9 0 21,406 Ragdeb.Wittenberge September. Oktoberl m- 7 Sächſiſche 4 Nordd. Grunderedit 0 0 56,900bz G B rlinGörlitz e 0 0 22406 G Magdeburg Leipzig. Lit. A. 412103,20B Berlin-Potsdameri Schleſiſche 3 Preuß. Bod.-Cred.-Anſt.. 5 01092,50bz G Berlin Hamhur n. 10 i 12 i 237 30836 do. do. Lit. B. 4 100,00bzB Bergiſch-Märkiſche. [11831 1191iter Weſtpreuß., ritterſch. 312/93,25bz G do. Etr.Bd.-Cr.- Anſt. 9 912 130,80b3 G VeeglaneSud rei 314 734 110/50636 Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 14 100,25 Köln -Miudener S e
im do. do. 4 99,60bz Reichsbank [Aij2630 2 148,50636 J Halle-SorauGubener d 23, 5063 Oberſchleſiſche gar. E. 31292,25B Salizierx 1212 12122do. II. Serie 4 e Sächſiſche Bank 554 6 119,406 MärkiſchPoſener 6625. 16636 do. gar. 392 F. 4 MainzLudwigshafen 105 1 los
ahl do. do. 77 Schaſfh. Bankverein 3 095,006 Rordhauſen Erfurt gar 4 1 2600636 do. G. 102, 896 Sberſchleſiſche 193 e 194ſ2/8in S Kur und Reumärkiſche 4 1909.50b3 Schleſiſcher Bankverein 5 6 11097,75b36 Sbverſchl. A. 0. D. R. (3 i 8 o 191 30b28 do. gar. 400 H. (415 101,006 Oeſtrr. Nordweſtbahnn

S Pommerſche 4 100,50bz Weimariſche Bank 0 5688,2563 G do. B. gar. (3 812 935 15650b3 do. von 1879 412 105,006 Kheiniſche S
80 S Poſenſche 4 100,30 6 do. do. 0 ich Sp do 601153.: 5 Oſtpreußiſche Südbahn 14 Numäniſche S30b Oſtpreußiſche Südbahn 53,30b3 n 13 d. (0S Preußiſche Rechte Oderuferbahn 7 7h0 146,806 echte Oderufer 42104, 25b36 Rechte Oder- Ufer [147 148 h 2rrk. S h u. Weſtfäliſche 184 Rhein Rahe 06 206,5063 m n e e lroro S “Jreib. zugren z chſiſche Tr Stargard-Poſen gar. (412 42 412 103, 2563 o. 250. von 62 u. 64 (42101, 7063 Darmſtädter 151342 15233Schleſiſche 4 1100,50b rie Thüringer z. 8 812 171,00b RheinRahe v. St. gar. I. Em. 412103,75bz38 Deutſche Bank 1152 1462res ar Trinienceſe r Jnduſtrie Papiere hhürns z r g De Bee eeke i zun 1234do. 35-Fl.-Obligation 177, 293686 [VC- 7 T do. G. (4 i 42 42106, 503 Serie Freuß. VodenCreditſ93 i 9422s Baher. Pramien Anleihe 1 136,206 ehe Ahrene (2zſee 506|aingz 2udwigehaien 183, de Sei 3183 ne 1303 131 aDie n W e h do. Föhmiſches 19 9 122,993 WeimarCera gar il, 333 do. V. Serie 413103108 Oeſterr Goldrente [763 77 u

Löln- 2113 2 34,5 21 t a tder Deſſauer Si. Hr. Anleihe 3 u 126-7563 z Kbtmgſiadt 34 e e ln MainzLudwigshafen gar. 412103.008 Ungariſche Goldrente 95 v6 tuf Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 1121,106 do Tivoli 3 89,4063 Berl.-Görl. St.-Pr. (51 1 31282, 90bzG do. do. 1878 5 1105,80bz Jtalirner 86434 86Lübecker Prämien- Anleihe 312184,00b do, Nnions o l 5 51 9065 Halle-Sorau-Guben (5) 0 31297,50bzG Auſſen, neue 9424 94nung Meining. Looſe pro Stück. 26,80b3z Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 614,00b36 Märkiſch-Poſener 55 102,50636 Ruſſiſche Noten 215 2161134an e Lebpoldehait Str. 3180635 Kond hauſen Erfurt. (5 3 3 7938 ur Bodenbach 5 84,308 Jene o
zUwmi Papi i Oels-Gneſen 9 449,70bzG 3 bach 2 u. Sen ändi 13 13 170,50bz6 Sſtpreuß. Südbahn (5 5 5 9550636 5 81, 89b36 Oeſterreichiſche Kredit 4995058Ausländiſche Fonds. Filenburger Cattun 2 66,608 echten S Zeruferbähn. (5) auſedeth'Weitk. 1873 gar z

i ßörli l 84 75 Weimar6 36,10bz6 eth.Weſtb. l zT Oeſterreichiſche Gold Rente 4 48-92276,10 ſche 99 0 431368 (3 0 0 W Garde ſag gar 5 t bz G
r zu 730 n 232 Saal-Unſtrutbahn (fr. 0 06,256 r c. rm ber Jmmob. eſellſch. Berl. 5 5 83,906 T n gutes 75 do; V. z J 22n o redh erhte Stit e: Jorz eder Butter 3,| 3 48 z e demgetterdam h e 4 i 273; 7323 aſchau. Oberverg gar 77. Tor LeipzigerBörse vom 24. August.

do. 1864 do. 313,606 m unha ter o 8 32720 Böhm, Weſtb. 5010 gar (5 5314 6 100 75636 Kronprinz Rudolf B. gar. 5 83,4063
Ungariſche Goldrente 6 94,80390bz do und 20 EliſabethWeſtb. gar (51 5 5 83, 00b do. do. 1872er gar. 5 82,20b GUngar. St. -Eiſenb.- Anleihe 5 90,40b3 do. Halleſche 14 16 175,258 Galißiſche Carl-Ldw.B. 8214 7738 119,50636 LembergCzernowitz gar. 5 179,00 Deutſche Reichs Anleihe gfs.
talieniſche Rente r do. Hannoverſche 22,506 Seſterr. Franz.Staatsb. 6 6 187 0063 do. II. Em. 5 83,496 5000-2000 100, 856l e. e ertgten. 1953 h es Bweſtehn c re caſer. Fe stab hte er e Zorn 80-3eeo. eine 5 u do. 0 212328, gr. 3 1323 o. --200 M.l 7 Ruſſ. couſ. Anleihe 7117273 5 20b3 35 e e. J 13 e Rutänier 2 531 55 öö do. neue gar. 3 369,398 Königl Sachſ. RentenAnl Pro

i 5 (93,606 do. S aurger, c. 4 ſ Staatsb. 50 5705 T 146 do. do. neue I. Em. 5 104,006 5006 a tn Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 „60bz do. Wöhlert 0 6 32,2563 Ruſſ. Staatsb. 500gar. (5 7025 7385 1460,60 G z 5000-3000 M. 3 178,45do. BodenCred. 5 83,70b3 do. Feier 79 äAuſſiſſche Sarweſth. ar. ſsezel 63, 40bz Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 87,756 do. 1909 3 78,500n do. Prämien Anleihe 64. 5 150,4065 Neuß, Wagenfabrit Schweizer Weſtbahn 024.00b58 do. Lit. B. Elbethal 5 86,30b 3 18400do. do. 66 5 [148, 75bzB R änſer Tap.-Fab 4 5 l 97,50 G Südoſt. (2Zomb.) 0 139,50bz Reich. -Pard. (Süd. N. Verb.) 5 83,75 do. 300 3 78,60b

i i 5 5, 8 Sudoſt. r. 265, 45do. Orient Anleihe 5 (60,60370bz Snnihie Geſelſchaſt F. 10 7 887006 Turnau Prager 9 0 (88,00bz Südöſt. Bahn (Lomb.) ga 3 385-72 do. Staats-Anl. v. 1830 v
Türkiſche Anleihe 65 fr. 9,70bz Pferdebahn (Greppin) 7 je 7i2 162, 00bz6 Warſchau Wien 9165 1123268, 0063 do. do. ueue gar. 3 268, 75b28 1000 u. 500 T. 3 (98, 25 G

n 3 Union Tabat 66 59, 75636 Usgar. Rerdoſttahn Le z. io. do. v. 18 3 89,0015 S 3 do. Oſtbahn gar 5 71,90 7 5 6s Hypotheken-Certificate. 7 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen en en. de d. 16 1 658n Anh. Tandesb. Hyp. Mohr 5 193.256 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. Zfen e e er 5 7718e de c 81 287Preuß. Hypoth. Act.- Bank 42104, 7258 BerlinPtsd.-Magd. St.- A. 1 100,106 do. in St. à 20,40 M. g. 5 (912563 do. do. 185268 100 T. 4 101, 30b
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Bekanntmachungen.

Summe ion.Die Verdingung der Dachreparatur und der Schiefereindeckung des
alten Daches der medicriniſchen Klinik am Domplatz ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion erfolgen. Reflectanten wollen ihre mit entſprechender
Aufſchrift verſehene Offerten bis ſeits

Sonnabend den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
an mein Büreau, Friedrichſtr. 24, einreichen, woſelbſt die Bedingungen
und Koſtenanſchlag innerhalb der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Konie a/S., d. 23. Auguſt 1880.
Der Königliche Univerſitäts-Architekt.

3. V.
Stephany, Reg.Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Die Gemeindeglieder zu St. Laurentii werden hierdurch auf Grund der

beſtehenden Beſtimmungen davon in Kenntniß geſetzt, daß die für das Jahr
1879 gelegte Rechnung der Kirchen und Gottesackerkaſſe, nachdem dieſelbe
revidirt und dechargirt iſt, von heute ab auf 14 Tage in der Pfarre zur Ein-
fichtnahme ausgelegt iſt.

Halle a/S., am 19. Auguſt 1880.
Der Gemeinde-Kirchen-Rath zu St. Laurentii.

Bekanntmachung.
Vom 25. d. Mts. ab bis auf Weiteres iſt wegen Neupflaſterung und

Verbreiterung des Fahrdammes die Chauſſee zwiſchen Delitz a/B. und
Lauchſtädt von Stat. 9,1. 9,4. geſperrt. Die Paſſage hat deshalb wäh-
rend dieſer Zeit auf den Ackerftücken links der Chauſſee von Delitz a/B. aus
zu geſchehen.

Benkendorf, den 24. Auguſt 1880.

Bekanntmachung.
Am 17. d. Mts. iſt an einem in Röpzig zugelaufenen Hunde die Toll

wuth konſtatirt worden. Da derſelbe mehrere Hunde gebiſſen hat, mithin die
Gefahr einer Weiterverbreitung der Krankheit vorliegt, ſo ordne ich auf die
Dauer von drei Monaten die Hundeſperre für Umfang des Amtsbezirks
Beeſen a/E. auf Grund des 8 112 der Jnſtruktion zur Ausführung des Vieh-

Der Amtsvorſteher.

ſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875 hiermit an, mit dem Bemerken, daß
Hunde, welche dieſer Vorſchrift zuwider frei umherlaufend betroffen werden,
nicht nur ſofort getödtet werden können, ſondern deren Beſitzer auch die geſetz
liche Beſtrafung zu gewärtigen haben.

Wörmlitz, den 23. Auguſt 1880.
Rudloff.

Aoinea so beliebt gewordene, nicht durehsichtig, aber wirklich gehaltvolle
Reberall als vorzüglich anerkannke

Vniversal Glycerin Seife
ompfehle far Jedermann als mildeste, billigeste und für die Gesundheit der Haus
ruträglichateo Waschseife per Stück i6, 20 und 80 Pfg. VUnentbehrlieh zum

Wasechen är Kinder. tFabrik von I. P. Boys ha Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wotzel, Leipzigerstrasse, Halle a/S.

d. Donnerstag den 26.
nd ds. Monats trifft bei
e mir ein großer Trans eWort edler und ſtarker

S EEShannöbverſcher Saugfül
n zum Verkauf ein.

Von in Halle a/S.Blücherſtraße 6.
Von Dienstag den 31. Auguſt

bis 2. Septbr. ſteht ein ſehr großer
Transport der ſchönſten Altenburger, e
echten Holländer und echten Schweizer
friſchmilchenden u. hochtragenden Kühe

u. Kalben, ſowie mehrere Zuchtbullen zum Verkauf beim Viehhändler

b Wolke in Weissenfels.

le

Der Amtsvorſteher.

Die billigſte tägliche Zeitung:

M 771 Mk. 25 ſ.
Die Thüringer Nachrichten

1400 Auff.
erſcheinen vom 1. Septbr. d. J. ab in vergrößertem Format.

Ausgabe wöchentlich 6 Mal. Verſandt ab hier mit Abendpoſt.

Sschnellste Berichterstattung
über alle wichtigen Tagesereignisse.

Abonnementspreis vierteljährlich:

mer Einme Mark 25 Pſ.
Inſerate pr. Zeile 10 Pfg.

J. F. Heyl in Orlamünde.

Ae ehte
entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. 1), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nerventeiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. 11II) franco und gratis] stets vorräthig:
Mainaz, Nohren-Apotheke. Halle a.

rig z 3 R. M. s.: Dr. Jäger, Apoth. Leipzig: R.H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: L. Bieler, Blumeu-Apotheke, Blumenstr.
73. Frankenhauuen: W. Münchhotff. StadtaAporh.

d erGeschäfts-Eröffnung.
H ermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen

Tage, am hieſigen Platze, Rammthorstrasse Nr. 29, unter
der Firma:

G Heu e
Colomial-, Droggen- Farbewaaren-Geesehaſt

eröffnet habe.
Indem ich einem geehrten Publikum ſtreng reelle Bedienung zu-

ſichere, bitte ich mein Unternehmen durch gütigen Zuſpruch unterſtützen
zu wollen.

Eisleben, d. 17. Aug. 1880.
Mit Hochachtung!

Otto Huth junior.

Baci Lauchsetielt.
Sonntag den 29. Auguſt er.

Brunnen es.
Nachmittags Concert, Theater, Abends Ball
und Feuerwerk, Illumination der ganzen Anlagen.
Reichhaltige Wein und Speise-Karte, hieſige
und fremde Riere. b.

Ssedan! sedan! seda m
Fahnen, Floggen, Fähnchen, Lampions, laminationstöpf-
chen Stück 1059 38tunden brennend, Transpareunte: Kaiser, Kron-
prinz, Heerfühbrer, Germania, Depesche des Königs an die Höni-
zin 2. Sept. 1870. à 75 Festabzeiehen. Feuerwerkskorper-
Preisverzeichniß umſonſt.

Nächſten Freitag Vormittag bis Sonnabend
Mittag, den 27. u. 28. d. Mts., habe ich einen gro
ßen Trausport 2jähriger geſchnittener Ochſen-

wawunn ſtiere, Schweinfurter und Simmenthaler Raſſe,
zur Zucht wie zur Maſt paſſend, im Gaſthof zum schwarzen
Adler in Halle zum Verkauf ſtehen.

H. V. Francs aus Magdeburg.
Am 20. d. M. iſt dem Bäckermeiſter Fettvieh- Auction.

Klitzſchmüller zu Schönburg eine 225 Stück fette engliſche Lämmer
Summe von 250 Mark meiſtens ſollen Montag den 30. d. Mts. früh
Fünfmarkſtücke u. Thaler und eine [0 Uhr auf dem Domainen Vorwerk J
goldrändrige Cylinderuhr, mit Nummer (Cachſtedt bei Artern in Stämmen
15,685 aravirt, geſtohlen. zu 5 Stück bei 14tägigem Stande öf

Um Ermittelung ves Thäters wird fentlich meiſtbietend verkauft werden.
ergebenſt erſucht.

Plotha, den 21. Auguſt 1880. Eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren, in Land undDer Amtsvorſteher

Otto. Stadtwirthſchaft gründlich erfahren,
Ich zahle Demſenigen 55 Mark, welche ſchon lange Jahre ſelbſtändig

der mir in einer größeren Mühle eine gewirthſchaftet hat, ſucht möglichſt bald

danernde Stellung als eine andere ſelbſtänd. Stellung. Gef.
Obermäller Oder Kteinschärfer Offerten wolle man unter Chiffre A.

M. poſtlag. Leitzkau bei Gommern
beſorgt. Gef. Offerten unter S. X. gelangen laſſen.
448. durch Hansenstein G
Vogler in Halle a/S. erbeten. Ein ſtrebſamer junger Kauf

Ver mann wünſcht unter beſcheidenen AnStellen ſuchen walter, ſprüchen pr. 1. Octbr. in einem größe
Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher, ren DetailGeſchäft Engagem. Briefe
Diener, Schäfer u. Dreſcherfa- erbeten unter A. Z. durch Ed. Stück
milien, ſowie Land u. Stadt rath in d Exp. d. Ztg.
wirthſchafterinnen, Kindergäürtz?- Zwei fehlerfreie braune Pferde, 10
nerinnen, Verkäuferinnen und Jahre und 7 Jahre alt, ca. 1,70 m
junge Mädchen, Oekonomentöcht- hoch, vor der Kutſche und Laſtwagen
ter, welche ſich in d. Wirthſchaft zu gebrauchen, haben wir zu verkaufen.
weiter ausbilden wollen. Näh. durch Preis 1350

Frau Binneweiss, Naumburg a /S., 19. Aug. 1880.
gr. Märkerſtraße 18. J. G. Hoeltz Söhnse.

Bonner Flaggen Fahnenfabrik Bonn a. Rh.
(rgwerde-Aussts pdbausen 1060.v

iung h

Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr ab.
Ausſichtsthurm.

Dr. Frerichs“
Deutsches Kindermehl.

v
Die Kinder nehmen bei dieser Nahrung regelmlagig

an Körpergewieht zu.
In Blechdosen à 1 r in don Apotheken zu haben.

Auxdahbrleber Berloht hleräber gratis und ranoo.

F. Frerichs Co. in Lolpzig (Reudnitz).

Concerte im Park.

D 31

die volle Wirksameit der Coca-Uanze
12000, 15000
18000 21000 a

geg. pupill. Sicherheit auszuleihen.

Ernst Haassengier
Günſtige Kauf-Gelegenheit!

Seit 25 Jahren ſelbſt in Hinter-
Pommern Pächter, kann den verehrten
Landsleuten drei beſonders preiswerthe
Rittergüter von 6000, 2700 und 2500
Morgen, meiſt Weizen und Gerſten-
boden, vorzüglichem Wieſenverhältniß,
complettem Inventar und reicher Ernte,
beſten Baulichkeiten, ad 1 auch Dampf-
brennerei (Henze), z. Z. nachweiſen, die
mit 50, 30 und 20 wille Thaler An-
zahlung und ſichern Hypotheken nach
eigener Anſchauung eine felten günſtige
Acquiſition für ſtrebſame Landwirthe

oder Kapitaliſten bilden, welche durch
alsbaldige Verpachtung einen ſichern
Zinsgenuß ſuchen.

Selbſtreflektanten wollen ſich ſchrift
lich oder perſönlich an Unterzeichneten

vertrauensvoll wenden,; auch könnte ein
ſtiller Compagnon mit einer Kapital
Einlage von 10 mille à 4 und

entſprechendem Gewinnantheil beim
lohnenden Wiederverkauf des letzteren

Gutes nach wenigen Jahren ſich vor-
theilhaft engagiren.

Segenberg bei Zitzewitz,
im Auguſt 1880.

A. Guericke, Guts-Pächter.
Wir ſuchen für unſer Tuchgeſchä

per 1. October einen Commis,
flotten Verkäufer. Gehaltsanſprüche,
ſowie Referenzen bitten anzugeben.

Nordhaufſen, d. 25. Aug. 1880.

r C. G. Geitel N.Verwalter-Stelle-Geſuch.
Ein junger nur praktiſch gebildeter

Oekonom, welcher ſein einjähriges Frei-
willigenJahr ausgedient hat, ſucht, ge

Oekonomie- Verwalter
ſtützt auf gute Zeugniſſe, eine Stelle als

t per Oktoberd. J. Nähere Auskunft ertheilt freund-
lichſt Herr Amtmann Zerseh in
Köſtritz, Reuß j. L.
Wegen Domicilveränderung iſt eine
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend
8 ſechs Stuben nebſt Zubehör,
Badeſtube und Garten per I. October

Karl-preiswürdig zu
ſtraße 33. J.

T D. 2Ireibriemen
aus beſtem ſüddeutſchen ſowie rhein.
Kernleder ſelbſtgefertigt, vorzügl.
Binde- und Nähriemen hat ſtets

vermiethen

Lager und empfiehlt
R. Donner, Sattlermeiſter,

gr. Ulrichsſtr. 11.
Reparaturen prompt.

Drabtsell-Babnen,
neueſte Verbefſerungen. Otto's Reichs

S patente.Beſte Referenzen.
Langjährige Erfahrungen.

Th. Otto Schkeunditz.

S Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyorl,

Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachüg., Brauuschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürsten walistr. 7.

Dr. med. Helmsen'sFr auenelixip beſeitigt ſicher bin-
aller Art beför- Ein 6“ groß., ſtark. braun. han- nen wenig Tagen RegelſtockungenAnnoncen dert porto und nöp. Pferd, ſchwer im Zug, 6 J. hartnäckigſter Art. Nur direkt zu be

ſpeſenfrei die Aunonc.-Anunghme von alt,
F. C. Hemand inn. in Lauchstädt.

iſt billig zu verkaufen
Marienſtraße 7.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ziehen durch Specialarzt Dr. Heim-
sen in Berlin, Louiſenſtraße 32.

Erſte Beilage
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ammergauer Paſſionsſpieles, haben wir kürzlich mehrere Angaben

Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Augnſt.

Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg:
Es wird hier ſehr bemerkt, daß der Kaiſer Alexander bei der
Feier des Regimentsfeſtes Preobrachenski am 18. d.
dem nunmehrigen ruſſiſchen Stabskapitän Grafen Pfeil, der
früher in preußiſchen Dienſten geſtanden, vor dem ganzen Regi-
ment tie Hand gereicht und daran erinnert hat, wie er „heute
gerade vor 10 Jahren bei Gravelotte tapfer gekämpſt habe“.

Wie die „Danziger Ztg.“ aus gut unterrichteter Quelle
vernimmt, iſt am Sonnabend Ordre ertheilt worden, daß das
diesjährige Diviſionsmanöver in Weſtpreußen wegender
Mißernte aufzuheben ſei. Es ſollen ſtatt deſſen neben den
Brigade- Uebungen nur Detachements Uebungen in der Umgegend
von Graudenz und in der Gegend zwiſchen Zoppot und
Prauſt ſtattfinden. Da die Detachements Uebungen früher be
endigt werden als das früher projektirte Manöver, wird die Ent
laſſung der Reſerven bereits am 9. September ſtattfinden.

Die am Sonnabend zur Berathung über den Ernte-
Nothſtand und die Weichſelſtädtebahn in Graudenz ver-
ſammelt geweſenen Landräthe der betheiligten weſtpreußiſchen
Kreiſe haben beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, von
der Bedingung der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Be-
dens mit Rückſicht auf den drohen en Nothſtand abzuſehen und
den Bau der Weichſelſtädtebahn baldigſt in Angriff zu nehmen.

Die Schulverwaltung für ElſaßLothringen
hat beſchloſſen, einen geeigneten Mann aus dem Lehrerſtande
nach Emden zu ſchicken, daß er dort an dem Handarbeitounter-
richt des Herrn Clauſon-Kaas im September und Oktober theil
nehme, und dann berichte, ob von der Errichtung von Knaben
handarbeitsſchulen nach däniſchem Muſter im Reichsland Nutzen
zu erwarten ſei. Jhre Wahl iſt auf den Oberlehrer Gelshorn
vom Gymnaſium zu Zabern gefallen. Was dieſer berichten, wie
er und weiterhin die Schulverwaltung über die Anwendbarkeit
des Verfahrens auf die elſäſſiſche männliche Jugend in Stadt
und Land urtheilen wird, müſſen wir ſelbſtverſtändlich abwarten.
Aber der mit dieſer Sendung beſchrittene Weg iſt gewiß der
richtige. Wenn der militäriſchen Eroberung die geiſtige Zurück-
gewinnung des Elſuß nachfolgen muß, um auch nur jene dauernd
ſicher zu ſtellen ſo giebt es dafür kein anderes wahrhaft wirk-
ſames und nachhaltiges Mittel, als daß die Verbindung mit
Deutſchland ſich an echten Wohlthaten fruchtbarer erweiſe, als
die mit Frankreich. Nur durch ernſte, redlich gemeinte Arbeit
läßt ſich ein ſo großer Erfolg erreichen, der uns allein vielleicht
den Frieden verbürgt, nicht durch ſchmeichleriſche Behandlung
oder durch eine rein perſönliche, mit dem Manne lebende und
ſterbende Popularität.

Bei dem vor kurzemerfolgten Abſchluſſe des diesjährigen
Erſatzgeſchäftes in den Reichslanden hatſich das günſtige
Ergebniß herausgeſtellt, daß mehr taugliche Mannſchaften geſtellt
werden, als auf ElſaßLothringen nach ſeiner Bevölkerungsziffer
entfallen. Jm Ganzen ſollten 4461 Mann einſchließlich 294
Mann Nacherſatz zur Aushebung gelangen. Es iſt jedoch außer
den eingetretenen 732 Dreijährig-Freiwilligen die diesjährige
factiſche Aushebung ohne Nacherſatz auf 4729 Mann gekommen,
während von den Geſtellungspflichtigen überhaupt 8415 Mann
als vollkommen taugiich zur Dienſteinſtellung befunden worden
ſind, und zwar in Ober-Elſaß 3290 und in Lothringen 2414.
Eine weitere Aenderung iſt inſofern zu vermerken, als die meiſten
der im Reichslande garniſonirenden Regimenter bereits Reſerve-
officiere aufzuweiſen haben, welche von Geburt ElſaßLothringer
ſind;, dagegen dürften die Fälle, in denen geborene ElſaßLothringer
als active Officiere zu den Regimentern gehören, doch nur höchſt
vereinzelt ſein. Jm Großen und Ganzen haben ſich die einge-
borenen Kreiſe von der Wahl des militäriſchen Berufs im Offi
cierſtande noch durchweg fern gehalten und ſteht darin ſo bald
eine Aenderung auch wohl kaum zu erwarten.

Der am Montag zu Altona zuſammengetretene allge
meine Verbandstagder deutſchen Erwerbs-undWirth-

Napoleon I. über die Franen.
Einen eigenthümlichen Begriff hatte der Kaiſer Napoleon von

der Stellung der Frauen den Männern gegenüber, und es dürfte
nicht unintereſſant ſein, ſeine Antwort auf die Interpellationen
der Damen v. Montholon und Bertrand über dieſes Thema, die in
einem eben erſchienenen Buche mitgetheilt wird, zu hören. „Wir
Männer des Abendlandes behandelten die Frauen von jeher zu
gut und haben ſie dadurch verdorben ſehr mit Unrecht haben wir
ihnen eine gleichberechtigte Stellung eingeräumt. Die Völker des
Morgenlandes handelten mit viel mehr Einſicht, indem ſie die Frau
zum wirklichen Eigenthum des Mannes erklärten und in der That
hat die Natur ſie zu unſeren Sklavinnen gemacht, und nur unſerem
Mangel an Geiſt haben wir es zuzuſchreiben, wenn ſie einzelne
Vorzüge, die ſie vor uns haben, dazu mißbrauchen, uns zu ver
führen und dadurch zu beherrſchen. Wenn ſich unter hundert Frauen
wirklich zufällig eine befindet, die uns zu etwas Gutem veranlaßt,

ſo verleiten uns die übrigen neunundneunzig ganz gewiß zu Thor-
heiten.“ Als die Damen eine derartige Anſicht des Kaiſers denn
doch zu bekritteln wagten, bemerkte derſelbe weiter: „Und aus
welchem Grunde beklagen Sie ſich über dieſe Anſicht, meine Damen
Habe ich Jhnen etwa eine Seele aberkannt? Sie wiſſen doch, daß
einige Philoſophen auch hieran gezweifelt haben! Wie können
Sie nur ſo thöricht ſein, uns gleichgeſtellt ſein zu wollen Die
Frau iſt unſer Eigenthum und wir nicht das ihre, renn ſie giebt
uns Kinder und wir ihr keine. Sie iſt mit demſelben Rechte das
Eigenthum des Mannes, als der Obſibaum das des Gärtners iſt.
Wenn der Mann ſich eine Untreue zu Schulden kommen läßt und
geſteht es ſeiner Frau nachher ein ſo iſt die Sache erledigt. Nicht
ſo dürfte es umgekehrt ſein; die Frau könnte es hundert Mal ge
ſtehen und ihr ganzes Leben hindurch bereuen, das Uebel iſt nicht
wieder gut zu machen. Sie müſſen alſo zugeben, meine Damen,
daß nur Mangel an Urtheil und Erziehung Sie zu dem Glauben
veranlaſſen kann, ſich in Allem Jhren Männern gleichgeſtellt zu
halten, Jn dieſem Unterſchiede liegt übrigens nichts Demüthigen
des Beide, ſowohl Mann als Frau, haben ihre Eigenthümlich
keiten und ihre Verpflichtungen. Jhre Eigenthümlichkeiten, meine
Damen, ſind die Schönheit, die Anmuth, die Verführungskunſt;
Jhre Verpflichtungen die Abhängigkeit und die Unterwürfigkeit.“

Das „G'ſpiel“ von ehedem.
In den hiſtoriſchen Daten über die Entſtehung des Ober

velchem Ernſte man vor Jahr-
n 4 n, mit

ſchaftsgenoſſenſchaften hat gleich in ſeiner erſten Geſchäſts
ſitzung die allgemeineres Jntereſſe beanſpruchende Frage der Be
ſchränkung der Zinsfreiheit und der Wechſelfähigkeit im Sinne
liberaler Auffaſſung erledigt. Mit Einſtimmigkeit hat der Ver
bands!ag auf Befürwortung von Schulze Delitzſch folgende Reſo
lution angenommen:

„Jn Erwägung: a daß die Wiederaufrichtung der Zinsſchranken
und insbeſondere die Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit
einen beklagenswerthen Eingriff in die Vertrags- und Verkehrsfre
heit, keineswegs aber ein geſundes Bekämpfungsmittel des Wuchers
enthalten b. daß dagegen durch dieſe Maßnahmen die auf Selbſt
ilfe berühenden deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften,
n deren immer weiterer Ausdehnung das wirkſamſte Mittel zur
Bekämpfung des Wuchers gegeben iſt, in ihrer Entwickelung und
Wirkſamkeit gehemmt werden, erklärt der allgemeine Vereinstag, daß
dieſe Beſchränkungen durchaus zu verwerfen und ihrer Einführung
den Maſſe Geſetzgebung auf das Entſchiedenſte entgegengewirkt wer

Angeſichts der vielfachen Angriffe ſo ſchreibt man
der „K. Z.“, welche unſere öffentlichen Bauten im Parla-
mente ſowohl wie in der Preſſe erfahren haben, iſt es bemerkens-
werth, daß das Staatsbauweſen auf der diesjährigen Kunſt-
Ausſtellung officiell vertreten ſein wird. Die getroffene
Auswahl umfaßt Gebäude ganz verſchiedenartiger Beſtimmung,
die übrigens auch in der Architektur mehrere Stilarten darſtellen.
Es befinden ſich darunter die Gerichtsgebäude von Caſſel und
Dortmund.

Die Verleihung von Conceſſionen zur Be-
treibung von Schankgewerben iſt bekanntlich u. A. auch
davon abhängig, daß die Wirthe Perſonen, welche dem Trunke
ergeben ſind 2c., keine geiſtigen Getränke verabreichen. Dieſe
Beſtimmung iſt in jüngſter Zeit beſonders ſtreng gehandhabt
worden. Es ſind in einzelnen Diſtricten Erhebungen darüber
angeſtellt und die betreffenden Wirthe gewarnt worden, eine Con
ceſſionsEntziehung durch Uebertretung dieſer Beſtimmung zu
vermeiden.

Lokales.
Halle den 25. Auguſt.

Durch beide ſtädtiſche Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung die Anlegung einer neuen Straße von
der Poſiſtraße durch das Poſt, rundſtück, über den Martinsberg
durch den vormals Meißner'ſchen, jetzt Zimmermeiſter Wer her
ſchen Garten nach der Schimmelgaſſe beſchloſſen und ſind dabei
gleichzeitig die Baufluchtlinien an dieſer neuen Straße, ſowie an
dem Kreuzungspunkte mit dem Martinsberge und der Schimmel-
gaſſe, ſowie an letzteren ſelbſt und namentlich für die Grundſtücke
Schimmelgaſſe 7 und 8 feſtgeſetzt worden. Der die neue Bau-
linie reſp. StraßenAnlage nachweiſende Plan liegt zu Jeder-
manns Einſicht im Polizei-Sekretariat II, Zimmer Nr. 16
(Rathhaus) aus Einwendungen ſind binnen vier Wochen zu er-
heben.

Die für das Jahr 1879 gelegte Rechnung der Kir-
chen- und Gottes ackerkaſſe der St. Laurentii-Ge-
meinde liegt bis zum 2. September in der Pfarre zur Einſicht-
nahme der Gemeindeglieder aus.

Das alte Dach der mediciniſchen Klinik am Dom-
platze ſoll einer gründlichen Reparatur unterworfen werden. Der
königliche Univerſitäts- Architekt ſchreibt deshalb eine öffentliche
Submiſſion aus. Reflektanten haben ihre Offerten bis ſpäteſtens
Sonnabend, 28. d. Mts., Vormittags 11 Uhr in das Büreau
Friedrichſtraße 24 einzuliefern, woſelbſt auch die Bedingungen
und der Koſtenanſchlag ausliegen.

Sonntag, 12. September, früh wird ein Extrazug von
hier nach Berlin abgelaſſen werden. Billets zu ermäßigten
Preiſen ſind bei den Herren Steinbrecher und Jasper hier
zu haben.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im Juli 1880.
la den Beobacht ungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)

on den Luftdruckbeobachtungen des verfloſſenen Monats
hätte man faſt ein Recht zu ſagen, daß ihm die Extreme fehlten,
wofern man dies nur ſo verſteht, wie jener Bürgermeiſter ſeine Be-

hunderten an die Darſtellungen aus der bibliſchen Geſchichte ging.
Wie auf älteren Gemälden, ſo finden wir auch hier, daß die Koſtü
mirung der Figuren aus der Zeit Cyriſti, den Trachten des jedes-
maligen Jahrhunderts angepaßt war. Der Schauplatz der geiſt-
lichen Spiele war Anfangs in den Kirchen, ſpäter unweit der Kirch
höfe, dann wurden die Tagewerke zerlegt in zwei bis ſiebentägige
Spiele die man an dazu geeigneten Orten im Freien aufführte.
Eintrittsgeld wurde meiſt in der milden Form freiwilliger Natural-
Beiträge erbeten. Die Koſtüme waren genau vorgezeichnet. Die
Jungfrau Maria mußte beiſpielsweiſe erſcheinen „als allerzüchtigſte
Jungfrau mit demüthigen Geberden, angethan mit einem weißen
Unterkleid oder dem Rocke einer Kloſterfrau, darüber ein blau-
ſeidener Mantel.“ Ferner mußte ſie haben ein ſchön „ausgeſpreitet“
Frauenhaar, darüber einen Schein ſchließlich weiße Strümpfe
und Schuhe. Auch dem auferſtehenden Todten waren Koſtüm und
Auftreten genau vorgezeichnet. Chriſtus erſchien in prieſterlichem
oder biſchöflichem Ornate. Judas mußte einen ſchwarzen Vogel
ins Maul nehmen, zum Zeichen, daß der Teufel in ihn gegangen“,
an einer anderen Stelle mußte er beim Erhängen einen ſchwarzen
Vogel unter dem Rocke tragen und dann denſelben fliegen laſſen,
zum Ze chen, daß ſeine ſchwarze Seele ihn verlaſſe. Der unglück
liche Darſteller war ſtets dem Spotte des Volkes preisgegeben, das
ſeine Wuth an dem Verräther in äußerſt draſtiſcher Weiſe ausließ.
Jemehr der Judas ſeine Heimtücke zeigte, deſto heftiger ſchrie und
wüthete das Volk und fauſtgroße Steine gehörten zu den geringſten
Gegenſtänden, die auf den Verräther geworfen wurden. Kurz vor der
Aufführung eines Paſſionsſpiels erſchien einſtmals ein Bauer in dem
Kloſter, das die „Regie“ des Spiels übernommen hatte. Da Judas
plötzlich unpäßlich geworden war, ſo wurde der Bauer ſchnell in die
Partie deſſelben eingeweiht und auf die Schaubühne geſchoben. Als
er nun auf offener Bühue dem Heiland entgegenging, um den Ver-
räther zu ſpielen, die Menge ſchon zu lärmen begann und der Hei
land ihn mit den Worten anredete: „Freund wozu biſt Du ge
kommen da fiel der Bauer in ſeiner Angſt vor ihm nieder hob
die Hände empor und ſchluchzte kläglich: „Ach, lieber Heiland, ver
zeih mir noch einmal! Jch wollte Dich ja nicht verrathen aber
die Franziskaner haben mich dazu gebracht.

Eine militäriſche Gletſchertour.
Aus Trient, 8. Auguſt, erhält die „N. Fr. Pr.“ folgende

Mittheilung: Bei den großen Schwierigkeiten, welche der Ueber
gang über die Bocca di Brenta ſelbſt den einzelnen Touriſten be

Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke'ſchen Verlage),

hauptung, daß in ſeinem Orte die älteſten Leute im vergangenen
Jahre geſtorben wären. Die Exkreme des Luftdrucks ſchließen näm-
lich nur ein ganz geringes Gebitt in ſich ein, und liegen außerdem
zeitlich auch noch ſo getrennt, daß man aus dieſen beiden Thatſachen
folgern kann, daß die Schwankungen ſtets nur geringe geweſen ſind.
Noch keine 20 Millimeter ſind es, innerhalb deren die Veränderungen
im Gewichte der Luft im verfloſſenen Juli vorgegangen ſind. Von
ſeinem Maximum von 760,62 mm am II. Abends bei lichtem SW
nahm der Druck der Luft noch bis zum 25. nur langſam ab und
erreichte am 26. Abends bei leichtem NW ſeinen tiefſten Stand als
742,48 mm. Dagegen wurden innerhalb des Mvnats circa 20
Wendepunkte beobachtet, wo das Barometer anfing zu fallen, und
ebenſo viel, wo es wieder zu ſteigen begann. Das Monatsmittel
aus allen 93 Beobachtungen beträgt 753 87 mw; die tägliche Periode
geſtaltete ſich ſo, daß am Mittag der Luftdruck durchſchnittlich um
0,81 mm tiefer war, als früh und um 0,36 mm tiefer als am Abend.
Der mehrjährige Durchſchnittswerth liegt noch 0,71 mm unter dem
diesmaligen des Monats.

Die Temperatur erreichte einen Höhepunkt, der der Jahres-
zeit recht würdig iſt. Die Wärme im Schatten betrug am 17. Mit-
tags, noch dazu bei einem ziemlich energiſch wehenden SW-Winde,
nicht weniger als 34,00 C. und war am gleichen Tage und zu gleicher
Zeit in der Sonne höher als 459. Bei der Angabe der niedrigſten
Temperatur haben wir, wie immer, 2 Fälle ins Auge zu faſſen. Die
niedrigſte Temperatur im Augenblick der Beobachtung fällt auf den
31. Abends bei windſtiller Luft. Hier war die Wärme derſelben nur
11,59 C. Dagegen war das abſolute Minimum der Luftwärme ein-
getreten in der Nacht zwiſchen d im 21. und 22., wo die Temperatur
nach dem Minimumthermometer bis auf 9.40 C, zurückgegangen war.
Die Temperaturen der Verdunſtung oder die an einem angefeuchteten
Thermometer abgeleſenen Wärmegrade ſind durchweg ſehr verſchieden
von der Lufttemperatur und kamen ihr zu keiner Terminbeobachtung
gleich. Jm Geſammtmonatsmittel hatte die Luft eine Wärme von
19,60 C., aber noch 0,60 höher, als normal. Die Abende waren be-
trächtlich kühler als die Morgen, was ſeinen Grund in der größeren
Wolkenloſigkett des Himmels am Abend hatte. So war im Monats-
mittel der tägliche Gang der Temperatu ein von früh bis Mittag
um 5,8 ſteigender und von da bis Abend um 6,6 fallender. An 14
Tagen erreichte die Wärme 259 C. und mehr.

Da ſchon einmal von den Temperaturen der Verdunſtung geredet
war, ſo mögen zunächſt die Feuchtigkeitsverhältniſſe des Monats be-
ſprochen werden. Verdunſtungskälte und Lufttemperatur waren alſo
zu gleicher Zeit nie gleich; d. h. die relative Feuchtigkeit er-
reichte niemals 100 9 Jhr Monatsmaximum erhob ſich nur bis
auf 98 7 am 26. Abends bei leichtem NW. Aber ſie ſank herab
bis auf einen ſehr bedeutenden Grad der Trockenheit, indem ſie am
24. Mittags bei lebhaftem SW. nur 26,2 betrug. Jm Monatoe-
mittel iſt ſie Früh und Abends ziemlich gleich (76,4 reſp. 79,5 9/0);
iſt aber am Mittag circa 30 geringer (48,5 90). Das daraus
fich ergebende Geſammtmittel von 68,1 h iſt noch um 2,1 h ge-
ringer als das mehrjährige Normalmittel. Die abſolute Feuchrig-
keit oder der Dunſtdruck hat zeitlich ſehr naheliegende Extreme.
Erſt am 19 Früh bei leichtem SW. erreichte der Lunſtdruck ſeinen
größten Werth von 15,59 mm und ſchon am 24. Mittags bei leb
haften SW. trat das Minimum ein mit 51,87 mm. Auch hier ſind
Monatsmittel für Früh und Abends ziemlich gleich (11,75 mm und
11 57 mm); während das Mittagsmittel nur 10,35 mm beträgt.
Das Monatsmittel von 11,23 mm iſt noch um 0,24 mm höher als
das mehrjährige Mittel. Die feuchten Niederſchläge boten in
dem beſprochenen Monate inſofern eine Abwechslung dar, als außer
Regen auch einmal Graupeln (am 4.) und einmal Hagel (am 17.)
beobachtet wurde. Trotz dieſer Extravaganzen, und wiewohl ſie der
Zahl nach (20) um 8 Stück die normale Zahl überwogen, erreichte
ihre Summe doch bei Weitem nicht den normalen Werth. Denn
während dieſer eine Niederſchlagshöhe von 71,9 mm erwarten läßt,
wurde im verfloſſenen Juli das an den 14 Niederſchlagstagen des
Monats gefallene Waſſer den Erdboden nur 50,0 wm hoch bedeckt
haben.

Die Himmelsbedeckung, in Prozenten der ganzen ſichtbaren
Himmelsfläche ausgedrückt, ergiebt für Früh Mittags und Abends
die Zahlen 61, 64, 48, und im Monatsmittel 57. Das mehrfährige
Normalmittel iſt 56 Heitere Tage wurden 3 gezählt, trübe
Tage 5.

Die Winde wehten in überwiegender Anzahl aus der ſüdlichen
Hälfte der Windroſe. Es wehte (auf 8 Striche reduzirt) SW. 315;
SE. 19; S. 15; NW. 7,5; W. 6,5; NE. 4; E. 4; N. 3,5; Wind-
ſtille wurde nur an 2 Abenden beobachtet. Als Sturmtag iſt nur
der 5. zu betrachten. Die Normalreihenfolge der Winde im Juli iſt
NW. W., SW., N. NE., SE., S., E.

Beſonders reich war der Monat an elektriſchen Erſcheinungen.
Es wurden 2 lokale, 3 entfernte Gewitter und dreimal Wetterleuchten
beobachtet.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

d Aſchersleben, 24. Auguſt. Geſtern gelang es unſerer
Polizei, zwei Malergehülfen ausfindig zu machen, welche in der
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reitet, dürfte es nicht unintereſſant ſein, zu erfahren, daß eine größere

Truppe Soldaten mit Sack und Pack von Trient her über dieſe
Paßhöhe herabgeſtiegen iſt. Es waren dies 160 Soldaten und 8
Offiziere des in Trient garniſonirenden 27. Jnfanterieregiments
König der Belgier (Steirer), welche dieſen auf fünf Tage anberaum-
ten Uebungsmarſch unternommen hatten. Mit Sack und Pack, voll
ſtändig feldmäßig ausgerüſtet, zog die Truppe von Trient aus und
marſchirte durch die Buco di Vela, über Terlago nach Covelo, von
wo der Aufſtieg auf den Monte Gaza und von demſelben der Ab
ſtieg nach Molveno gemacht wurde. Früh Morgens des zweiten
Tages wurde von Molveno aus der Aufſtieg durch das Valle delle
Seghe angetreten. Dann ging es weiter aufwärts über Moränen,
große Felsblöcke auf ſteilen Abhängen, die einzeln überklettert wer
den mußten, 3 Stunden fort, bis die Malga Selvata erreicht ward.
Von dort in weiteren 3 Stunden fortwährend über Moränen bis
zur Schneegrenze. Auf dieſem Wege ſieht man über 30 Waſſer-
fälle, welche aus Felſenlöchern herausſpringen. Das kryſtallklare,
kalte Waſſer diente den Soldaten als erfriſchender Labetrunk. Daß
friſcher Schnee gefallen war, erleichterte den Aufſtieg über den
Gletſcher, ſo daß in einer Stunde die BVocca di Brenta (2547
erreicht war. Dieſer Sattel iſt nicht länger als 30 Schritte und
etwa 12 Fuß breit zwiſchen den ſteilen Wänden der Cima Toſa
und des Monte Creſole. Nach einer halbſtündigen Raſt wurde zum
Abrutſchen über den Gletſcher an der Nordſeite kommandirt. Etwa
die Hälfte der Mannſchaft, welche Linemann'ſche Spaten mitführte,
ſetzte ſich auf dieſe Schaufeln, die Uebrigen machten ohne eine ſolche
Unterlage die Partie mit. Die Steirer ſetzten ſich luſtig in Rutſch
ordnung, und nun ging es unter lautem Hurrah über den Gletſcher
in 20 Minuten hinab, während der Aufſtieg drei Stunden erfor-
derte. Vom Rande des Gletſchers geht es wieder über eine Mo
räne. Der weitere Abſtieg geht über zwei Terraſſen ſteil ab, zu
meiſt im Walde. Auf der erſten, dem Valle di Brenta Alta, wurde
eine Stunde Raſt gehalten und abgekocht. Nach beſorgter Mahl-
zeit ging es hinab zur Brenta Baſſa und nach Pinzolo. Der Marſch
von Molveno bis hierher hatte, die Raſtzeit mitgerechnet, 14 Stun-
den in Anſpruch genommen, ohne Raſtzeit 11*7, Stunden. Die
zähen, ausdauernden Steirer hatten alſo vollführt, was dies wie
jenſeits der Bocca die erfahrenſten Bergſteiger für unmöglich ge-
halten. Am fünften Tage kam die Truppe wieder nach Trient
zurück. Es mag bemerkt werden, daß auf dem ganzen fünftägigen,

überaus anſtrengendem Marſche ſich auch nicht Ein Mann marode
gemeldet und auch nicht der kleinſte Unfall ſich ereignet hatte,
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Nacht vom Sonnabend zum Sonntag einen förmlichen Feldzug
gegen eiſerne Gartenſtackete unternommen hatten. An vier ver
ſchiedenen Stacketen hatten ſie nicht nur die leichter zu beſeitigenden
Verzierungen, ſondern auch fingerſtarke eiſerne Stäbe herausge-
bogen und abgebrochen. Noch in voller Thätigkeit wurden ſie von
einem nebenan wohnenden Mann bemerkt, der ſie durch ſeinen
Ruf in die Flucht jagte. Dabei verlor einer der Buben ſeinen
Hut und verdankt man dieſem Umſtande ſeine und ſeines Kom
plicen geſtern erfolgte Entdeckung.

Aus dem Kreiſe Zerbſt, 24. Auguſt. Der geſtern in
Zerbſt abgehaltene Viehmarkt war ſtark beſucht. An Pferden
waren ca. 1600 Stück, an Rindvieh 800 und an Schweinen
3000 Stück incl. 800 Ferken aufgetrieben. Die Preiſe
für Pferde, b ſonders aber für Schweine, waren hoch. Für das
Rindvieh wurden bei ſchnellem Abſatz Mittelpreiſe gefordert und
gezahlt. Vor einiger Zeit ſchoß der Gaſtwirth S. von Jütrichan
im Loſoer Jagdbezirk nach einigen im Fluge befindlichen Tauben,
in der Meinung, es ſeien Holztauben, da ſie genau dieſelbe Farbe
hatten. Leider hat ſich jetzt durch die noch vorhandenen Federn
herausgeſtellt, daß er nicht Holztauben, ſondern Brieftauben ge-
ſchoſſen hatte. Die Flügelfedern tragen nämlich den Stempel
Brandenburg und Börſum.

Zur Verhandlung gemeinſamer Intereſſen werden die
Regierungs-Feldmeſſer der Provinz Sachſen zu einer Zu-
ſammenkunft auf Sonntag den 5. September c. Vormittags 11
Uhr nach Köſen in Webers Hotel eingeladen.

4 Jn Jlmenau wird beabſichtigt, auf dem vor einigen
Jahren ſehr hübſch angelegten „Goetheplatz“ (unmittelbar hinterm
Felſenkeller über der ſogenannten „Pindarquelle“) eine Goethe
Statue aufzuſtellen. Man hofft, mit Geldmitteln aus dem
„Thüringer Wald-Verein“ und „Thüringer WaldClub“ unter-
ſtützt zu werden.

f Aus Sonneberger induſtriellen Kreiſen wird bitter
darüber geklagt, daß ſich ſelbſt unter den Vertretern der dortigen
Spielwaarenbranche Leute befänden, die mit Rath und That
gewiſſe Manipulationen außerdeutſcher Handelsfirmen unter-
ſtützten und förderten, welche die heimiſche SpielwaarenJndu-
ſtrie auf das Empfindlichſte ſchädigen müßten. Dieſe Manipu
letionen ſollen darin beſtehen, daß gute, techniſch geſchulte Kräfte
aus dem dortigen Spielwaarenbezirk nach dem Auslande engagirt
würden um auf dortigem Boden die gleichen Spielwaarenge-
ſchäfte zu errichten und zu leiten. Da die thüringiſchen und frän
kiſchen Spielwaaren in außerordentlich großen Maſſen ins Aus
land zumeiſt nach England Frankreich und Amerika
gehen, ſo würde in einer derartigen, auf dem ſeitherigen Abſatz
terrain ins Leben gerufenen Konkurrenz allerdings eine ganz
enorme Schädigung der einheimiſchen Spielwaaren Induſtrie
liegen, die zu vermeiden jedenfalls aller Anſtrengung werth iſt.

Die Jagd des Fiſchotternjäger Schmidt hat in der
Umgegend von Eiſenach, nach der „Eiſ. Ztg.“, an ſich kein gün-
ſtiges Reſultat ergeben da in fünf Jagdtagen nur zwei Stück
erlegt wurden, doch ward konſtatirt, daß eine ziemliche Zahl dieſer
Raubthiere auch dort vorhanden iſt. Eine am 20. bei Förtha
getödtete Otter wog 22 Pfund. Die Jagd ward auch bei Wil-
helmsthal fortgeſetzt, woſelbſt die Frau Großherzogin ſich die
Jagdbeute zur Anſicht vorlegen ließ.

4 Wie aus Weimar geſchrieben wird, beruht die von der
„Geraer Ztg.“ zuerſt gebrachte Nachricht, wonach zwiſchen den
betheiligten Staaten ein den demnächſtigen Ausbau der
Mehltheuer-Weidaer Eiſenbahn ſicherſtellender Staats
vertrag abgeſchloſſen ſein ſoll, auf Jrrthum.

Bei den am Montag in der Umgebung von Latdorf
(Anhalt) fortgeſetzten Ausgrabungen ſoll aufs Neue manches
Werthvolle zu Tage gefördert worden ſein u. A. eine aus
Zähnen beſtehende Halskette, ſowie Rudera eines weiblichen
Kleidungsſtückes in verkohltem Zuſtande.

Jn Mühlhauſen gedenkt man ein Kriegerdenkmal
zu errichten und hat ſich für das Modell eines Mühlhäuſers,
namens Heſſe, entſchieden. Das Denkmal ſoll im „Burggraben“
aufgeſtellt werden.

Den beiden Dörfern Ober und Niedergebra (Kreis
Nordhauſen) iſt vor einigen Jahren durch eine deutſche, an einen

Engländer verheirathet geweſene Dame teſtamentariſch ein be
deutendes Geldlegat ausgeſetzt worden, welches zu einem
Waiſenhauſe, in welchem die Pfleglinge zu tüchtigen Knechten
und Mägden erzogen werden ſollen, zu verwenden iſt. Jetzt haben
ſich die beiden Gemeinden dahin geeinigt, daß eine Ackerbau-
ſchule und ein Waiſenhaus errichtet werden ſollen.

Aus Bernburg, 23. Auguſt, berichtet die dortige Zei-
tung: Eine Ermittelung von Wichtigkeit iſt in den letzten Tagen

ſeitens der Polizei erfolgt, indem ſie bei einem hieſigen Einwohner
am letzten Sonnabend mit offenbarem Geſchick gearbeitete Münz-

Formen in Beſchlag nahm; Tags darauf fand man bei einem
andern Bewohner der Stadt in der Ausprägung begriffene halb
fertige Münzen; zur Nachahmung ſcheinen die Zehnpfennig und
ZweiSilbergroſchen, dann auch noch die Fünfzigpfennig, Eine-
Mark und ZweiMark-Stücke auserſehen geweſen zu ſein. Jn
wiefern die auch hier vielfach circulirenden falſchen Münzen, durch
welche ſo mancher Mitbürger geſchädigt ward, aus dieſer Quelle
herrühren, iſt zweifellos Gegenſtand der eröffneten Unterſuchung.
Die beiden betr. Perſönlichkeiten ſind innerhalb der letzten 48
Stunden zur Haft gebracht worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Operettenſängerin Judic, deren Porträt auf der

letzten akademiſchen Ausſtellung Wauters ausſtellte, hat von dem
bekannten Jmpreſario Grau folgenden Antrag erhalten: Die Künſt
lerin ſoll ſich verpflichten, vom Jahre 1882 ab vier Jahre lang an
amerikaniſchen Bühnen und zwar in 1000 Vorſtellungen aufzutreten.
Sie erhält für jede Vorſtellung 1000 Fs macht in Summa eine
Million Francs.

Sarah Bernhardt iſt im königlichen Kopen-
hagen mit glänzendem Erfolg aufgetreten. Nach der Vorſtellung
ogen die enthufiasmirten Bürger der däniſchen Hauptſtadt noch vor
as Hotel der franzöſiſchen Schauſpielerin und zwangen ſie durch

Hurrahrufe, ſich auf dem Balkon zu zeigen.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 23. Auguſt. Geſtern fand das Rochus

feſt auf dem Rochusberge bei Bingen ſtatt. Dieſes Feſt hat noch
immer Anziehungskraft genug, wenn es auch diesmal nicht ſo leb
haft wie in früheren guten Weinjahren zuging. Es iſt, wenn man
von der Prozeſſion und der im Freien gehaltenen Predigt abſieht,
ein fröhliches, rheinländiſches Volksfeſt, das mit ſeinen vielen
Schankbuden und Krämerzelten an die „Speiſung der Fünftauſend“
erinnert, die hier an Bratwürſtchen, Wein und Bier ſich laben.
Am Nachmittag war allenthalben in den Wirthſchaften von Bingen
Konzert. Leider forderte auch der Rhein noch ein Opfer, indem ein
zehnjähriger Knabe beim Baden im offenen Strom ertrank. Jn
Wiesbaden iſt vorgeſtern die zweite naſſauiſche Gartenbau Aus
ſtellung in der königlichen Reitbahn eröffnet worden und erfreut ſich
eines recht zahlreichen Beſuches. Das diesjährige Feldberg-
feſt wurde, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, gleichfalls geſtern ab
gehalten. Eine beträchtliche Zahl von Turnvereinen unter Mit-
wirkung verſchiedener Geſangschöre betheiligte ſich daran auch
viele Freunde des herrlichen Taunusgebirges ſahen dem mnnteren
Treiben zu. Die auf dem Rhein fahrenden Salonboote ſind jetzt
wieder ſehr gut beſetzt, da die Ausſtellung in Düſſeldorf ein großes
Kontingent von Paſſagieren ſtellt.

[Ein vor Straßburg erblindeter Soldat geheilt.
Der Grenadier Grobig aus Potsdam, vom 2. Garde Landwehr
Regiment, 1. Bataillon, ſtand bei der Belagerung von Straßburg
auf Poſten, als neben ihm eine Granate einſchlug. Gr. warf ſich
nieder, erhob ſich jedoch, da dieſelbe nicht platzte, bald wieder, und
gerade in dem Augenblick, als das Geſchoß explodirte. Die aufge
wühlte Erde flog ihm mit großer Gewa't in beide Augen und be-
merkte er ſofort, daß er auf dem linken Auge faſt erblindet war.
Es hatte ſich durch die Verletzung der graue Staar gebildet. Gr.
machte trotzdem den Feldzug bis zu Ende mit, ſein Auze erblindete
aber inzwiſchen vollſtändig und hatte er längſt die Hoffnung auf
Wiederherſtellung deſſelben aufgegeben. Letzthin wurde nun in der
Heilanſtalt für arme Augenkranke aus der Provinz Brandenburg
zu Berlin die Heilbarkeit des blinden Auges feſtgeſtellt; demgemäß
unterzog ſich Gr. in Berlin der Staaroperation, die ihm jetzt, alſo noch
nach zehn Jahren, das verlorene Licht auf dem Auge vollſtändig
wieder verſchaffte.

[Von einem überaus traurigen Vorfall], deſſen in
directe Veranlaſſung die verunglückte Luftſchifffahrt der Luftſchifferin

e eeeeeeeere-

Mlle. Tiſſentier geweſen, wird aus Berlin berichtet. Unter den vielen
Perſonen die aus den Ortſchaften Steglitz, Zehlendorf, Lankwitz,
Lichterfelde c. dem ſich immer mehr der Erde nähernden Ballon
nachliefen, befand ſich auch der 13 jährige Sohn eines Arbeiters
Hauffe aus Laukwitz. Derſelbe war einer der erſten, welche die
ausgeworfenen Rettungsleinen erfaßt hatten, und den Ballon daran
feſtzuhalten verſuchten. Während die meiſten anderen Perſonen
die Leinen wieder losließen, hielt der genannte Knabe krampfhaft
feſt und wurde ſo von dem ſich noch einmal erhebenden Ballon mit
in die Höhe geriſſen und dann an das mit Schilf und Binſen be
wachſene moraſtiſche Ufer geſchleudert. Jn der allgemeinen Auf
regung kümmerte ſich Niemand um den Knaben, und derſelbe ſcheint
ſo in dem Moor ein ſchreckliches Ende gefunden zu haben. Er iſt
bisher nicht zu ſeinen Angehörigen zurückgekehrt, auch trotz aller
Nachſuchungen noch nicht aufzufinden geweſen.

[Zu der Frage, was der Kölner Dom gekoſtet hat
bringt das „Wochenbl. für Architekten und Jngenienre“ folgenden
Beitrag: „Die Summen, die theils aus Privatkreiſen, theils aus
öffentlichen Mitteln ſeit 1821 in die Dombaukaſſe gefloſſen ſind,
betragen bis heute 18 Millionen Mark, die ſo ziemlich zu gleichen
Theilen auf die Thürme und den Ausbau der Kirche ſelbſt verwandt
wurden. Diejenigen Summen, welche die früheren Jahrhunderte
für das Gebäude aufbringen mußten, namentlich diejenigen Gelder,
die in den koloſſalen Fundamenten ruhen, ſowie die zum Ankauf
benachbarter Gruudſtücke erforderlichen Opfer ergeben mindeſtens
einen eben ſo hohen Betrag, ſo daß der Dom heute einen Geſammt
werth von 40 Millionen Mark repräſentiren wird.“

Volkswirthſchaftliches.
Eine ganze Reihe von Vorſchlägen, wie unſer Credit- und

Borgſyſtem in volks wirthſchaftliche zweckmäßige Bahnen
zu lenken iſt, findet ſich in dem ſoeben veröffentlichten Jahresbe-
richt der Wiesbadener Handelskammer. Dieſer Gegenſtand hat aller
dings die Schwierigkeit daß für die Geſetzgebung kein Angriffspunkt
gegeben iſt, an dem ſie den Hebel einſetzen könnte. Die Jnitiative
zur Abkürzung der Zahlungsfriſten und Sicherung des prompten
Geldeinganges muß vom Handels und Gewerbeſtand ſelbſt ausgehen,
jedes einſeitige Vorangehen Einzelner oder iſolirter Corporationen
würde illuſoriſch ſein. Die langen Zahlungsfriſten haben alle dings
für den Käufer etwas Verlockendes und werden oft als Mittel zur
Erwerbung von Kunden angewandt. Wer jedoch auf lange Ziele
kauft, der kauft theuer, da doch der Verkäufer die Zinſen und das
geſteigerte Riſico erheblich in Anſchlag gebracht hat. Deshalb richtet
die en direct an den Handels und Gewerbeſtand ſelbſt
die Mahnung, daß die Detailiſten den Anfang machen müſſen in
dem ſie nur gegen Baarzahlung oder höchſtens auf einen Monat
Friſt verkaufen. Jn Frankreich und England wird gleichfalls eine
längere Friſt als dreißig Tage nicht gewährt. Es fragt ſich nur,
wie es möglich ſein ſoll, durch gemeinſame Verabredung bei uns
einem Uebel zu ſteuern, welches zu tief ſitzt, als daß man ihm durch
äußerliche Mittel beikommen könnte. Vor Jahren beſtand ein ſolches
Uebereinkommen, wie es hier vorgeſchlagen wird, in München. Aber
es wurde ſchon im Beginn von dem Unverſtande kleinlich ſelbſtſüch
tiger Concurrenten lahm gelegt und konnte hiernach eine nächhaitige
Wirkung nicht ausüben. Aehnliche Agitationen an anderen Orten,
ſo an in Berlin, ſind damals und ſpäter ebenfalls im Sande
verlaufen.

Verzeichniß
der mittelſt der nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſtrten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 23. Auguſt. Schwädicke, Holz, vonMühlroſe n. Buckau. Weichert, desgl. Curth, leer, v. Magde.
burg n. der Saale. Strack, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Kühnſcharf, leer, v. Magdeburg n. Außig. Müller, leer, v. Mag
deburg n. der Saale. Fr. Ahrendt, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Ferd. Ahrendt desgl. Thie, desgl. Hille, leer, von
Magdeburg n. Schandau

Hamburg-Magdeburg. Am 24. Auguſt. V. H.-M. DS.
Co., Strm. Wernſtedt, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg Bier
hals, Roggen v. Hamburg n. Deſſau. Körner, Mais, v. Ham-
burg n. Magdeburg. Schnitzendöbel, Rozgen, v. Hamburg nach
Deſſau. V. H. M. D.-S.Co., Strm. Elfert, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. V. H.-M. D.-S. Co., Strm. Steiling Petroleum,
v. Hamburg n. Magdeburg. Braune Stegelitz, Strm. Picht,Mais, v. Hamburg n. Jeſſau. Hunger, Mais v. Hamburg nach
der Saale. Kerſten, desgl. Gottſchalk, Heu, v. Lenzen nach
Magdeburg. Ahrends, Mais, v. Hamburg n. Halle. Dönitz,
Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Wernnecke, Heu, v. Eorleben nach
Magdeburg. Böhme, leer, v. Wittenberge n. Außig. Herzog,
leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Sudorf, leer, v. Tangermünde
n. Magdeburg.
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Pekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
iAdiikauſm. Unterrichts-Institut,

Privat- Handels -Schule,

Bekanntmachung.
Sonnabend den 28. d. M.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Tiſchlermei-
ſter Wilhelm von Knoblauch zu Giebichenſtein gehörige, im Grund-
buche von Giebichenſtein Band X Blatt 412 Artikel 300 eingetragene
Grundſtück:

Vom Plane Nr. 126 Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt 1, Par
zelle Nr. 722/256 4 a 20 qm groß, 1 Mark 35 Pf. Reinertrag, mit
dem darauf erbauten Wohnhauſe mit Zubehör, Triftſtraße Nr. 8,
Nutzungswerth 855 Mark,

am 29. October 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 3. November 1880 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.Der Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie

beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
gelragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Aug. Uhlmann in Oſtrau iſt eine amtliche

Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen von heute ab übertragen.
Stumsdorf, den 25. Auguſt 1880.

Kaiſerliches Poſtamt.
Moeissner.

Schulberg 1, I.
Am 1. k. M. beginnen Curſe in beiden Abtheilungen des Tages-

Unterrichts
Abtheilung A. Ausbildung reiferer junger Leute für den Handels

ſtand in 3--6 Monaten. Die mit dem Zeugniß der Reife entlaſſenen
Schüler können auf „Stellung mit Salair“ ſofort nach Abgang vom
Inſtitut Anſpruch machen.

Abtheilung B. Ausbildung jüngerer Leute zum Eintritt in die
kaufm. praktiſche Lehre in 3--24 Monaten. Gute Gelegenheit für die
jenigen jungen Leute, welche in den Schulen zurückgeblieben reſp. aus den
unteren Klaſſen der Realſchulen oder Gymnaſien herausgenommen ſind.

Verbürgt ausgezeichnetes Reſultat. Beſte Referenzen. Proſpecte
der Anſtalt gratis und franco zu Dienſten. Gute und billige Penſion.

Stellenvermittelung.

Hermann Mähne.
Rittergüter, Commis-Gesuch.

Landgüter, Baueruhöfe ſuche zu Für ein auswärtiges Material
kaufen und erſuche Herren Verkäufer waaren und Deſtillationsgeſchäft
ſowie Käufer ſich vertrauensvoll an wird per 1. Octbr. d. J. ein gut em
mich zu wenden. Beſte Referenzenpfohlener junger Mann als Verkäufer
von An u. Verkäufern kann ich vorlegen geſucht.

Gefl. Offerten beliebe man unter A.Th. Engelhardt, 12810 bei den Herren J. Barck
Güteragent, Erfurt. Co. in Halle a/S. niederzulegen.

Einficht ausliegt.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für die Kaufmann Wächter'ſche Bauſtelle in der
Thorſtraßze eine neue Baufluchlinie feſtgeſetzt worden iſt und Seitens des
nach Vorſchrift des Geſetzes vom 2. Juli 1875 hiervon benachrichtigten
Intereſſenten Einwendungen gegen die Angemeſſenheit der bezüglichen
Baufluchtlinie nicht erhoben ſind, wird letztere hierdurch für endgültig feſtge-
ſtellt erklärt.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Baulinie nachweiſende Plan während der nächſten
vier Wochen in dem Polizei-Sekretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns

D. 9 250

Ein junges Mädchen wird z. StützeGaſthofs Verpachtung. der Hausfrau in einem größeren Haus

Jn Eiſenach in gäünſtigſter Lage iſt eeine Reſtauration verbunden mit 12 r r e e
Logir u. Wohnräumen baldigſt zu ver- beiten mit übernehme B i

m Bewerberin-pachten. Solide cautionsfähige Bewer nen wollen W enden mit Gehalts-

ber wollen ſich wenden an die anſprüchen poſtlag. A. B. Artern.

Brauerei „„Petersberg“ daſ. S I
XIIESEin Jagdhund, FFſene Köpfe kaufen jedes u

2 Jahr alt, gut aufm Haſen und Hüh- norm S mermamn
ver, ſteht zum Verkauf beim

Vormittags von 10 Uhr ab
verkaufe ich im Auftrage des Conkurs-
verwalters Herrn Rechtsanwalts Hof
in Eisleben in der Zuckerfabrik in
u In Friedeburg a/S.

;0 Fuß große Gummiſchläuche30 Fuß kleine en v
ſämmtliche chemiſche Jnſtrumente
von Glas und Metall,

ſämmtiiches Schmiedewerkzeug,
3 kupferne Keſſel, 9 Karren, 5

Fahrbohlen, 1 Druckpumpe,
4GuttaperchaRiemen, 2 ge
brauchte Gummi-Riemen, 19
Leder-Treib-Riemen, ca. 120
Fuß neue Leder Riemen, 2
neue Hanfgurte, Tafeln, Bän
ke, Stühle, Leitern, 1 Regu
lator, Zucker-Siebe, 20 große
Laternen, Rübengabeln von
Holz und Eiſen, Schaufeln,
I Dezimalwaage, Eimer',
Sack Karren, 2 Wagen und
ſonſtige Gegenſtände, ſowie

1 Dampfdreſchmaſchine
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarbezahlunz.

Gerbſtedt, am 23. Auguſt 1880.,
Der Gerichtsvollzieher

Schurig.
LehrlingsGeſuch.

Ein mit den erforderlichen Schul
kenntniſſen ausgerüſteter junger Mann
wird für das Comptoir einer bedeu
tenden Weinhandlung zum 1. Okto
ber e. als Lehrling unter günſtigen

Bedingungen geſucht. Selbſtgeſchrie-
bene Offerten unter Beifügung des

letzten Schulzeligniſſes werden p. Adr. an
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Zweite Beilage zu [99 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſetz über die Organiſation
der allgemeinen Landesverwaltung.

Vom 26. Juli 1880.
(Schluß.)

Dritter Titel.
Verfahren.
I. Abſchnitt.

Allgemeine Vorſchriften.
g 41. Gegen Verfügungen (Beſcheide, Beſchlüſſe) der Ver

waltungsbehörden findet die Beſchwerde an die vorgeſetzten Ver-
waltungsbehörden nach näherer Beſtimmung der Geſetze ſtatt.

Die Beſchwerde iſt ausgeſchloſſen, ſoweit die Klage oder
der Antrag auf mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreit-
verfahren zugelaſſen iſt, vorbehaltlich der Beſtimmung.n der
6 63 ff. dieſes Geſetzes.

Unberührt bleibt in allen Fällen die Beſugniß der ſtaat
lichen Aufſichtsbehörden innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändig
keit, Verfügungen und Anordnungen der nachgeordneten Behörden
außer Kraft zu ſetzen, oder dieſe Behörden mit Anweiſungen zu
verſehen.

g 42. Wo die Geſetze für die Anbringung der Beſchwerde
gegen Beſchlüſſe des Provinzialrathes, des Bezirksrathes oder
des Kreis (Stadt) Ausſchuſſes, oder der Klage beziehungsweiſe
des Antrages auf mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreit
verfahren eine andere als eine zweiwöchentliche Friſt vorſchreiben,
beträgt die Friſt fortan zwei Wochen. Das Gleiche gilt von den
im s 11 des Geſetzes vom 14. Auguſt 1876, betreffend die Ver-
waltung der den Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen

olzungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,Foltn Schleſien und Sachſen (GeſetzSamml. S. 373) und im

8 91 des Geſetzes vom 1. April 1879, betreffend die Bildung
von Waſſergenoſſenſchaften (Geſetz-Samml. S. 297) vorgeſchrie
benen Friſten.

g 43. Die Friſten für die Anbringung der Beſchwerde, ſo
wie der Klage beziehungsweiſe des Antrags auf mündliche Ver
handlung im Verwaltungsſtreitverfahren ſind präkluſiviſch und
beginnen, ſofern nicht die Geſetze Anderes vorſchreiben, mit der
Zuſtellung der Verfügung, des Beſcheides oder des Beſchluſſes.
Der Tag der Zuſtellung wird nicht mitgerechnet. Jm Uebrigen
ſind für die Berechnung der Friſten die bürgerlichen Prozeßge
ſetze maßgebend..

Bezüglich der Beſchwerde kann die angerufene Behörde in
Fällen unverſchuldeter Friſtverſäumung Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand gewähren.

44. Die Anbringung der Beſchwerde ſowie der Klage be-
ziehungsweiſe des Antrags auf mündliche Verhandlung im Ver-
waltungsſtreitverfahren hat ſofern nicht die Geſetze Anderes
vorſchreiben auſſchiebende Wirkung. Verfügungen Beſcheide
und Beſchlüſſe können jedoch, auch wenn dieſelben mit der Be
ſchwerde oder mit der Klage beziehungsweiſe dem Antrag auf
mündliche Verhandlung im Verwaltungsſtreitverfahren ange
fochten ſind, zur Ausführung gebracht werden, ſofern letztere nach
dem Ermeſſen der Behörde ohne Nachtheil für das Gemeinweſen
nicht ausgeſetzt bleiben kann, vorbehaltlich der Beſtimmung im
8 69 Abſatz 3 dieſes Geſetzes.

II. Abſchnitt.
Beſchlußverfahren.

Eingangsbeſtimmung.
2) Oertliche Zuſtändigkeit.

3) Geſchäftsgang.
III. Abſchnitt.

Verwaltungsſtreitverfahren.
Vierter Titel.

Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügungen.
Fünfter Titel.

Zwangsbefugniſſe.
Sechster Titel.

Polizeiverordnungsrecht.
Siebenter Titel.

Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. Aug. Jm Gegenſatz zu anderweitigen Mel

dungen verlautet heute, die Mächte würden die Note der
Pforte, betreffs Montenegros doch beantworten; nur ſei

Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1880.

bis jetzt eine Verſtändigung über den Jnhalt der Antwort noch
nicht erzielt worden. Die Anſchauungen in dieſer Frage ſeien
einigermaßen verſchieden, auch ſeien Differenzen vorhanden hin
ſichtlich des Wunſches der Pforte, daß eine neue Grenze zwi
ſchen Podgoritza und dem SkutariSee abßgeſteckt werde.

Der Kriegsminiſter bereitet für die Delegationen eine
Vorlage über die Errichtung von zehn neuen Feldjäger-
Bataillonen vor. Die gegenwärtig vorhandenen vierzig
Reſervekompagnien ſollen in Feldkompagnien verwandelt wer
den, von denen je vier ein Bataillon bilden. Hierdurch würde
das Kriegsbudget mit einer einmaligen Ausgabe von 60,000
Gulden und mit einer dauernden Mehrausgabe von 250,000
Gulden belaſtet werden. Die Urſache für die Siſtirung der
Verhandlungen mit Serbien liegt darin, daß Serbien
auf die öſterreichiſche Forderung, vor dem Eintreten in das Me
ritoriſche der Verhandlungen den Artikel 62 des Vertrages anzu
erkennen, nicht einging. Ueber dieſe Vorfrage ſollen nunmehr
direkte diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen beiden Kabinetten
angeknüpft werden.

Rom, 24. Aug. (B. T.) Die Prozeßverhandlungen
gegen Cordigliani (derſelbe hat bekanntlich von der Zuhörer-
tribüne der Deputirtenkammer aus einen mehr als pfundſchweren
Stein auf die Köpfe der Abgeordneten geworfen), welche heute
begönnen haben, ſind ganz intereſſelos. Das Zeugenverhör,
welches bereits beendet iſt, ergab keine Beſtätigung der Ver
muthung, daß es ſich um ein Komplot gegen das Leben des Kö-
nigs gehandelt habe. Finanzielle Verlegenheiten haben haupt-
ſächlich das Attentat gegen die Kammern gezeitigt. Der Zweck
des Attentates war kaum ein anderer, als Erreichung koſten-
loſer Unterkunft im Gefängniß. Das Urtheil wird morgen
gefällt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Auguſt.

Der Kaiſer hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt, auf
den Vorſchlag des Grafen R. v. Stillfried die Herausgabe
eines Supplementbandes des großen Urkundenwerkes genehmigt,
welches unter dem Titel „Monumenta Zollerana“ in den
Jahren 1852 bis 1861 auf königlichen Befehl von dem Grafen
Stillfried in Gemeinſchaft mit Dr. Märcker veröffentlicht worden
iſt. Daſſelbe enthält bekanntlich eine Fülle von Urkunden des
Geſchlechts der Hohenzollern, ſowohl der gräflichen Linie in
Schwaben, als der burggräflich-nürnbergiſchen in Franken, bis
zum Jahre 1417. Seit dem Erſcheinen dieſes Urkundenbuches
ſind im Laufe der Zeit, wie dies bei allen ähnlichen Werken ein
zutreten pflegt, in Archiven und ſeltenen Druckwerken noch manche
neue Urkunden der Hohenzollernſchen Familie aufgefunden worden,
welche nun als Supplements vom Grafen Stillfried herausge-
geben wurden und allen, die ſich für die urkundliche Geſchichte
unſeres Kaiſerhauſes intereſſiren, als eine Ergänzung der „Mo-
numenta Zollerana“ willkommen ſein dürfte.

Behufs Erreichung des Manöver-DTerrains
während des bevorſtehenden großen Manövers wird der Kaiſer
an drei Tagen, und zwar am 46., 17. und 18. September die
Militär- Eiſenbahn benutzen. Am 16. wird der betreffende Zug
den hohen Kriegsherrn bis zur Kreuzung der Bahn mit dem
Marienfelde-Lichtenrader Weg führen und dort zur Rückfahrt
wieder aufnehmen. Hier wird zum Aus und Einſteigen ein be
ſonderer Perron von dem Eiſenbahn Regiment erbaut werden.

Am 17. erfolgt das Aus und Einſteigen auf dem Bahnhof
Mahlow und am 18. das Ausſteigen auf dem Bahnhof Mah-
low während die Rückfahrt vom Bahnhof Marienfelde aus
ſtattfindet.

Die Kaiſerin hat aus Anlaß der Begründung des
500. Zweigvereins an den Vorſtand des Vaterländiſchen
Frauenvereins das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben

erichtet:ß Wen heutigen Tag, der für das deutſche Heer im ruhmvollen

Kampfe für das Vaterland unvergeßlich iſt, entnehme Jch die Ver
anlaſſung zu einem Glückwunſch, den Ich in voller Dankbarkeit an
die Centralſtelle der Vaterländiſchen Frauenvereine unter dem Rothen
Kreuz richte, weil es Mir gerade heute vergönnt war, für den fünf-
hundertſten Zweigverein das Diplom zu unterzeichnen, welches von
der Zunahme unſerer Thätigkeit in dem gemeinſamen Verband Zeug-
niß giebt. Ich bitte, den Vereinen mitzutheilen, daß der Zweig
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verein AtensNordenhamm imch a fängt, e die e c das
Babelsberg, den 18. Auguſt 1880. ez. Auguſta.Der Kronprinz iſt, wie dem „B. B. aus Stutt

gart gemeldet wird, bei ſeiner am Dienstag Abend 10 Uhr da
ſelbſt erfolgten Ankunft mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus von
der zahlloſen, ihn erwartenden Menge begrüßt. Zu ſeinem
Empfange hatten ſich Prinz Wilhelm und Prinz Auguſt von
Württemberg an der Spitze des geſammten Generalſtabes auf
dem Bahnhofe eingefunden. Am Mittwoch früh findet die Trup
penJnſpizirung auf dem Felde bei Schmieden ſtatt.

Der Kultusminiſter v. Puttkamer iſt, wie wir
aus der „Danz. Ztg.“ erſehen Mitbeſitzer der Drewke'ſchen
Brauerei in Danzig.

Bezüglich der Stempelfreiheit der Kirchen und
Schulen iſt jetzt von dem Miniſter der geiſtlichen u. ſ. w. An
gelegenheiten in Uebereinſtimmung mit dem Finanz- und Juſtiz
miniſter beſtimmt worden, daß im Sinne der Stempelgeſetze unter
Kirchen und öffentlichen Schulen, denen Befreiung von der
Stempelſteuer gewährt iſt, das geſammte zu Kirchen, Cultus und
Schulzwecken dienende Vermögen zu verſtehen iſt, ohne Unter
ſcheidung, ob und in wie weit daſſelbe eine pia eausa darſtellt,
oder ob die politiſchen Gemeinden oder die Kirchengeſellſchaften
und Gemeinden, oder die Schulgemeinden und Verbände ſeine
Träger ſind.

Die Erhebungen über die Einfuhrſtatiſtik des
laufenden Jahres werden mit großem Eifer und ganz beſon-
derer Gründlichkeit betrieben. Wie man hört ſtehen die bisher
gewonnenen Reſultate den Lobgeſängen über den Segen des
neuen Zolltarifs ſehr wenig zur Seite. Man war wohl in An
ſehung des Umſtandes daß große Waarenquantitäten vor Ein
tritt der neuen Zollſätze in das Land geſchafft worden auf nicht
ſehr glänzende Reſultate gefaßt; offenbar aber ſcheint man ſelbſt
hinter beſcheidenen Erwarlungen zurückbleiben zu müſſen. Man
darf begierig ſein, in welcher Weiſe dieſe doch nicht zu verheim
lichende Erſcheinung gerechtfertigt oder beſchönigt werden wird.

Der bekannte ſozialdemokratiſche Agitator Franz
Ehrhardt iſt am 23. auf der Reiſe nach Wien in Mannheim
verhaftet worden. Dieſe Maßregel ſteht wahrſcheinlich mit den
Vorgängen in Wien in Zuſammenhang.

Parlamentariſches.
Man ſchreibt der „N.-Z.“: Mit der Aueführung der Abſicht, den

Landtag ſpäteſtens in der dritten Oktoberwoche zu berufen, ſcheint
es ernſt werden zu ſollen. Es ſind neuere Weiſungen ergangen nach
denen die kommiſſariſchen Berathungen zwiſchen dem Finanzminiſterium
und den einzelnen Reſſorts noch im Laufe dieſer Woche ihren Anfang
nehmen ſollen, ſo daß ſpäteſtens bis zum 15. September dieſe Ar
beit ihren Abſchluß erreicht haben kann. Was dann noch erübrigt,
iſt, einſchließlich des Druckes, reichlich in 4--5 Wochen fe- tigzuſtellen.
Dazu kommt, daß die beiden in der letzt n Seſſion unerledigt ge-
bliebenen Vorlagen des Miniſters des Jnnern unverändert wieder
vorgelegt werden, ſo daß bis zur Zuſammenberufung des Landtages
genug Material vorliegt, um denſelben ſofort ausreichend zu be
ſchäftigen. Uebrigens werden Anſtrengungen gemacht, um auch aus
den übrigen Reſſorts Arbeiten für den Zuſammentritt des Landtages
um die gedachte Zeit fertigzuſtellen. Eine Vorlage betreffe nd die
Koſten, welche durch den Anſchluß von Altona an den Zollverein er
wachſen, wird vorausfichtlich gleichfalls an den Landtag gelangen,
wenngleich ſich gegen die Durchführbarkeit der Abſicht, den Zollan-
ſchluß ſchon zum 1. April k. J. zu bewerkſtelligen, neuerdings wieder
Zweifel geregt haben.

Proteſtautenverein.
Der vollſtändige, im Auftrage des geſchäftsführenden Ausſchuſſes

herausgeg ebene „Bericht über die Verhandlungen des XII. deutſchen
Proteſtantentages in Gotha“ iſt ſoeben erſchienen (Berlin NW.,
Dorotheenſtr. 55, A. Haack. 2. Derſelbe enthält die beiden
Feſtpredigten des Pfarrers Z. Wirt aus Baſel und Cropp aus
Hamburg, von denen erſtere unter dem Titel „die weſentlichen
Charakterzüge einer wahrhaft proteſtantiſchen Kirche“ auch ſeparat
herausgegeben iſt; die Vorträge des Pred. Schmeidler aus Berlin
und des Generalſuperintendenten Dr. C. Schwarz über den „deut-ſchen Proteſtantismus und die preußiſche Lanbestirche, ferner die

Reden des Paſtor Kradolfer aus Bremen und Direktor Emming-
haus aus Gotha über die „innere Miſſion des deutſchen Proteſtanten-
vereins“ und die ſtenographiſchen Aufzeichnungen über die Debatten.
Da außerdem der Jahresbericht des Vereins, das vollſtändige Mit-
gliederverzeichniß, Verzeichniß der Lokalvereine und der Schriften
katalog des Proteſtantenvereins mitgetheilt iſt, ſo erſcheint die be
treffende Broſchüre vorzüglich geeignet, nicht nur über die Verhand
lungen der Hauptverſammlung, ſondern über die Beſtrebungen des
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Vereins überhaupt und ſeine Bedeutung in der gegenwärtigen kirch
lichen Lage zu orientiren.
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Muſiker Typen.
Unter vorſtehendem Titel veröffentlicht Eduard Schelle in der

Wiener „Preſſe“ einen Artikel, welcher ſo reich an feinen Beobach
tungen und geiſtvollen Bemerkungen iſt, daß wir uns veranlaßt
fühlen, ihn ſeinem Hauptinhalte nach wiederzugeben.

Unter den Künſten dürfte ſich die Muſik beſonders fruchtbar
an Originalen erweiſen, denn im Orcheſter ſowohl wie unter den
Componiſten taucht eine Fülle von Erſcheinungen auf, welche in
ihrer Art ſich als wunderliche Exemplare von Menſchenkindern dar-
ſtellen. Es liegt in der Natur der Sache bei einer Kunſt, die, wie
die Muſik, die Jnnerlichkeit als ſolche zum Gegenſtande hat und in
die Tiefen des Gemüthes hinabführt; und je tiefer man auf den
Tönen hinabſteigt, deſto mehr fühlt man ſich gar leicht den Formen
entfremdet, welche das Außenleben ſchafft und vorſchreibt. Schon
die Familie des Orcheſters birgt, von dem eleganten Primgeiger
an über den knorrigen Contrabaſſiſten hin bis zu den drei Leichen
engeln, den Poſauniſten, die mürriſch wie Bulldoggen dreinſchauen,
manche köſtliche Figur. So erinnere ich mich noch aus meiner
früheſten Jugend eines Paukenſchlägers im Berliner Orcheſter. Er
war ein ſehr zartfühlender, ſentimentaler Mann. Sobald er ſein
Inſtrument bearbeitete, ſei es in der Probe oder bei der Aufführung,
malte ſich in ſeinen Zügen eine tiefe Rührung. Dieſe Rührung
nahm zu, je mehr er ſeinem Jnſtrumente, das er wie ein Kind
liebte, zuſetzen mußte. Einſt ſah ich ihn in der „Veſtalin“, als er
einen gewaltigen Wirbel ſchlug, förmlich in Thränen zerfließen.
Als ich ihn ein Mal fragte, warum ihn hier bei vieſer Stelle die
Rührung ſo übermanne, da doch die Muſik erſchütternd wirke, ent
gegnete er: „Ah! Das können Sie nicht ſo fühlen, wie Unſereiner!
Jedes Mal, wenn ich einen ſolchen Wirbel ſchlage, muß ich an
meine ſelige Karoline denken. Die hätten Sie kennen ſollen, ſie
war ſo lieb und gut.“ Karoline hieß nämlich ſeine Frau, die ihm
der Tod ſchon früh entriſſen hatte. Der arme Paukenkünſtler wer
mochte ſich über den Verluſt nicht zu tröſten; nie hat er ſich ent
ſchließen können, wieder zu heirathen. Ueberhaupt leben ſich die
Inſtrumentaliſten häufig dermaßen in ihr Inſtrument ein, daß von

dem Charakter deſſelben etwas auf ihr ganzes Weſen und Gebahren

übergeht. Die Trompete iſt ein ſchneidiges Jnſtrument, und in der
That ſind die Trompeter mehr oder weniger ſchneidiger Natur, ſie
kehren dieſe Seite häufig heraus, wenn ſie höflich oder wenigſtens
gemüthlich ſein wollen. Am Schluß einer der Proben von „Agnes
von Hohenſtaufen“ ließ Spontini den erſten der Trompeter zu ſich
beſcheiden, einen ſchon ältlichen Mann, der bei einer Stelle dem
Componiſten nicht ſcharf genug geblaſen hatte. „Muß noch ganz
auders klingen“, ſagte er zu ihm. „Aber was machen die Zahnen, ſeien

die Zahnen auch noch ſtark genug „O Herr Generaldirector“,
antwortete der Trompeter, „meine Zähne ſind noch ſo gut und ſcharf,
daß ich Jhnen damit den Kopf abbeißen könnte.“ Der ehrliche Mann
meinte es wahrlich nicht böſe, er wollte vielmehr den Generaldirector
durch ein gemüthliches Bonmot von ſeiner Brauchbarkeit überzeugen.

Aber Spontini kannte im Dienſte keine Gemüthlichkeit; der Trom
peter wurde ohne Weiteres penſionirt. Selbſt die Elegants in der
Muſik, die Pianovirtuoſen, welche gewohnt ſind, ſich auf dem Par
quet des Salons zu bewegen, verrathen mitunter Schrullen, die
man einem Salonhelden nicht zutrauen ſollte.

Insbeſondere aber liefert die Zunft der Kapellmeiſter prächtige
Typen des deutſchen Muſiklebens; freilich der zünftige Kapellmeiſter
von ehedem, denn dieſe edle Race iſt ſammt der ſogenannten Ka

pellmeiſtermuſik längſt im Ausſterben begriffen. Die Perſonalbe-
ſchreibung eines Muſters dieſer Species würde lauten breiter
Rücken, ein ſtattlicher Bauch, eine noch ſtattlichere, womöglich etwas
gebogene Naſe, der ein leichter kupferfarbiger Anſtrich gut ſteht,
glattraſirtes Geſicht, eine majeſtätiſche Poſitur am Dirigentenpult;
Attribute ſind: wohlgefüllte Schnupftabaksdoſe und ein großes blau
carrirtes Schnupftuch. Als charakteriſtiſche Eigenſchaften wären
dann anzuführen: eine lapidare Grobheit und eine zärtliche Ver
ehrung für einen guten Tropfen. Als ein echter Vollblutkapell-
meiſter, der uns damals alle Achtung abnöthigte, ſteht uns noch der
Componiſt der Oper „Des Adlers Horſt“, Franz Gläſer, vor
Augen. Wie imponirte er uns, als er in einer Probe der Oper
„Emma v. Falkenſtein“, eines Erſtlingswerkes, deſſen Componiſt
einer unſerer Bekannten war, den Chor mit einer Stentorſtimme

andonnerte: „Grunzen Sie doch nicht wie die Schweine, reißen Sie

die Mäuler auf, daß der Ton herauskommt. Können Sie's beim
Freſſen thun, ſo thun Sie's auch beim Singen!“ und dann
nahm er eine gewaltige Priſe und rief: „Nochmal angefangen!“
Das glattraſirte Geſicht namentlich war ſo an der Tagesordnung,
daß ich mich choquirt fühlte, als ich in Dresden zum erſten Mal
Reißiger mit einem dichten Backenbart an das Dirgentenpult treten
ſah. Freilich trug auch Mendelsſohn einen Backenbart, aber dieſer
gehörte nicht der Zunft an. Reißiger indeſſen war ſchon ein moder-
ner Mann, er componirte Comteſſenmuſik, das heißt Kapellmeiſter
muſik in Salontoilette, und Comteſſen ſchwärmen für einen ſchö-
nen Bart.

Wie haben ſich die Zeiten ſeitdem geändert: heutigen Tags
macht nur zu häufig der Vollbart den Kapellmeiſter, und könnten
die lobeſamen Vertreter der Zunft von ehedem einen Blick aus dem
Jenſeits in die Opernhäuſer werfen, ſie würden ſich bekreuzen und
wähnen, daß Derwiſche heute ihre Plätze einnehmen. Selbſt auf
die Orgelbank hat ſich der Vollbart hinaufgeſchlichen und hier Poſto
gefaßt. Wo ſind ſie geblieben, jene ehrenfeſten Organiſten, die mit
ihrem eckigen, aber geiſtlich angehauchten Gebahren Parade mach-
ten und mit ſouveräner Verachtung auf den Amtsbruder herab-
ſahen, der mit dem modernen Schliff coquettirte? Der Wind der
allmächtigen Mode hat ſie größtentheils verweht mit ihrer Schnupf
tabaksdoſe und blaugewürfeltem Taſchentuch, mit venen ſie der
Kapellmeiſterzunft Concurrenz machten. Sie waren ſonderbare
Käuze, aber Meiſter in ihrer Kunſt und Apoſtel des ſtrengen Satzes;
ſie fühlten im Contrapunkt und dachten in der Fuge. Als Meyer-
beer's „Robert der Teufel“ in Berlin ſo recht en vogue war, er
ſchien aus der Provinz ein ſehr namhafter Organiſt, der ſich auch

kennen zu lernen. Nach der Vorſtellung von ſeinen Bekannten be
fragt, wie ihm die Muſik gefallen habe, ſagte er mit magiſtralem
Tone: „Jm Ganzen recht gut, doch könnte ſie ſtrenger und kirchlicher
ſein. Die Fuge ſcheint der Componiſt nicht zu können denn es iſt
mir keine in der ganzen Oper vorgekommen.“

Die Schnupftabaksdoſe und das blaue Schnupftuch waren
auch Roſſini an's Herz gewachſen, obwohl er ſonſt mit einem
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in Berlin mit großem Beifall hören ließ, um dieſes Wunderwerk
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Ausland.
Frankreich.

Jm „Moniteur“ finden wir einige Mittheilungen über die
Beſitzung MontſousVaudray, in welcher Jules Grévy ſeine
Ferien verlebt. MontſousVaudrayh iſt ein großer Flecken von
1500 Einwohnern auf dem Vorplan der prächtigen Juragkette
gelegen. Zu ſeinen Füßen erſtreckt ſich ein Thal, das den poetiſchen
Namen Liebesthal führt und das von zwei kleinen Flüſſen, der
Guiſance und der Loue, benetzt wird. Die Häuſer ſind maleriſch
gruppirt, zum Theil im dichten Gebüſch verſteckt, und das Dorf
hat einen koketten und eleganten Anſtrich. Der Präſident der
Republik bewohnt dort eine ziemlich ausgedehnte Beſitzung die
ihm erſt ſeit kurzer Zeit gehört. Jedermann weiß, daß die Grévy
nicht von ariſtokratiſchem und reichem Urſprung ſind. Es giebt
mehrere Leute deſſelben Namens, die in dem Dorfe ein höchſt
beſcheidenes Gewerbe ausüben. Der Vater der drei Grévy war
Waldhüter und beſaß ein kleines Landeigenthum. Da die Vor
ſehung ihm fünf Kinder ſchenkte, gab er Alles, was er beſaß, für
die Erziehung ſeiner drei Söhne aus. Der älteſte, Jules, kam
im Jahre 1808 zur Welt. Er beſuchte im Jahre 1820 das
kleine Seminar in Dole, das im folgenden Jahr in den Beſitz
der Geſellſchaft Jeſu überging, und wäre ſo beinahe ein Zögling
der Jeſuiten geworden. Die beiden Brüder machten ihre Studien
im College von Colligny, der jüngſte ging dann zur polhtech
niſchen Schule über. Die beiden älteren machten ihre Rechts
ſtudien in Paris und begannen beſcheiden und ziemlich mühſelig
ihre Laufbahn. Von den beiden etwas vernachläſſigten Schweſtern
heirathete die eine einen Poſtunternehmer und die andere einen
Arzt. Sie blieben in MontſousVaudray. Jhre Söhne Fourneret
und Monod haben gegenwärtig eine Stelle in der Umgebung
des Präſidenten. Als Jules Grévy ein kleines Vermögen er
worben hatte, war es ſeine erſte Sorge, die alten Gebäude des
väterlichen Gutes in eine bequeme Wohnung umzuwandeln.
Dort vereinigten ſich die drei Brüder jedes Jahr während der
Ferien. Aber als der künftige Präſident der Republik und der
künftige Gouverneur von Algerien ſich verheirathet hatten, wurde
die geineinſame Exiſtenz etwas ſchwierig. Der älteſte Bruder
und ſeine Tochter Alice bewohnten von jetzt an das Haus allein.
Als aus dem Advocaten im Jura ver Präſident der Kammer
und ſomit die zweite Perſon im Staate geworden war, und Jules
Grévy einige Erſparniſſe machen konnte, dachte er ein wenig
daran, der Seigneur der Gegend zu werden. Er ließ das Haus
einem Bruder und einer Schweſter und kaufte vor vier oder
fünf Jahren eine Beſitzung mit einem größeren Wohnhauſe, dem
man wohlwollend den Namen Schloß gegeben. Dieſe Beſitzung,
die unten im Dorfe liegt, iſt allmälig erweitert und verſchönert
worden. Sie bildet einen ziemlich geſchickt angelegten engliſchen

Park mit Grotten und Teich. Große Bäume beſchützen die
IJnſaſſen gegen neugierige Blicke; das Wohnhaus iſt nicht hübſch,
ein großes Gebäude von bürgerlichem Anſtrich, bequem ein-
gerichtet und reich möblirt, aber vulgär von außen und ſogar
häßlich.

Rußland.
Der kaiſerliche Ukas über die Ernennung des Grafen Loris-

Melikow zum Miniſter des Jnnern und über die Aufhebung der
dritten Abtheilung lautet:

1) Die höchſte anordnende Kommiſſion wird aufgehoben und die
Akten derſelben dem Miniſterium des Jnnern übergeben. 2) Die
dritte Abtheilung wird aufgehoben, „indem die Geſchäfte derſelben
unter Leitung des Miniſters des Jnnern übergehen und zur Führung
derſelben ein beſonderes „Departement der Reichspolizei“ gebildet
wird, bis es möglich ſein wird, die oberſte Leitung der Polizei Angelegenheiten im Keich vollkommen in einer Jnſtitution bei dem ge

nannten Miniſterium zu vereinigen“. (Mit andern Worten die
dritte Abtheilung heißt von heute ab „Beſonderes Departement der
Reichspolizei“ und wird Loris-Melikow als Miniſter des Jnnern unter-
ſtellt, wie fie ihm als Chef der höchſten Kommiſſion unterſtellt war.)
3) Die Leitung des Corps der Genedarmen wird dem Miniſter desJnnern mit hen Rechten übertragen. 4) „Dem Miniſter des Jnnern

iſt di. Durchführung der von der höchſten Kommiſſion angeregten
Fragen zu überlaſſen, mit dem Rechte, die Mitglieder der nun auf
gehobenen Kommiſſion zu beſonderen Berathungen heranzuziehen.“
(Der Miniſter des Jnnern behält alſo vollkommen die Stellung eines
Chefs der höchſten anordnenden Kommiſſion bei, obgleich der Name
der letztern in dem Miniſterium des Jnnern aufgegangen iſt.) 5) Die
Generälgouverneure u. ſ. w. haben ſich in den Fällen, in denen ſie
ſich in der durch den Befehl vom 24. Februar angezeigten Ordnung
an den Chef der 2c. Kommiſſion wandten, künftig an den Miniſter
des Jnnern zu wenden, welchem auch vorſäufig die oberſte Direktion
in allen Unterſuchungsſachen wider Staatsverbrechen zuſteht, wie ſie
dem Chef der c. Kommiſſion zuſtand. Das Verhältniß der General-
gouverneure bleibt mithin zum Miniſter des Jnnern daſſelbe wie
zum Chef der höchſten Kommiſſion, und auch der Juſtizminiſter bleibt
r heutigen Miniſterium des Jnnern ſo ziemlich in derſelben Stel-
ung, wie vordem zu der Kommiſſion.) 6) Wird bekannt gemacht,

daß in Anbetracht der ſchwierigen Obliegenheiten des Miniſteriums
des Jnnern von dieſem das Departement für Poſt und Telegraphen

„;JZTJZJ CAA andeutſchen Zunftkapellmeiſter nichts gemein hatte. Einer meiner

Bekannten hatte ihm aus Italien von einem Freunde Grüße und
Beſtellungen nach Paris zu überbringen. Er traf den berühmten
Masſtro an einem runden Tiſche ſitzend, vor ihm eine Flaſche und
ein Glas, links eine rieſige Doſe und rechts ein ebenſo rieſiges
Schnupftuch. Als er ſeinen Auftrag ausgerichtet hatte, bedankte
ſich der Masſtro bei ihm und fragte ihn gelegentlich auch, ob er
Muſiker ſei. Der andere bejahte, darauf bot ihm Roſſini unver-
züglich als einen Beweis ſeiner Huld eine Priſe mit einer unnach
ahmlich freundlichen Geberde, die aber deutlich beſagte, es ſei jetzt
nachgerade Zeit, ſich auf die Beine zu machen.

Spontini dagegen theilte mit ſeinem berühmten Landsmanne
die Sympathien für die Doſe und das blaugewürfelte Schnupftuch
nicht. Spontini war ein ſehr vornehmer Mann, der ſich ſtets ele
gant kleidete und beſonders viel auf feine weiße Wäſche hielt. Der
Schöpfer der „Veſtalin“ flößte uns keinen geringen Reſpect ein,
wenn wir ihn auf der Straße gravitätiſch dahingehen ſahen, das
Kinn begraben in das ſchneeweiße Halstuch mit der zierlichen
Schleife und die hohen Vatermörder, den Hut nach hinten, die
Hände, über welche koſtbare, etwas altmodiſche Spitzenmanſchetten
fielen, in die rückwärtigen Taſchen des langen, ſtets zugeknöpften
Rockes verborgen. Spontini hielt ſich mindeſtens für einen Halb
gott. Wenn die weihevolle Stunde über ihn kam und er ſich zum
Componiren aufgelegt fühlte, legte er, wie man erzählte, ein weites
talarartiges, mit goldenen Borten verziertes Gewand von weißer
Seide an, ſetzte eine weißſeidene goldgeſtickte, fezartige Mütze auf,
von der eine goldene Troddel herabbaumelte. Voll Ehrfurcht vor
ſich ſelbſt, ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch, und zeigte ſich auf
dem Papier nur ein Stäubchen, ſo wurde heftig geklingelt, der Be
diente ſtürzte herein und beſeitigte raſch den Stein des Anſtoßes.
Spontini zog ſeine Jnſpirationen aus weißer Seide, wie Wagner
die ſeinen aus gelber Seide zieht. Der glücklichſte Augenblick in
ſeinem Leben war für Spontini der, als er die Nachricht erhielt,
der Papſt Pius IX. habe ihn in den Grafenſtand erhoben.

(Schluß folgt.)

abgezweigt und daraus ein beſonderes Miniſterium unter Makow's
Leitung gebildet wird. Auch das Departement für Kultusangelegen-
heiten fremder Konfeſſionen wird einem Oberdirigirenden, einer be
ſonderen Perſon, die noch ernannt werden wird, verliehen.

Danach ſind alſo weder die höchſte anordnende Kommiſſion,
noch die dritte Abtheilung abgeſchafft worden, denn heute iſt ein
fach das Miniſterium des Jnnern höchſte Kommiſſion und die
dritte Abtheilung hat ebenfalls nur den Namen geändert, ſonſt iſt
ſie geblieben wie ſie war und ſteht immer noch unter dem Chef
des höchſten anordnenden Miniſteriums.

England.
Die engliſchen Militärbehörden haben die größte Noth,

Recruten aufzutreiben, um die durch die Entſendung von Ver
ſtärkungen nach Indien ſehr geſchwächten Bataillone der im Jn
lande bleibenden Truppen zu ergänzen. Da engliſche Recruten
gegenwärtig aber wegen der beſſeren Lage der Arbeitsmärkte ſehr
rar ſind, werben die Werbeſergeanten recht fleißig unter den be
ſchäftigungsloſen und nothleidenden Ausländern, an denen es in
London niemals mangelt. Am geſuchteſten ſind Deutſche, die in
der preußiſchen Armee gedient haben, ſelbſt wenn ſie der eng
liſchen Sprache nicht mächtig ſind. Früher wurde nur ſolchen
Ausländern der Eintritt in die britiſche Armee geſtattet, die geläu-
fig engliſch ſprachen. Haſſelmann, welcher bekanntlich in Lon
don verweilt, hielt am 22. d. im Athenäum-Club (Hampſtead
Heath) einen öffentlichen Vortrag über die politiſche Lage in
Deutſchland.

An die Berliner Meldung von der beabſichtigten Bildung
einer neuen liberalen Verfaſſungspartei in Deutſchland knüpft
die Pall Mall Gazette folgende charakteriſtiſche Betrachtungen:
„Die Gleichgültigkeit der Engländer gegen die innere Politik
Deutſchlands iſt in nicht geringem Maße durch die Schwäche des
parlamentariſchen Lebens in jenem Lande gerechtfertigt. Seit
des Kanzlers Rückkehr zu ſtreng conſervativen Anſchauungen und
der vollſtändigen Desorganiſation der Parteien, welche dieſer
Frontwechſel hervorgerufen iſt den reactionären Maßregeln der
Regierung nur eine überaus ſchwankende und kraftloſe Oppoſition
entgegengeſtellt worden. Auch dürfte zweifellos, ſo lange Fürſt
Bismarck lebt, keine noch ſo wohl organiſirte Oppoſition imſtande
ſein, das deutſche Volk zu einer ernſtlichen Abweichung von deſſen
Wünſchen zu veranlaſſen. Es iſt dies beſonders in Bezug auf
die auswärtige Politik der Fall. Es herrſcht ein allgemeines und
begründetes Gefühl, daß andere Nationen auf den Fürſten Bis-
marck allein zu blicken haben, um ſich über die Lage aufzuklären
über das, wofür Deutſchland ſich entſcheiden wird. Allein die
Bildung einer echten liberalen Partei, auch wenn ſie keine ſofor-
tige Wichtigkeit außerhalb Deutſchlands beſitzt, muß mit der Zeit
einen großen Einfluß ſowohl auf die Haltung Deutſchlands im
Auslande als auf die Lage im Jnnern haben. Es ſteht zu be
fürchten, daß nach dem Tode des Fürſten die Regierung Deutſch
lands gänzlich in die Hände minder fähiger und kluger Conſer-
vativen fällt. Jn ihrer augenblicklichen Verfaſſung wären die
Liberalen nicht imſtande, dem unvernünftigſten Mißbrauch der
zroßen Vollmachten der Krone eine erfolgreiche Oppoſition zu
machen. Haben ſie aber einmal gelernt, zu ſammenzuhalten und
feſt auf ihren Grundſätzen zu beharren, ſo müſſen ſie ſelbſt als
Minderheit einen wichtigen Einfluß auf die deutſche Politik aus
üben und können ſich der Hoffnung hingeben, allmählich die
Zügel der Regierung zu übernehmen. Wenn jene Zeit gekommen,
wird das Ausland die Kraft einer Bewegung anerkennen, die es
in ihrer Kindheit nicht verſtanden hat.

Lokales.
Halle, den 25. Auguſt.

Geſtern Abend 11 Uhr paſſirte ein Großfürſt von Ruß-
land mit Gefolge in einem Salonwagen des Schnellzuges Ber
lin Thüringen die hieſige Station. Derſelbe ließ in der Bahn-
hofsreſtauration einige Taſſen Thee beſtellen, die ihm in ſeinem
Wagen ſervirt wurden. Heute Morgen 9 Uhr 50 Min.
kam die Herzogin von Anhalt mit dem Erbprinzen Leopold

und Prinzeſſin hier an und fuhren mit dem Thüringer Zuge
10 Uhr 12 Min. weiter. Während des Aufenthaltes auf hieſi-
gem Bahnhofe begaben ſich die Herrſchaften in das Fürſten-
wartezimmer.

Den Herrn N. Mehrle hier und C. Nagel jun. in
Trotha iſt ein Patent ertheilt auf Neuerungen an dem Apparat
zum Saturiren ſchwer ſaturirbarer Flüſſigkeiten unter Druck,
Zuſatz zu P. R. 9007.
Bericht über den Stand der Halliſchen 80 Thaler und

30 Thaler-Begräbniß-Geſellſchaften.
Nachdem am 2i. d. M. in Gegenwart eines obrigkeitlichen

Kommiſſars die Jahres Rechnungen beider Geſellſchaften pro 1879
revidirt worden, theilen wir daraus folgendes mit:

1. Die 80 Thaler- Kaſſe betreffend: Es ſind im Jahre 1879 11
Sterbefälle vorgekommen, für welche kollektirt iſt. Dafür rückten
neue Mitglieder aus der Zahl der Expektanten ein. Das Vermögen
beträgt nach dem Courswerthe vom 31. December 1879 26 927
21 Es ſind jetzt wieder zehn neue Halbfreiſtellen errichtet. Es
ſind nun die 40 älteſten Mitali. der von ſammtlichen Beiträgen ganz
frei und die nächſtälteſten 130 Mitglieder zahlen nur die Hälfte der
ſtatutenmäßigen Beiträge.

2. Die 30 Thaler-Kaſſe betreffend: Hier ſind 9 Sterbefälle vor-
gekommen, wofür kollektirt iſt und neue Mitglieder aus der Zahl der
Expektanten eingerückt ſind. Das Vermögen beträgt nach dem Cours-
werthe vom 31. December 1879 12262 60 Hier find jetzt
wieder zwanzig neue Halbfreiſtellen errichtet. Es ſind nun hier die
älteſten 40 Mitglieder von ſämmtlichen Beiträgen ganz frei und die
nächſtälteſten 160 Mitglieder zahlen nur die Hälfte der ſtatuten-
mähtigen Beiträge. Beide Jnſtitute ſind durch das angeſammelte
Vermögen ſo geſtellt, daß auch das letzte Mitglied mit der Ausſteuer
gedeckt iſt. Die Vorſteher bei den Geſellſchaften ſind zur Zeit: die
Herren Rendant a. D. r Kaufmann Mulertt, Auktions-
Kommiſſar Elſte, Rendant Döling und Kaufmann Beyer ſämmt
lich hier.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
V Goerzke, 24. Auguſt. Bei uns herrſchen jetzt die

Maſern und zwar dergeſtalt, daß in einer Klaſſe, die von 96
Kindern beſucht wird, 75 maſernkrank darniederliegen. Glück-
licherweiſe tritt die Krankheit nicht bösartig auf. Auch hier
wird das Sedanfeſt von Schulen und Vereinen wieder gefeiert
werden. Zu Prämien, die bei den Spielen der Schulkinder ver
looſt werden, ſind von der Kirchenkaſſe 50 Mark bewilligt, auch
wird vielleicht die Ortskaſſe noch eine Kleinigkeit dazu beiſteuern.

Am Sonntag über 3 Wochen findet bei uns ſeit langen Jahren
wider die erſte Kirchen- und Schulviſitation durch den
Superintendenten Frobenius ſtatt.

2 Greußen in Thüringen, den 24. Auguſt. Jn dem
1 Stunde von hier entfernten Dorfe Otterſtedt war vor
wenigen Tagen der einzige, 24 Jahr alte Sohn der Wittwe Bä
renklau beſchäftigt, mit ſeinen zwei muthi en Pferden Getreide
einzuheimſen. Die Zugthiere zeigten ſich dabei etwas ſtörriſch,
der Reſerviſt, der nicht lange von der Linie entlaſſen war, ge
brauchte ſeine Peitſche, und die Thiere gingen durch. Leider kam
er dabei zum Falle, ſo daß die Wagenräder über den Hals des

Unglücklichen hinweggingen. Derſelbe war ſofort eine Leiche.
Der Fleiſchermeiſter Guſtav Limzert daſelbſt hatte Getreide
gekauft und dabei ein gutes Geſchäft gemacht. Aus Freude darüber
mochte der gute Mann wohl etwas aufgeregt ſein und nicht be-
ſonders auf das Geld geachtet haben genug, er verlor dabei
einen HundertMarkſchein. Bittere Vorwürfe, die ihm jedenfalls
darüber gemacht wurden, ſowie eigener Verdruß über ſein Miß
geſchick ließen ihn den beklagenswerthen Entſchluß faſſen, ſich das
Leben zu nehmen. Am Sonntag um 5 Uhr Nachmittags fand
man die Leiche des Unglücklichen an einem Weidenbaume hängen
unweit der Neumühle an einem Arme der Helbe. Am ver-
gangenen Sonntage feierte das C. Wiegleb'ſche Ehepaar hier-
ſelbſt die goldene Hochzeit. Am Abend vorher brachte das hie-
ſige Stadtmuſikchor ein Ständchen, und am Sonntag fand im
Familienkreiſe eine fröhliche Feier ſtatt. Aus der Reſidenzſtadt
Sondershauſen wird geſchrieben, daß daſelbſt dem Landes
ſeminar eine bedeutende Veränderung bevorſtehe. Der derzeitige
Seminardirektor, Conſiſtorialrath Helmrich, der zugleich die
Stelle eines Superintendenten für den Bezirk Sondershauſen
bekleidet, wird ſeine jetzige Stellung aufgeben, um die unweit
Arnſtadt belegene Pfarrei Alkersleben zu übernehmen. Derſelbe
iſt Jnhaber der goldenen Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Ebenſo wird der bisher am hieſigen Seminar angeſtellte
Ober-Lehrer Löſer als erſter Lehrer und Rector an die Bürger
ſchule nach Arnſtadt verſetzt werden.

Jn Nordhauſen trafen am Montag ein Paar Herren
aus Bernburg zum Beſuche der Ausſtellung ein, welche die
Reiſe, und zwar von Stolberg aus, per Velocipede gemacht
hatten. Die Geſammteinnahme an Eintrittsgeldern zur
Nordhäuſer Gewerbe- Ausſtellung betrug bis zum 20.
d. ca. 36 000 A.

Aus Anlaß der ſoeben erfolgten Eröffnung der Jagd
haben die Regierungen folgende Beſtimmungen in Erinnerung
gebracht: „Jagdberechtigte, welche bei der Ausübung der Jagd
nach erfolgter Eröffnung derſelben ohne Erlaubniß des Eigen
thümers die noch in der Reife befindlichen, nicht eingeernteten
Halm- oder Oelfrüchte beſchädigen, verfallen inſofern nicht der
Thatbeſtand einer vorſätzlichen oder rechtswidrigen Vermögens
beſchädigung vorliegt, in eine Geldſtrafe bis zu 6 Der
Fang von Krametsvögeln darf als Ausübung des Jagdrechts
nur von Perſonen ausgeführt werden, welche mit Jagdſcheinen
verſehen und zur Ausübung des Jagdrechts berechtigt ſind.

Die königliche Eiſenbahn Direktion zu Frankfurt a. M.
iſt nunmehr von den Verwaltungen der BerlinAnhaltiſchen, der
Thüringiſchen und BergiſchMärkiſchen Bahn erſucht worden,
die ſeit dem 1. Juli c. in den Tagesſchnellzügen Nr. 3 und 4
der mitteldeutſchen Route BerlinWeimarBebra et vice Versa
kurſirenden Reſtaurationswagen, die ſich bisher ganz vor-
züglich bewährt haben, von reſp. bis Frankfurt a. M. durchzu-
führen. Der Vertreter der FrankfurtBebraer Staatsbahn, Herr
Regierungs und Baurath Behrend, nahm dieſen Antrag ad
referendum; eine weitere definitive Beſchlußfaſſung iſt in
deſſen bis jetzt nach Jnformationen der „Weimar. Ztg.“ noch
nicht erfolgt.

4 Schloß Beichlingen bei Cölleda, welches jetzt ſchon
wegen ſeines hiſtoriſchen Werthes und ſeiner herrlichen Lage,
von wo aus man eine köſtliche Fernſicht nach dem Thüringer
Waldgebirge genießt, viele Naturfreunde anzieht, wird für die
Folge noch eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit dadurch auf ſich

lenken, daß der jetzige Beſitzer, der kunſtſinnige Graf von
Werthern, die auf ſeinen vielen und weiten Reiſen geſammelten
Alterthümer, ſo wie fremdländiſche Merwürdigkeiten und Kunſt
gegenſtände in den Räumen ſeines Schloſſes aufſtellen wird.

Am Sonnabend Nachmittag entlud ſich, wie die „Altenb.
Ztg.“ mittheilt, über dem Kirchſpiel Monſt ab ein ſtarkes Ge
witter. Bei demſelben traf ein Blitzſtrahl den Mühlenbeſitzer
W. Hering aus Koſtiz, welcher, vom Felde heimkehrend, unter
einem Weidenbaume in der dortigen Flur Schutz vor dem Regen
ſuchte, und tödtete denſelben ſofort. Der Blitz hatte die Mütze,
die Kleider, ja ſelbſt die Stiefeln zerfetzt und verbrannt. Ein
zweiter Blitzſtrahl traf das Haus des Handarbeiters G. Kreſſe

e wpeers und legte daſſelbe bis auf eine Wohnſtube in
Aſche.

Am 22. d. feierte der Wirkl. Geh. Rath und Miniſter
a. D. v. Roeder in Rudolſtadt ſein 60jähriges Jubiläum
als Mitglied der dortigen Schützengeſellſchaft. Der Jubilar
wurde, wie wir der „Rud. Losztg.“ entnehmen, ſeitens der Ge
tellſchaft an dem Feſttage zum Ehrenmitglied ernannt und über-
brachte ihm eine Schützen Deputation das künſtlerifch ausgeſtattete

Diplom; auch wu.de eine Ehrenſcheibe angefertigt, die nach
dem Schießen zum ewigen Andenken aufgehängt werden ſoll.

Für die vom 29.--31. d. in Dornburg ſtattfindende
Verſammlung der thüringiſchen Bienenvereine iſt folgendes
Programm feſtgeſtellt: Am 29., Abends 8 Uhr, Sitzung aller
Vereinsdeputirten, Wahl der Preisrichter, der Deputirten für
die Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienen-
wirthe in Köln, des Verlooſungsausſchuſſes, des nächſten Vor-
ortes c. Am 30., Empfang der Gäſte, Beginn der Ausſtellung,
10 Uhr Eröffnung der Verſammlung durch Geh. Reg.-Rath
Stockhardt aus Weimar, Vorträge, Beſichtigung der Ausſtellung,
Feſttafel, Prämiirung, Verlooſung, Konzert, Ball. Am 31.
Feſtſchluß.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die „Neue Wormſer Zeitung“ brachte nachſtehende Rüge be

züglich der Beaufſichtigung des Lutherdenkmals in Worms:
„Der Anziehungspunkt für alle Fremde und die größte Zierde unſerer
Stadt, das Lutherdenkmal, iſt gegenwärtig in einem Zuſtande, der
gerechten Zweifel an dem Pflichteifer des betreffenden Auffichtsperſo
nals aufkommen läßt. Sämmtliche Figuren, namentlich deren Köpfe,
ſind ſeit Wochen und Monaten durch die Vögel in einer Art und
Weiſe beſchmutzt, die gewiß bei jedem Fremden, der ſich das Monu
ment anſieht, einen unangenehmen Eindruck hervorruft. Jſt es denn
eine ſo fürchterliche Arbeit, wenn man von Zeit zu Zeit eine Rei-
nigung vornimmt Gewiß bedarf es nur dieſer Zeilen, die betreffende
Behörde zur Abſtellung dieſes Mißſtandes zu veranlaſſen.“ Der
ultramontane „Starkenburger Bote“ macht ſich über dieſe Rüge in
einer die proteſtantiſchen Gefühle verletzenden Weiſe luſtig und das
ultramontane „Mainzer Journal“ druckt dies mit der Einleitung
ab: „Unſeren Erzreformatoren ſollen die Köpfe e werden.“

Die Wittwe des berühmten engliſchen Schauſpielers Char
les Kean iſt in London geſtorben. Dieſe Frau hatte an den Er
folgen ihres Gatten einen bedeutenden Antheil. denn ſie war ſelber
Schauſpielerin und galt für die beſte Lady Macbeth der engliſchen
Bühne. Vor funfzehn Jahren gaſtirte dieſelbe mit ihrem Gatten in
Newyork und erregte in der letztgenannten Rolle großes Aufſehen.
Als bald nach der Rücktehr von Amerika Charles Kean ſtarb, zog
ſich ſeine Lebensgefährtin ganz von der Bühne zurück.

Henri Blaze de Büury, der geſchätzte Muſtkſchriftſteller, der
ſich auch um die Einbürgerung deutſcher Literatur in Frankreich Ver
dienſte erworben hat, veröffentlicht ſoeben bei Calmann Lévy in Paris
unter er Titel: „Musiciens du passé, du présent et de l'avenir“
(„Muſtker der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“) eine Reihe
intereſſanter Studien über Gluck, Mozart, Roſſini, Weber, Héroid,
Halévy, Verdi, Gounod, Georges Bizot, Hector Berlioz und Richard

Wagner.
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agner. Mit aufrichtiger Begeiſterung für die klaſſiſche Muſik verne Blaze de Bury eine bei den franzöſiſchen Muſikſchriftſtellern
ſehr er kunſtphiloſophiſche Bildung und eine anſprechende Dar-
tellungsgabe.Lge h wird auch den deutſchen Opernfreunden (denn es handelt

ſich darin faſt ausſchließich um die Leiſtungen der genannten Meiſter
auf dem Gebiete der dramatiſchen Muſik) willkommen ſein.

Trier, 22. Auguſt. Jn Bitburg find in den letzten Tagen
unmittelbar vor der Stadt an der nach Trier führenden Landſtraße
bei Gelegenheit von Fundamentarbeiten eine Anzahl römiſcher Plat
tengräber aufgefunden worden. Dieſelben enthielten die verbrannten
Knochen der Toden entweder in Urnen oder unmittelbar in der Erde
liegend, mit der die Gräber angefüllt waren, ferner als Beigaben:
Krügelchen, Glasflaſchen, Fibeln und Münzen, letztere dem zweiten
Jahrhundert nach Chriſtus angehörig. Eine genauere Erſarſung
dieſes Gräberfeldes hat das Provinzialmuſeum in Trier in die Hand
genommen.

Das germaniſche Muſeum in Nürnberg hat eine werthvolle
Bereicherung erhalten. Die in Tegernſee verſtorbene Wittwe des
Dr. Prätorius, eine geborene Gräfin Pappenheim, hat demſelben
die Bibliothek ihres Mannes, des bekannten er und Geheim-
ſecretairs des Prinzregenten Albert von England, ſowie einige Hand
eichnungen vermacht; die Bibliothek beſteht aus ungefähr 1200
änden, meiſt hiſtoriſchen Jnhalts.

Vermiſchtes.
[Beſuch der Kaiſerin in der ThonwaarenAus-

ſtellung in Berlin. Am Montag Nachmittag gegen 2 Uhr
beehrte die Kaiſerin die Ausſtellung mit ihrem Beſuche. Das Aus
ſtellungsgebäude war in aller Eile durch Blattpflanzen und blühende
Blumen dekorirt und vor demſelben hatte ſich eine Menge Publikum
eingefunden, welches, als Jhre Majeſtät in Begleitung des Kam-
merherrn Grafen Königsmark und der Palaſtdame Gräfin Oriolla
vorfuhr die Kaiſerin mit tiefſter Ehrfurcht begrüßte. Als Jhre
Majeſtät den Wagen verlaſſen ſtellte der Kammerherr Graf
Königsmark den Vorſitzenden der Ausſtellung Privatbaumeiſter
Loeff, derſelben vor, welcher dann den Befehl erhielt, die Kaiſerin
durch die Ausſtellung zu geleiten. Mit beſouderem Intereſſe ver
weilte Jhre Majeſtät bei dem ſchwediſchen und Wiener Porzellan,
ſowie bei den Porzellan Photographien von C. Braſch in Berlin,
bei welch' Letzterem Allerhöchſtdieſelbe das Porträt Sr. Majeſtät
anzukaufen befahl. Nachdem ſämmtliche Ausſtellungsobjekte be-
ſichtigt waren, überreichte beim Verlaſſen der Ausſtellung ein kleines
Mädchen Jhrer Majeſtät ein Bouquet, welches ſie freudig über-
raſcht annahm. Dann nachdem die Kaiſerin dem Vorſitzenden,
Hrn. Paul Loeff, in huldvollſter Weiſe ihren Beifall zu erkennen
gegeben hatte, beſtieg ſie unter lauten Hochrufen der Menge den
Wagen wieder, in welchem ein prachtvolles Blumenkiſſen, deſſen
Mitte ein A ziert, ihr zum Andenken an die Ausſtellung vom Vor
ſitzenden gereicht wurde.

(Ein wirklicher Großgrundbeſitzer.. Die neueſte
Nummer der von L. C. Zamarski in Wien herausgegebenen
„Neuen IJlluſtr. Zeitung“ bringt u. a. das Portrait Sr. Durch
laucht des greiſen Fürſten Johann Adolph Schwarzenberg und eine
Anſicht des fürſtlichen Schloſſes zu Frauenberg. Jn der dem
Bilde beigegebenen biographiſchen Notiz wird erwähnt, daß der
Grundbeſitz des Fürſten Schwarzenberg 309 629 Joch (etwa
615000 Morgen) umfaßt und an direkten Steuern 415 230 fl.,
an indirekten 635 180 fl., daun an Landes, Bezirks und Ge
meindeumlagen 98690 fl., im Ganzen alſo 1149100 fl. zu
tragen hat. Unter dem Patronat des Fürſten ſtehen 156 katho-
liſche Kirchen und 28 Kapellen, bei denen 197 Pfarrer und Kapläne
fungiren. Dazu kommen noch 9 evangeliſche Kirchen und Pfarreien

mit 10 Seelſorgern. Die Zahl der fürſtlich Schwarzenberg'ſchen
Beamten beträgt nahezu 800, denen ein doppelt ſo großes Perſonal
und etwa 18000 Hülfsarbeiter gegen Tag und Wochenlohn unter
geordnet ſind.

[Sarah Bernhardt.] Aus Kopenhagen wird dem Pariſer
„Figaro“ telegraphirt: Auf einem Fräulein Sarah Bernhardt zu
Ehren veranſtalteten Feſte brachte der deutſche Geſandte, Baron
Magnus einen Toaſt „auf das ſchöne Frankreich!“ („à la belle
France!“) aus. Fräulein Bernhardt entgegnete „Um Ver-
gebung, Baron, Sie meinen doch: auf das ganze Frankreich? (à la
PFrance toute entière?) Seine Excellenz verließ auf der Stelle
den Saal; er hatte in dieſer Antwort ohne Zweifel eine Anſpielung
auf ElſaßLothringen erblickt. Laut von anderer Seite vorlie
genden Nachrichten wird der Vorgang folgendermaßen geſchildert:
Die franzöſiſche Schauſpielerin Sarah Bernhardt, die mit
einer Truppe hier Vorſtellungen giebt, hat heute auch einmal in
politiſcher Beziehung von ſich reden machen weil ſie geſtern bei
einem ihr zu Ehren gegebenen Feſtmahle einen „deutſchfeindlichen“
Trinkſpruch ausgebracht haben ſoll. Die Sache verhielt ſich aber
ſo: Einer der franzöſiſchen Schauſpieler, Boiſſelot, dankte dem gaſt
freien Dänemark für die freundliche Aufnahme, die es den fremden
Künſtlern habe angedeihen laſſen. Dann ergriff der deutſche Ge
ſandte, Baron Magnus, das Wort zu inem galanten Toaſte auf
la belle fille de la belle France que nous aimons tous.
Sarah Bernhardt antwortete darauf mit einem Toaſte auf die
däniſche Königsfamilie, auf Dänemark und auf Frankreich. Endlich
dankte der franzöſiſche Geſandtſchaftsſecretär de Serre für die
Sympathie, die Frankreich und alles, was franzöſiſch ſei, ſtets in
Dänemark gefunden habe. Das iſt der Sachverhalt, wie ihn Dagens
Nyheder das miniſteriell-conſervative Blatt, darſtellt. Die ganze
Geſchichte wäre nicht der Rede werth wenn nicht Leute die ſich
vermuthlich geärgert haben daß ſie nicht dabei geweſen ſind, nach
Hörenſagen einen gehäſſigen Klatſch daraus gemacht hätten. Der
König von Dänemark hat Fräulein Bernhardt den Verdienſt-
orden in Brillanten verliehen.

[Ein Kuß 1000 Gulden werth.] Ungariſche Blätter
melden Eine bekannte GroßKanizſaer Schönheit, die während der
jüngſtverfloſſenen Wahl der eifrigſte „Korteß“ Jokai's geweſen,
dürfte wegen dieſes ihres Eifers mit dem Strafgerichte in Konflikt
gerathen. Es wird nämlich gegen ſie die Klage erhoben, daß ſie
einen ſtädtiſchen Beamten durch einen Kuß beſtochen habe, für
Jokai zu ſtimmen. Da die „Beſtechung“ vor Zeugen ſtattgefunden,
iſt man in Juriſtenkreiſen darauf geſpannt, ob jener Paragraph
des neuen Strafgeſetzes, wonach die Gewährung oder Verſprechung
irgend eines „Vortheils“ an den Wähler mit Gefängniß bis zu
6 Monaten und einer Geldbuße beſtraft wird, in dieſem Falle zur
Anwendung gelangen werde um ſo eher, da der Beſtochene er
klärt haben ſoll, der für ſein Votum erhaltene Vortheil ſei ihm mehr
als tauſend Gulden werth.

[(Ein Unglückskind.]) Man meldet aus Peſt vom 21.
d. M. Der in der Chriſtinenſtadt wohnende Capitän Reitfics
beſitzt eine ſchöne, 20jährige Tochter, welche vor Jahren erblindete.
Der Vater, der ſein Kind zärtlich liebt, zog die berühmteſten Aerzte
zu Rathe, und es gelang, dem jungen Mädchen durch eine glück
liche AugenOperation das Geſicht wiederzugeben. Nun aber traf
das arme Kind ein anderer Schlag. Es verlor das Gehör. Jn
ſeiner Verzweiflung ſtürzte ſich das junge Mädchen in die Donau,
wurde aber glücklicherweiſe gerettet und zu ſeinem Vater zurückge-
bracht. Dieſer verlor nicht den Muth, tröſtete ſein Kind und ge-
lobte, Alles zu deſſen Geneſung zu verſuchen. Er reiſte mit ſeiner
Tochter nach Wien, wo ſie der Ohrenarzt Dr. Politzer in Behand-

Das an von dem Autor ſelbſt erlebten Anekdoten

lung nahm. Vor Kurzem kehrten Vater und Tochter nach Peſt zu
rück. Der Zuſtand der Letzteren beſſerte ſich von Tag zu Tag, und
als der Vater einen Vormittags nach Hauſe kam, eilte ihm ſein
Töchterlein mit freudeſtrahlenden Augen entgegen. „Vater!“ rief
das ſchöne Kind, „ich habe die Uhr ſchlagen hören.“ Und ſie fuhr
fort: „IJch will in die Kirche gehen, um dem Himmel für ſeine
Gnade zu danken.“ Das Mädchen ging in die Kirche, wo es in
brünſtig betete. Als es das Gotteshaus verließ und über die
Straße ſchritt, raſte ein Fiaker herbei, und im Nu befand ſich das
junge Mädchen unter den Hufen der Roſſe und den Rädern des
Wagens. Die Räder fuhren ihm über Bruſt und Beine, und
blutend und ſchwer verletzt blieb das Mädchen liezen. Die Ver-
letzungen ſind glücklicherweiſe keine lebensgefährlichen. Bemerkens
werth iſt, daß in dem Wagen ein Huſaren -Oberſtlieutenant ſaß,
welcher nach dem Unglücksfalle dem Kutſcher zurief, nur weiterzu
fahren, und das unglückliche Opfer bewußtlos auf der Straße
liegen ließ.

[Eine verhängnißvolle Lüge.]) Vor einigen Tagen
wurden in Prager Blättern Beſchwerden über einen Kondukteur der
Buſchtiehrader Bahn geführt, weil er einen nicht volle zehn Jahre
alten Knaben während der Fahrt zur Mehrzahlung gezwungen
haben ſoll. Die Direktion der Bahn leitete die Unterſuchung ein,
die das folgende heitere Reſultat ergab: Der Junge, der wirklich
noch nicht zehn Jahre alt iſt, wurde in Komotau, nachdem man ihm

eine halbe Fahrkarte gelöſt hatte, in den Waggon geſchoben, um
nach Prag abzureiſen. Kaum ſah ſich jedoch der kleine Paſſagier
unbewacht, als er eine Cigarre aus der Taſche zog und ganz wohl
gemuth dichte Rauchwolken zum Fenſter hinaus blies. Jm ſelben
Augenblick trat der Kondukteur ein, um die Fahrkarte zu koupiren.
Der kleine Mann fleißig weiter rauchend, reichte ihm ſeine halbe
Karte hin. Der Kondukteur ſchüttelte den Kopf und frug ihn, wie
alt er ſei. Der kleine Raucher dachte an nichts Arges und ſagte,
um ſein Rauchen zu beſchönigen: „Dreizehn Jahre“. „Ah, da
mußt Du eine ganze Fahrkarte löſen“, gab ihm der Kondukteur zur
Antwort, und richtig mußte der Junge in Folge ſeines Lügens noch
die halbe Karte nochzahlen.

[Neue Auſternbänke.] Vor einiger Zeit wurden wie
bereits mitgetheilt, von einem amerikaniſchen Jngenieur Carl C.
P. Meyer und einem Konſortium Auſternbänke in der Oſtſee und
dem Kleinen Belt angelegt, zu welchem Zwecke ca. Million
Auſtern in dieſem Frühjahr von Amerika herüber gebracht und an
geeigneten Stellen in das Meer verſenkt wurden. Wie nun mit
getheilt wird, gedeihen die neuen Bänke vortrefflich, die Auſtern
haben in weniger als vier Monaten durchſchnittlich zwei Centimeter
an Umfang gewonnen, was an der Zartheit des neuen Schalen-
anſatzes leicht erſichtlich iſt. Der Profeſſor der Zoologie K. Möbius
aus Kiel unterſuchte in jüngſter Zeit die neuen Auſternanlagen und
konſtatirte, daß der Grund, auf welchem die Auſtern liegen, vorzüg-
lich geeignet ſei für deren Gedeihen und mehr als reichliche Nah
rung für ſelbe biete, woraus das unerwartet ſchnelle Wachsthum
erklärlich. Gleichzeitig fand der Dr. Möbius ganz junge Auſtern,
ungefähr Centimeter groß ein Beweis daß die Laichung ſchon
ſtattgefunden hat, was für die Unternehmer als ein ſehr günſtiges
Ergebniß bezeichnet werden muß. Auf Grund dieſes ſollen nun die
Auſternbänke in großartigem Maßſtabe ausgedehnt und nach fran
zöſiſchem Syſteme, welches ſich vor allen anderen bewährt hat, ein
gerichtet werden. Zu dieſem Zwecke beabſichtigt der Jngenieur
Meyer, welcher mit der Auſternkultur vollkommen vertraut iſt,
weitere vier bis fünf Millionen Auſtern von Amerika herüber zu
bringen und in eigens dazu gebaute Auſternbaſſins in geſchützten
Buchten der Oſtſee zu verſetzen. Dieſe ſogenannten „Auſternparks“

haben den Vortheil, daß Polypen und Seeſterne, die größten
Feinde der Auſtern, ferngehalten werden können, wodurch dem Zer-
ſtören der jungen Brut vorgebeugt wird und eine raſche und unbe
grenzte Vermehrung der Auſtern ſtattfinden kann. Es wäre zu
wünſchen, daß die Auſternzucht in unſerem Vaterlande rationell be
trieben würde, wie in Amerika, England und Frankreich, wo
Tauſende von Menſchen einen lohnenden Erwerbszweig darin
finden.

Aus dem Leſerkreiſe.
Abſchied von den Alpen.

(Am Starnberger See, Mitte Auguſt 1880.)
Still liegt der See in holder Gluth,

Geküßt vom Abendſtrahl;
Der Kiel durchpflügt die klare Fluth,
Es ſchwinden Berg und Thal

Und ferner immer blaut auch ihr,
O Alpen, meinem Blick
Gegrüßet ſeid noch einmal mir!
Wann kehr' ich wohl zurück?

Halt ein, du brauſend Schiff, halt ein
Jn deiner haſtigen Flucht!
Hier ſetzt mich aus, laßt mich allein
Jn dieſer ſtillen Bucht!

Da will ich ſingen ein Heimwehlied
Von dir, Bergeinſamkeit,
Wo hoch der Aar ſeine Kreiſe zieht,
Wo, aus Felſengrüften befreit,

In ſchwindelnder Tiefe der Bergſtrom rauſcht
Einen ewigen Freiheitsgeſang,
Wo die Gemſe ſcheu vom Felſen lauſcht,
Wo der ferne Glockenklang

Ein leiſe tlagendes Echo weckt
Wie verlorener Liebe Leid,
Wo die Wunderblume blüht verſteckt
O Bergeseinſamkeit!

Will ſingen ein ſehnlich Scheidelied
Auch dir, o Königsſee,
Der ſeine düſtre Woge zieht
Um die Berge mit ewigem Schnee;

Und dir zumal, du liebliches Thal,
Du Dichteraufenthalt,
Wo von den Almen im Sonnenſtrahl
Der Heerdenreihen ſchallt;

Wo die Alpenroſe den Schnee umſchürzt,
Wie des Mägdleins Mieder ſo roth,Und der Gießbach durch die Schlucht ſich ſtürzt,

Wie ein Held in den freudigen Tod!
Ach, ſingen von eurer ſtillen Pracht,

Jhr bleichen Häupter all,
Wie ſie erglüyn bei ſinkender Nacht,
Eure Kronen von Eiskryſtall!

Dahin, dahin! Schon nahet der Strand,
Verdämmert ſind fern die Höh'n
Ade, du hehres, vielſchönes Land,
Fahr wohl auf Wiederſehn!

P. DlIs.

Verſammlungsweſen.
Köln, 23. Auguſt. Die XXI. Hauptverſammlung des

Vereins deutſcher Jngenieure wurde heute Morgen durch den
Vorſitzenden des Vereins, Herrn Commerzienrath E. Langen von hier,
im Saale des Caſino mit einigen begrüßenden Worten eröffnet, wo-
nach Herr Bürgermeiſter Thewalt namens der Stadt Köln die Feſt
theilnehmer in längerer Anſprache freundlichſt willkommen hieß. Der
Director des Vereins, Herr Geh. Rath Dr. Graßhof von Karlsruhe,

gab dann einen kurzen Bericht über die Mitgliederzahl und die
finanzielle Lage des Vereins, ſowie über deſſen Unternehmungen im
abgelaufenen Jahre. Dieſen allgemein geſchäftlichen Angelegenheiten

Hofrath Rindfleiſch a. Berlin.

folgte eine Reihe von Vorträgen. So ſprach Herr Geh. Rath Pr.
Kloſtermann von Bonn über den Einfluß der Schutzgeſetze für Er
findungen, Muſter und Marken auf die Entwicklung der Jndufſtrie
und erläuterte Herr Baumeiſter Wiethaſe von hier an den Skizzen,
welche in der von dem hiefigen Bezirksverein den auswärtigen Theil
nehmern gewidmeten Feſtſchrift enthalten ſind, den Aufbau des
Kölner Domes und ſeine Baugeſchichte. Beide Vorträge wurden mit

Beifall aufgenommen. Ein weiterer Vortrag des Herrn
Baurath Haege von Siegen über eine in dortiger Gegend vorgekom
mene Dampfkeſſel-Exploſion in unbewachter Fabrik während der Nacht
gar Veranlaſſung zu einer Discuſſion und führte zu dem Reſultat,
aß die geſtellte Frage, ob ein Verbot des nächtlichen Feuerns unbe

wachter Keſſel weſentlich ſchädlich für die Jnduſtrie ſein werde be
jaht und die genaue Unterſuchung des vorgetragenen Falles dem
Verbande der Keſſelrevifionsvereine übertragen wurde. Als Ort für
die nächſtjährige Hauptverſammlung des Vereins, bei welcher zugleich
das 25jährige Ju iläum gefeiert werden ſoll, wurde Stuttgart ge
wählt. Zu der Verſammlung haben ſich c über 200 Theilnehmergemeldet. Dieſen Nachmittag wird das Feſtdiner im Gingentchſerte

abgehalten werden an dieſes joſ ſich dann noch ein zwangloſes Zu
ſammenſein im Zoologiſchen Garten ſchließen. Der morgende Tag
iſt für die Sectionsſitzungen beſtimmt, zu denen bereits eine gan e
Reihe von Vorträgen und Mittheilungen angemeldet find.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Auguſt 1880.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Liebke ein Sohn, Saalberg 8.
Dem Dienſtmann W. Scherneck eine Tochter, kleine Ulrichs-

ſtraße 29. Dem Kaufmann W. Aßmann eine Tochter, große Ul-
richsſtraße 272. Dem Schloſſer P. Herold ein Sohn, Pfänner-
höhe 9. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Der Telegraphenleitungs Aufſeher Carl Küſter,
29 Jahr 5 Monat 27 Tage, Lungenſchwindſucht, Steg 10. Der
Schloſſer Max Schlegel, 27 Jahr 11 Monat 23 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, Stadtkrankenhaus. Des Krankenwärter Th. Jung Sohn
Georg Friedrich, 9 Monat 10 Tage, Brechdurchfall Zenkergaſſe 54.

Des Muſiker A Kunze Tochter Helene, 3 Jahr 1 Monat 7 Tage,
Diphtheritis, Leipzigerſtraße 78. Des Maſchinenſchloſſer H. Helling
Sohn Johannes, 2 Monat 2 Tage, Krämpfe, kleine Brauhausgaſſe 20.

Marie Rudolph, 21 Jahr 1 Monat 19 Tage, Lungenleiden, Böll
bergerweg 44. Der Böttcher Friedrich Uhlig, 25 Jahr 7 Monat
11 Tage, ausgedehnte Verbrennung, königliche Klinik.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 20. Auguſt 1880.
Dem Schuhmachermeiſter F. F. Kloppe eine Tochter,Geboren:

Auguſtſtraße 2.
Meldungen am 23. Auguſt.

Geboren: Dem Bureaugehülfen Th. A. Dorn ein Sohn, Goſen
ſtraße 15. Dem Gondelbeſitzer C. E. Klepzig ein Sohn, kleine
Breitenſtraße 10. Dem Zimmermann S. F. Cramer eine Tochter,
kleine Goſenſtraße 5. Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 1.

Geſtorben: Des Fabrikſchmied R. Kunter Sohn, 3 Monat 19
Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 34. Des Handarbeiter R. Ritter
Sohn todtgeboren, Burgſtraße 36.

Meldungen am 24. Auguſt.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. C. Schulze und C. A.

Claus, Giebichenſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Götz m. Frau a. Jena. Hr.
Hr. Geh. Leg. Rath v. Bülow m.

Frau a. Berlin. Hr. Major Kleen a. Stockholm. Hr. Pfarrer
Töpfer a. Weißenſee. Hr. Obermüller Rauch a. Penzig b. Görlitz.
Hr. Hauptmann v. Zamory a. Halle. Frau Salinger a. San
Francisco. Hr. Zieger m. Töchter a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Peill a. Aachen, Grafe a. Hamburg, Renck a. Harburg, Zaug a.
Schweinfurt, Heiſe a Bielefeld, Tiede a. Leipzig, Meyerhoff a.
Hannover, Pietzſch a. Döbeln, Gumpel u. Thomſchke a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. z. D. v. Rodenburg a. Stettin. Hr.
Fabrik. Dreber a. Braunſchweig. Hr. Jnſpector Prager a. Bremen.
Hr. Lehrer Kirſten m. Frau a. Dresden. Hr. Fabritbeſ. Gautſch a.
Thereſienfeld. Die Hrrn. Kaufl. Herre a. Berlin, Danziger a. Ronne-
burg, Naumetz a. Freiburg i/B., Lobenſten a. Brandenburg, Schobert
a. Leipzig. Hr. Agent Müller a. Roſtock.

Goldner Ring. Hr. Ziegeleibeſ. Zimmermann a. Magdeburg.
r. Rentier Perninger m. Fam. a. Luxenburg. Hr. Referendar
one a. Dresden. Hr. Jngenicur Winkelmann a. Bamberg. Die

Hrrn. Kaufl. Petit a. Frohburg, Goldſchmidt, Bollerten, Lilienthal
u. Tepper a. Berlin, Köhler a. Erfurt, Feucht a. Stuttgart, Lichten
berg a. Bocholt, Beſtehorn a. Aſchersleben, Fiſcher a. Erfurt.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg
a. Oſterburg. Hr. Ober-Jnſpector Reimann a. Cottbus. Hr. Rentier
Heinke m. Frau a Breslau. Hr. Jngenieur Hempel a. Chemnitz.
Hr. Rentier Jſaaks m. Frau a. Breslau. Hr. Fabrikant Neudecken
m. Frau a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Klauſer a. Kitzingen, Kaiſer
a. Dresden, Herz a. Berlin, Kahn a. Frankfurt, Michel a. Erfurt,
Lalitzſch a. Bielefeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Voigt a. Dresden. Hr. Bau
unternehmer Schmitz a. Laubingen. Hr. Holzhändler Pflugbeil m.
Frau a. Königſtein. Hr. stud. Jur. Eichler a. Caſſel. Hr. Referendar
Romſtedt a. Perleberg. Hr. Chemiker Kienberg a. Verdun. Hr.
Ingenieur Hajao a. Wien Fräul. Neſtler a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Hebenſtreit a. Saalfeld, Cohn a. Dahlenburg, Rottenſtein a.
Berlin, Gumlich a. Liebenwerda, Darr a. Naumburg.
NRheiniſcher Hof. Hr. Referendar Richter a. Erfurt. Hr.
Hopfenhändler Horn a. Langerberg. Fräul. Ahuns a. Lübeck. Hr.
Lehrer Lüpsky a. Aachen. Hr. Oekonom Pfitzenreiter a. Worbis.
Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Hannover, Böttcher a. Frankfurt a, M.

Eingegangene Neuigkeiten.
Germania. Zwei Jahrtauſende deutſchen Lebens. Kulturgeſchichtlich

geſchildert von Johannes Scherr. Dritte Auflage. Lieferung
13. Dieſe Auflage erſcheint in 40 wöchentlichen Heften à 40
Stuttgart. Verlag von W. Spemann.

Rebau's Naturgeſchichte. Achte Auflage. 1I-—13. Lieferung. Voll-
ſtändig in 24 Lieferungen à 50 mit ſchön colorirten Abbildungen.
Stuttgart, Verlag von Julius Hoffmann.

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 und
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

u Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, und
Hr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds -Vörſe.
Berlin, en 25. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,90. Cöln Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 191,70. Rheiniſche 160,20, Oeſterr. Staatsbahn 487,50.
Lombarden 139,50. Oeſterr. Cred.-Actien 500, Preuß Conſolid.
105,40. Tendenz: Realiſirungen.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 211, Sept. Oct. 206, ermattend.
Roggen. Auguſt r Septbr.»Octbr. 186,70. Oct.Nov. 182,

feſteſt.

Gerſte loco 150 195
858 (Herbſthafer). Auguſt 148,

piritus loco 60,30. Auguſt 60,
matter.

Rüböl loco 55,20. Septbr.-Octbr. 55,10. Novbr. Decbr. 56,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 25. Auguſt 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 122,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,90. Thüringiſche Stamm-Actien A. 171,40. Freiburger
Stamm-Actien 110,70. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 191,75
Mainzer Stamm-Actien 103,75. Franzoſen 487,50. Oeſterr. Credit-
Actien 503,50. Darmſtädter Bant-Actien 15050. Disconto-Com-
mandit-Antheile 180,--. Berliner Handel 104,90. Preußiſche 4
Conſols 105,40. Preuß. 4 Conſols 100,80. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,40. Ruſſiſche Noten 213,50. Rumän. 6

AuguſtSeptember 60

Oblig. 91,30. Laurahütte-Actien 128,25. Dortmunder St. Prior. 98,40.
Ruſſ. Engl. 71/72 er Anl. 90,50. Ruff. conſ. 1880 er Anl. 72,75.
Tendenz: feſt.
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Haillis cher Bekanntmachung. c e r r desI n See Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein am 7. v. Mts. hier eingeliefer er M die eher unyJ K [l l k& A ter Brief mit einer Werthan 5. S gen er. Küſterſtelle zu Schkortleb beiv l gabe von 15.4 50 an en eta(ſes alen der Un 0 al nzelſſer. ſter. Der Abſender iſt nicht zu ermitteln. on Sommerſels t Man Weißenfels den 1. Oct. 1880 vakant
Se rpeiger, perden Inſeretg die Den Raum bis u ung Zenen gewöhnlicher Halle a/S., den 24. Auguſt 1880. Das jährliche Einkommen beträgt nach

eieiar nnehmen, den geſeligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtanratlonsderteht K Abzug des Emeritengehalts noch circaOoeale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, w. auch r betreffend, auf aiſerl. Poſt-Amt Nr. I. 1000 h. cgenommen und die 28paltige Zelle mit mar Pfg. berechnet. Michaelis V 97 Bewerb er wollen ſich vom
i. B. T. See r an perſönlich bei mir

o in kortleben vorſtellen.e e othek: ge von Vm. 9-1 Uhr. ege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem An- ex. Scharf v. Gauerſtaedt,

liothek der Kaiſerl. 7 i 5e ten hen i. Schulpatron.Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3—6 geöffnet im Waagegebäude, Eingang kursmaſſe gehörige, Band II Artikel 27 des Geſammtgrundbuchs von C hRathhaus. Gerbſtedt eingetragenen Grundſtücke, welche als ein geſchloſſenes An III t
r 7 i n n 8 bis Nm. J. ſpanngut bewirthſchaftet ſind, nämlich: eine passende Stelle für einenS3rtape Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J. y v Arparn Nr. und v 7 Wohnhaus mit Hof ſjungen, 21 Jahr alten Land-

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6. un rten, b. Scheune, e. Stall, jährlicher Gebäudeſteuernutzungs- würth zum 1. Oetober d. J.
ſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.). werth 180 Mark, bis dahin noch einjährig Prei-net S v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5. dazu: williger. Zuvor 1/, J. in s. Be- tre W cheſttafe z3 8 Unterricht in engliſcher Sprache und offene Bibliothek a. Flur Reidewitz Plan Nr. 40 Acker von h 32 a 20 qm mit rufe thätig und mit guten Zeug-

Patentſchriften Leſez immer. Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet 20,79 Mark Reinertrag nissen versehen. Gefällige Of- p.
von 8— 12 Uhr Vin. und von 2——6 Uhr Nm. b. daſelbſt Plan Nr. 79 Weide von h 2 a 30 qm mit 0,54 ferten an Kaufm. R. Granun
olhtechniſcher Verein: Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. Mark Reinertrag, Zu Naumbur a/8aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg. e. daſelbſt neben Plan Nr. 79 Acker vo h 39 4 80 r e

Ornitboiogijcher CentralVerein f. Sachſen n. Thüringen Ab. 8 Verſammlung 1872 n 2 qm mit Zwei junge Mädchen vom Lande,
in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 54. „72 Mark Reinertrag. mit etwas Vorbildung in allen häuslBienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“. d. daſelbſt Plan Nr. 25 Acker von 1 h 25 a 80 qm mit 30,30 Arbeiten, ſuten z iſd.Conditoren Verein Ab. 9 10 Verſammlung im Reichskanzler Mark Reinertrag h r ter AnLbild.Schachklub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr. 2) Flur Reidewitz Plan Nr 87 a. b. c. d. Ack 9 h 71 2 1 erſ per I. Oektbr. Platz in Halle a.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle. it 342 4 6. G. er von a 10 qm v. S. Lohn wird nicht beanſprucht, eurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Zöglinge in Müllers Belle vue. 42 Mark Reinertrag, dagegen fam. Stellung

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. 3) Garten im Dorfe Reidewitz von h 68 a 60 qm mit 32,28 Offerten unter J W 100 iandwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8. Mark Reinertrag, i n dieandwerkermeiſterLiedertafel: Ab. 8— 10 Uebungeſtunde kl. Klausſtraße 8. 4) Flur Elben Plan Nr. 3 Acker von 1 h. 7 it 47,82 uwald'ſche Buchhandlung in nehm
4 Plai m ehe a Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger Mark Reinertrag n J a qm mit Sangerhauſen. unſer

1 r. 71, Ab. von 9 Uhr ab. ßn 5) daſelbſt vom Plane Nr. 83 Acker von 5h 8 a 10 qm mit 278,34 e vd Wilke's Garten. Mark Reinertrag Etn junger ttiſchonnerstag den 26. Auguſt Abendliedertafel i 17 S a e rer 3aktiſchg guſt Abendliedertafe Garten am I7. September 1880 Nachmittags 3 Uhr gebildeter Landwirth, militärfrei, wel
Donnerstag den 26. Auguſt er. im Abonnement im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den unterzeichneten Amtsrichter cher 6 Jahr auf dem väterlichen Gute

We n e verſteigert und thätig war, ſucht zum 1. Octbr. Stel Jner auf einer Kunſtreiſe begriffenen jugendl. Con- r 5 2 dern cert-Capelle, Muſikdir. Peterhänſel, Vernbutg Damen an 21. September cr. Mittags 12 Uhr r Leiter t z r Sericht
a Concert Anf. a ühr, Entree 40 Abend- Concert änf. an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet und h deſervert de r derer hohe St

“28 Uhr, Entree 50 Vorverkauf à Billet 40 das Ausſchluß Urtheil erlaſſen werden t J ver nn per n I befördert die Annone.Exp. v. ringerer
Caf 3 arten Tr Gotha Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle, ſowie in Leirzig nie d 5 rer 9 n

S o beglaubigte Abſchrift des Grundbuchartikels können auf unſerer Gerichts- T bei höhe9 Freitag den 27. d. Mts. von 6 Uhr ab ſchreiberei eingeſehen werden. Für ei T 7 ringereS e W e (Militairmuſik) Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit und Pr e eſe Materialwaaren des Reo
wozu ergebenſt einladet. (Entree nach Belieben.) W. Büchner. gegen Dritte der Eintra ung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein- fels r 7 W

h getragene Realrechte geltend zu machen haben werd ie- Avtrict en h An wyDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8— ſelben zur Vermeieung der Muoſchuchar, ſpaleſtens ape, zen Antritt ein gut empfehlener Com niſſes
12 U. für Herren, v. I--4 U. für Damen, v. 42-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche ſchlußurtheils anzumelden t mis geſucht. Adr. H. W. Nr. 1 beförd. wird.

9 Bäder v. 8—-12 I. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Sool, Gerbſtedt 17 Juli 1880 Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg 100
es r e r S e c er vſtedt, den uli 880. Jur Sie de 5 iigran 10000wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. fh rin Bolen n Migmren ſt alt mit u. in Mineral Königliches Amtsgericht. wünſcht eine Lehrerstochter d. 1. Oct.

i waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen i s in ein i iliin der Reſtauration zum Beziehen verdt Jm Kestanene gute m Durch b Bekanntmachung. zu an Le in oberen e
T r urch beide ſtädtiſche Behörden iſt unter Zuſtimmung der Polizei Ver in KücheSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täalich Sool-, Schwefel-, waltung die nen r net nd von ren e nen u e

Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der ſerliche Poſt-Grundſtück, über den Martinsberg d d s Mei ächtet zunächſt auf Gehalt. Gefällige niſation
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder ſchen, jetzt Zi r insberg durch den vermo s eißzner Off. wolle man sub A. 954 an Ed. des Str
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon- „jetz Zimmerwmeiſter Werther ſchen Garten nach der Schimmelgaſſe be Stückrath in d. Exp. d Ztg. ſenden einfach
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben. We und T dabei gleichzeitig die Baufluchtlinien an dieſer neuen Straße, Fſn nes Mädchen, 167 Jahr eine be

h e owie an dem Kre i r e hVolksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe ggſſe, ſowie an er ſetß r h alt, wünſcht ſich in einem öffentri
13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu melgaſſe 7 und 8 feſtgeſetzt worden im WNoisswaaren- häft Naturmann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Unter Hinweis auf vie Beſtimmungen des Geſetzes vom 2. Juli 1875 z köb l e r

e betreffend die Anlegung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen e er geleſen r P

l J C S o 3 re SFrisehgesohoesone junge Robhünner le et en e e ren et et e et en de et

d i 4 er die äfti l jkauft zu höchſten Preiſen 8 neue Baulinie reſp. Straßen Anlage nachweiſende Plan im Polizei Seereta- dingt werden. Antritt kann ſof. ſar
Wilh. Schubert. X riat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedern anns Einſicht ausliegt, und daß etwaige e r e. rend

X Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eeke. A Einwendungen gegen die Angemeſſenheit des betreffenden Straßenprojects und Vor r e Stand
reſp. der feſtgeſetzten Baufluchtlinien innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von r in Salle S. be Grün

Bekanntmachung h vier t uns anzubringen ſind. Ein junger Mann, ſeit 5 Jahr zeſſe n
e e Halle a/S., am 23. Auguſt 1880. i W t vahrenTreffe heute als Der Magiſtrat. in der Eiſenbranche thätig ſucht per Jſden 26 z. mit Dildungsanſtalt für Kindergärtneri Drtober Stelle als Reiſender, rnden 26. d. Mts. mit h 9 in ergar nerinnen unrptyiriſe h r Gefl. Of Lichte alle a/S. Barfüßerſtraße 16. ferten unter Chiffre M. 10 an die Expe-einem groſzen Trans S Zinn des neden Curſue Anfang Deloder. (Dener 6 Mennte. Sitten des Arnſtädter Tagebiattes e

port der beſten und ſchwerſten däniſchen Ar- r r r m erhalten nach beendetem Curſus auf Aruſtadt erbeten. San
Wunſch paſſende Stellung. es Nähere durch Proſpecte. Gef. Anmel- Ein j. gebild. Mäd ibeitspferde ſowie der ſchönſten Luxuspfer- dungen bei der Unterzeichneten erbeten. Fint r g. gamint, wuſltal, Se e

de im Gaſthof zum Prinz von Preußen“ r v r u. in allen weibl. Handarbeitenin Schafstedt ein. Auch nehme ich Tauſch- 98 Guten ne e e 2geſchäft j eder 3 eit an. t Donnerstag den 26. d. M. Abends 7, Uhr frau. Off. unter K. 10 e
N. Venerte, daß ich nur erſte Quali- Grosses Concert (Bilitair- Husik) e rin San

m W d r des Director Halle. men r ſüßenectrische Helene fj m ehenn nehtang und Sprühen der Wirthſchaftsveränderung wegen 6Kühe Barc
under-Fontaine. zum Hertauf. e viſh

c iüner a e g g a 7 e wS. n t F 9 beauſtragt, ein eſiges gen re freundl. Auf Gef. Präee mit Pren e ſche
„„Deutsches Mont BRIatt““, c nahme u. gewiſſenhaft ſichti Sti onADonben i rän I ohnhaus, Näheres Panſ a Es. Waengt M. bef. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. alten

per Dank r mit am Markt. Bavers Brauereiſchönem Garten, wegen Fortzugs pnae- Donnere üh 8 Frauſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter, Fach des Beſitzers zu verkaufen und bitte Die ParterreWohnung in meinem u a arg
zeitſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten und prompteſten Reflektanten, mit mir zu verhandeln Hauſe Friedrichsſtraßze 3 iſt zum ti

die Zeitungs Annoncen Expedition von Blume, Leipzigerſtr. 104 I. October zu vermiethen. gen La n iſen
C 2Rudolf Mosse, Halle a/S., gr, Ulrichsstr. 4, I Tr men Peſamenten ine We Profeſſor Hering. W 4ö

Zeitungs Verzeichniß (Jnſertions-Tarif) ſowie r e gratis und franco. waarenEngros u. Detailgeſchäft ſuche/ Zum baldigen Antritt ſuche f. meine Zum 6. Jltt
Bei größeren Aufträgen höchſter galt ich p. 1. Jan. 1881 einen gewandten Buchhandlung Erntefeste ſtehe

jungen Mann, welcher kleine Reiſen einen jungen Mann mit entſprechender Sonntag den 29. d. M. von Nr beſorgen kann und auch mit ſämmtli Schulbildung als Lehrling. mittag 3 Uhr n Co ins Not
5 Pateut 2 chen Comptoirarbeiten vertraut iſt. J. Fricke's Buchh., Weidenplan 2 B. Bau Hierzu l m Tan eine
S kfuſt- 9 Nur ſolche wollen ſich melden, wel e Her C en mei

Der beſte Revolver nügzt niqhte, S Pitſtole e die Branche genau kennen. nißre e v wen W Arnſtart. Louis Lenme. Rebhühner kanſt2 muß man wenigſtens drei Mal den unſchaffunge: S 12.60 fri im DIlter 7 Toutschenthal. t
werth an Munition verausgaben. 15 30 t n n friſcher guter Waare in jedenDie neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenan buug hl Quantum Unterzeichnter. Of- Sonntag den 29. d. Mts. 3 Uhr dei

t 8 en gute Geſimsarbeiter, ſucht zu lohnen ſerten uebſt Preisangabe beliebeſf Nachm. ladet zum Garten Concert 6

ehe m rer ne n an in ein Brett eindringt, el einen Vogel todtet. Das 2 r z Garbrecht in Hei PIanert, Gaſtwirth.ca U ax Enge hen et in Feidelberg ſ. Ffiſit Eislerener Kapelle e
m e e in Koudnit2 bei Leipzig. i Ein ſchw.grauer Jagdhund mit gel31 Die Munit nzerſperniß zahlt bald i e rn 22 Eine neumilchende Kuh mit Kalb Tinſer-Schwe j f te r n nagte ehe lit ränfer- Schweine und Ferken ver ben Füßen zugelaufen. Abzuh. beimachnahme oder Vorausbejahlung, doch wird von der Fabrit Garantie geleitet 20 verkauft Ritſchke in Dölau. kauft Vorwerk Langenbogen. Gaſtwirth Heinert in Keiderurg ws

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in
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